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Ausgabe:

„die Scbroeijer grauen=3eitimg"
erfepeint auf jeben Sonntag.

Krnti6=Jlfitngenr

„giir bie Steine SBett"
(erjdjeint am 1. ©ouuiagjeben $Ronat§)

,,®odj» & fjauSpaltungêfcpute"
(erjdjeint am 3. Sonntag jeben ©îonatS).
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AoPemberabenb. — dienen. — ©in
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Batamteatefr.
oep einmal fämpft bte Sonne matt

Sicp butep entlaubte Bäume,
Unb »eefet füg unb »onniglicp
Perpallte £enjesträume, —

Bocp einmal liegt bte ganse XDcIt

Poll (ßlanj nor meinen Blicîen,
Unb in (Erinnerung bebet leis
Pas b^erj mir noli (Entjücfen! —

o

(Ein Uugenblicf, bann ift's nerraufept,

3n Dämm'rung ift gefunfen,
Per Klang, auf beu bas £)pr gelaufdjt,
Pas Êicpt, bas pell getnunfen, —
Hocp einmal potb, tuie ^rüplingsglanj,
JPie polbe UTaienluft, —
Unb leife, leis entfcpœinbet's ganj,
3m grauen BebelbuftI —

©ert^a $aHauer.

3 i t tt * tt.

Ëm ©egenfap ju früper, ift in ber Sfteujeit baS

Sßort „bienen" mepr ober tneniger in Sötifj»

— frebit gefontmen, fogar bei denjenigen, bie
in einer bienftticfjen Stellung ipr fcpöneS Aus»

fommen unb babei ipr inneres unb äußeres Bepagen
finben. tlnb mit 9leib »erben diejenigen betrautet,
bie ju ben Unabhängigen, ju ben fjerrfepaften ge»

jäptt »erben. SKan ift baper bei oberflächlicher Be=

traeptung geneigt, Pon borneperein anjunepmen, bajj
baS dienen eine feplimme Sacpe fei, bie jum Be=

»itleiben ber dienenben Perpfticpte. Sepen »ir uns
aber bie Sacpe etwas näper an.

2BaS bebeutet baS SBort „bienen" dienen im
»eitern Sinne peifjt: Anbeten pelfen, »opltpun,
ipnen nüpen unb beiftepen.

5m engern Sinne peipt eg : ©inem Bejaptenben
gegen beftimmten Sopn eine beftimmte Arbeit ju
Perricpten.

Unb fragen »ir »eiter: 38er bient? da »irb
uns bie Antwort: Sitte!

dienen muff ein gebet, opne AuSnapme, unb

nur bie Slrt unb SBeife, »ie ber ©injelne eS tput,
!ann einen Unterfcpieb in ber Sacpe bebingen.

5e ebler ber DKenfep ift, um fo mepr ift er
freimütiger diener ; je pöper er ftept, um fo gröfjer
finb feine bieSfattfigen fßfticpten unb um fo um»

faffenber unb auSgebepnter ift fein StrbeitSfetb. @e=

pordpen unb fiep fügen muffen aber SSeibe, ber um
Sopn bient unb ber Slnbere, unb beim Sicpte be=

trautet, ift ber gegen Sejaplung dienenbe oft »eit
beffer baran, als ber eS opne (Sntgett tput.

5n früperer »aren bie dienenben in iprer
Stellung als folepe Pöttig Pon bern ©utbenten iprer
|»errfcpaften abpängig unb eS »ar ben ©rfteren fepr
fcp»er gemaept, einen dienftptap ju Pertaffen unb
naep SBapt mit einem befferen ju Pertaufcpen. @e=

genmärtig ift bieS ungteiep teiepter, unb unter bem

Scpupe pon ©efepen unb genoffenfepafttiepem ßu»
fammenmirîen ift feine Ausbeutung mepr mögttep,
fann auep ber dienenbe mit Seicptigfeit ju feinem
9lecpte gelangen, der Sebienftete beanfpruept feine
gute unb genügenbe îtaprung, feinen bebungenen
Sopn unb feine Dtupe unb ©rpotungSjeit, unb ge»

fällt eS ipm an einer Stelle niept mepr, fo ift ipm
baS Stöecpfetn teiept gemaept.

der îleib ber Bebienfteten gegen bie dienft»
perrfepaften ift Pietfadp niept am Ißtape. denn wie
oft paben bie 9JteifterSleute mit Kummer unb Sorgen
um bie ©jiftenj ju fämpfen, »ie oft Perfagen fie
fidp im SSerborgenen baS 3totp»enbigfte, wäprenb»
bem ber Bebienftete baPon feine Apnung pat.

2Bie manepe grau unb gamilienmutter ift nicptS
anbereS ipr Seben lang, als bie fcptoergeplagte äJtagb,
bie fiep »eber Stupe nod) ©rpotung gönnen fann,
bie »eber auf Sopn noep auf fonftige Seiftungen
Anfpruip maepen fann, bie fiep bie unmürbigfte Be»

panbtung nut§ gefallen laffen, bie auep in franfen
dagen auf bem Soften fein rnup unb trop attebem

umfonft naep einem Sßorte ber freunbtiipen Auer»

fennung fiep fepnt.

ScpottntandjeS dienftmäbipen, bembaS „dienen"
entteibete, unb baS banaep gelüftete, eine Srau ju
»erben, um befepten ju fönnen, muffte ju feinem
Seibe bie feptimme ©rfaprung maepen, als fummer»
unb forgenbefepmerte grau unb SDteifterin fiep unter
pei|en dpränen jurücfjufepnen naep ber $eit ber

früperen dienftbarfeit, »o fie fiep Pom Scpicffate
benaiptpeitigt »äpnte.

SBaS Bielen baS dienen fo fepr erfipmert unb
unteibtidp maept, baS ift bie 9totp»enbigfeit, in
Bietern niipt naep eigener SBittfür panbetn ju fönnen,
fonbern ben SBitten ber Borgefepten berüeffiiptigen

ju müffen.
ttnb boep mu| in jeber SebenStage ein 5eber

feinen eigenen SBitten einem Anbeten unterorbnen.
2Bie gerne würbe »opt ber ©efcpäftSinpaber ober

bie £>auSmutter ba unb bort iprem eigenen Bepagen,
iprer Bequemticpfeit leben, Wenn niept bie 9titcf=

fiepten auf baS SSopt ber Untergebenen, wenn niept
ipr eigenes ißftidptgefüpt fie nötpigten, bie eigenen
SSünfepe ju Pergeffen, um ben Angehörigen unb
Untergebenen ju petfen, ju nüpen, ju bienen unb

für fie ju forgen.
dienen unb fiep unterjiepen muff ein 5eber unb

Wäre eS auep fcpiieltiep nur feinem eigenen befferen
Setbft, baS ipm ba ißflicpten auferlegt, »o ber un»
Pottfommene SJtenfep nur ba» eigene 5ep im Auge pat.

2Bo man bem befferen Setbft feinen Sigenwitten
auS eigenem inneren Antriebe »ittig unterorbnet,
ba ift bem dienen um Sopn fein Stacpet genommen,
denn »er »ittig bient, ber perrfept, unb »er diener
ift aus pftieptgetreuer Siebe, ber maept uns fort»
gefept ein reidpeS ©efepenf, er ift unfer SBopttpäter
unb wenn »ir ipn jepnfadp für feine dienftteiftung
bejaptten.

C6itt SdjriJfJfefa üs« 18. Jed\x-
über Ms Srauen.

jfrS ift Pietteicpt weniger atigemein befannt,
ba| bereits Por länger als einem 5nprpunbert
ein berüpmter beutfeper Scpriftfteller, Pon

kippet, ein Scpüfer unb greunb Want's,
über bie grauen biefetben gbeen Perfünbigte, bie jept
fidp überall Bapn breepen. Bon kippet, im gapre
1741 ju ©erbauen in Dftpreufjen geboren, »ar
noep niept fünfjepn gapre ott, als er an ber Uni»
Perfität ju Königsberg feine Stubien in ber dpeo»
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Novemberabend.

och einmal kämpft die Sonne matt

^ Sich durch entlaubte Bäume,
Und wecket süß und wonniglich
Verhallte Lenzesträume, —

Noch einmal liegt die ganze Welt
Voll Glanz vor meinen Blicken,
Und in Erinnerung bebet leis
Das Herz mir voll Entzücken I —

o

Ein Augenblick, dann ist's verrauscht,

In Dämm'rung ist gesunken,

Der Alang, auf den das Ohr gelauscht,
Das Licht, das hell gewunken, —
Noch einmal hold, wie Frühlingsglanz,
wie holde Nkaienluft, —
Und leise, leis entschwindet's ganz,

Im grauen Nebelduft I —
Bertha Hallauer.

Dienen.
Q?K m Gegensatz zu früher, ist in der Neuzeit das
JZII? Wort „dienen" mehr oder weniger in Miß-

kredit gekommen, sogar bei Denjenigen, die
in einer dienstlichen Stellung ihr schönes

Auskommen und dabei ihr inneres und äußeres Behagen
finden. Und mit Neid werden Diejenigen betrachtet,
die zu den Unabhängigen, zu den Herrschaften
gezählt werden. Man ist daher bei oberflächlicher
Betrachtung geneigt, von vorneherein anzunehmen, daß
das Dienen eine schlimme Sache sei, die zum
Bemitleiden der Dienenden verpflichte. Sehen wir uns
aber die Sache etwas näher an.

Was bedeutet das Wort „dienen" Dienen im
weitern Sinne heißt: Anderen helfen, wohlthun,
ihnen nützen nnd beistehen.

Im engern Sinne heißt es: Einem Bezahlenden

gegen bestimmten Lohn eine bestimmte Arbeit zu
verrichten.

Und fragen wir weiter: Wer dient? Da wird
uns die Antwort: Alle!

Dienen muß ein Jeder, ohne Ausnahme, und

nur die Art und Weise, wie der Einzelne es thut,
kann einen Unterschied in der Sache bedingen.

Je edler der Mensch ist, um so mehr ist er

freiwilliger Diener; je höher er steht, um so größer
sind seine diesfallsigen Pflichten und um so

umfassender und ausgedehnter ist sein Arbeitsfeld.
Gehorchen und sich fügen müssen aber Beide, der um
Lohn dient und der Andere, und beim Lichte
betrachtet, ist der gegen Bezahlung Dienende oft weit
besser daran, als der es ohne Entgelt thut.

In früherer Zeit waren die Dienenden in ihrer
Stellung als solche völlig von dem Gutdenken ihrer
Herrschaften abhängig und es war den Ersteren sehr

schwer gemacht, einen Dienstplatz zu verlassen und
nach Wahl mit einem besseren zu vertauschen.

Gegenwärtig ist dies ungleich leichter, und unter dem

Schutze von Gesetzen und genossenschaftlichem
Zusammenwirken ist keine Ausbeutung mehr möglich,
kann auch der Dienende mit Leichtigkeit zu seinem
Rechte gelangen. Der Bedienstete beansprucht seine

gute und genügende Nahrung, seinen bedungenen
Lohn und seine Ruhe und Erholungszeit, und
gefällt es ihm an einer Stelle nicht mehr, so ist ihm
das Wechseln leicht gemacht.

Der Neid der Bediensteten gegen die
Dienstherrschaften ist vielfach nicht am Platze. Denn wie
oft haben die Meistersleute mit Kummer und Sorgen
um die Existenz zu kämpfen, wie oft versagen sie

sich im Verborgenen das Nothwendigste, währenddem

der Bedienstete davon keine Ahnung hat.
Wie manche Frau und Familienmutter ist nichts

anderes ihr Leben lang, als die schwergeplagte Magd,
die sich weder Ruhe noch Erholung gönnen kann,
die weder auf Lohn noch auf sonstige Leistungen
Anspruch machen kann, die sich die unwürdigste
Behandlung muß gefallen lassen, die auch in kranken

Tagen auf dem Posten sein muß und trotz alledem

umsonst nach einem Worte der freundlichen
Anerkennung sich sehnt.

Schon manches Dienstmädchen, dem das „Dienen"
entleidete, und das danach gelüstete, eine Frau zu
werden, um befehlen zu können, mußte zu seinem
Leide die schlimme Erfahrung machen, als kummerund

sorgenbeschwerte Frau und Meisterin sich unter
heißen Thränen zurückzusehnen nach der Zeit der

früheren Dienstbarkeit, wo sie sich vom Schicksale

benachtheiligt wähnte.
Was Vielen das Dienen so sehr erschwert und

unleidlich macht, das ist die Nothwendigkeit, in
Vielem nicht nach eigener Willkür handeln zu können,
sondern den Willen der Vorgesetzten berücksichtigen

zu müssen.
Und doch muß in jeder Lebenslage ein Jeder

seinen eigenen Willen einem Anderen unterordnen.
Wie gerne würde wohl der Geschäftsinhaber oder

die Hausmutter da und dort ihrem eigenen Behagen,
ihrer Bequemlichkeit leben, wenn nicht die
Rücksichten auf das Wohl der Untergebenen, wenn nicht
ihr eigenes Pflichtgefühl sie nöthigten, die eigenen
Wünsche zu vergessen, um den Angehörigen und
Untergebenen zu helfen, zu nützen, zu dienen und

für sie zu sorgen.
Dienen und sich unterziehen muß ein Jeder und

wäre es auch schließlich nur seinem eigenen besseren

Selbst, das ihm da Pflichten auferlegt, wo der
unvollkommene Mensch nur das eigene Ich im Auge hat.

Wo man dem besseren Selbst seinen Eigenwillen
aus eigenem inneren Antriebe willig unterordnet,
da ist dem Dienen um Lohn sein Stachel genommen.
Denn wer willig dient, der herrscht, und wer Diener
ist aus pflichtgetreuer Liebe, der macht uns
fortgesetzt ein reiches Geschenk, er ist unser Wohlthäter
und wenn wir ihn zehnfach für seine Dienstleistung
bezahlten.

Ein Schriftsteller des 18. Jahr-
Hunderts über die Frauen.

îs ist vielleicht weniger allgemein bekannt,

A daß bereits vor länger als einem Jahrhundert
ein berühmter deutscher Schriftsteller, von
Hippel, ein Schüler und Freund Kant's,

über die Frauen dieselben Ideen verkündigte, die jetzt
sich überall Bahn brechen. Von Hippel, im Jahre
1741 zu Gerdauen in Ostpreußen geboren, war
noch nicht fünfzehn Jahre alt, als er an der
Universität zu Königsberg seine Studien in der Theo-
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logic, bec flafftfcpen Sitevatur, ber SJlatpcmatif unb

^5î)ilofofj^te begann. Stacpbem er eine Steife nad)
Petersburg gemalt ïjatte nnb einige Seit JpauSteprer
in einer abeligen gamilie ju Königsberg getnefen

mar, toibmete er fid) im gapre 1762 bem ©tubium
ber Sterte unb mürbe 1765 Slböofat. Später mürbe
er erfter Sürgermeifter nnb empfing ben Titel eines
Gepeimen KriegSrapeS. Gr ftarb 1796.

9tid)t nur in feinem berühmten 93ucp „lieber
bie Gpe", fonbern aud) in anbern ©cpriften Oer»

tpeibigte er bie 9ted)te ber grauen unb trat ein für
ipre gäpigfeit, eine ©teile im öffentlichen Sehen ein=

junepmen. ©o mieS er barauf pitt, mie bie Königin
(Slifabeth bon Gnglanb unb bie Kaiferin Katparina
bon Stufftanb fid) als grobe Stegentinnen gezeigt
Ratten, unb jog ben ©cpluf) barauS, baf) aud) anbere
grauen fähig feien, am ©taatsleben tpeiljunepmen.
Gr berurttjeitte eS als ein fdjreienbeS llnrecpt, baff
grauen nicht auf bem fftiCpterftuple fi|en burften
unb baf) iE)nen fogar bie gäpigfeit abgefprocpen mürbe,
Knaben unb fDtäbdjen p unterrichten. Por altem
hielt er eS für geboten, grauen als Slergte pplaffen.

©eine geitgenoffen mußten nicht, ob fie ber=

gleichen Slnficpten als <3d)erj ober als Graft auf=
nehmen follten. Slber jebenfaHS lachten fie barüber.
Ratten auch Königinnen unb Kaiferinnen auf rüpm»
liehe SSSeife regiert, foHten barum bürgerlicpe grauen
für öffentliche Slemter tauglich fein? ®a§ tonnte
man nicht pgeben.

Slucp üöer baS SBerpälhtif) ber grau in ber Gpe
fpraep bon gibbet gbeen aus, ans benen perbor»
geht, baff er feiner Seit meit öorauS mar. „gn ber
Gpe," fo fchreibt er unter Slnberem, „legt bie grau
nicht baS Gelübbe beS GeporfamS ab, fonbern traut
fid) bem SJtanne unbefepränft unb freimütig unb baher
befto inniger an. ®a§ SBort, morauf in ber Gpe
fo öiet Gemixt gelegt mirb: llnb er foH „®ein
Herr" fein, trifft in freier lleberfe|ung : „®ein S3e»

fchirtner". SBer mül benn, baff bie grau über ben
SJtamt perrfepen foH? Stur foil auch fie nicht bon
ihm bemeiftert merben. Können benn nid)t jmei
SDtenfdhen pfammen leben, bie fiCh burd) Gefe|e
leiten laffen, Oom Geift ber Siebe felbft gefhaffen,
ohne baf) eins öott ihnen baS Haupt ftolj empor»
hebt unb infolge ber eingebilbeten Gemalt bie Orb»

nung ber ®inge umftopen mill, ftatt ihr p folgen?
©ie, bie SJtütter ber beften äJtenfd)en, bie SltleS,
maS groß unb ebet ift, pr SBelt brachten unb groff
pgen, follen fortbauernb mit bem fchmärgeften lln»
ban! belohnt merben unb p lebenslänglicher ©flaberei
berurtpeilt fein? ©oll benn bie p>eite, gleicpberecp»
tigte Klaffe beS äftenfcpengefcplecptS emig in ber SBiege
bleiben unb für immer mit finbifepem ©pieljeug
befepäftigt merben?"

gür bie Gebauten, bie in biefen SBorten liegen,
fanb bon ^typel feine geitgenoffen ganj unjugäng»
lieh- 50tan fap nichts 9lnftöf)ige§ barin, bah bas
Gefepbud) bie grau jur llntergeorbneten beS IDtanneS
machte, ihr in ber Gpe olle ©etbftftänbigleit abbrach
unb fie auCh in ber GefeHfcpaft in jeber tpinficht bem
SJtanne napeftellte. gm Gegentpeil, man fanb baS

ganj natürlich- Sie mar immer bie fchmächere, unb
überbieS, galt eS nicht für ausgemacht, bah fie auep
betreffs ber gntetligenj uiebriger ftanb, obmopl man
häufig baS Gegentheil mahrnahm?

llnb fogar ein gaprpunbert fpäter gibt eS fo
S3iete, bie eS ganj tpöriept finben, maS bon Hippel
fhrieb, unb bereu llrtpeil bahin geht, bah bie gu»
rüdfepung ber grau ganj felbftberftänblicp ift, unb
bie jebe Bemühung, bie grau gefellfhafttih p er»
höhen unb bem SDtanne gleicpjuftetten, als etmaS

ganj fRebolutionäreS betrahten möhten. ®- $•

3fürfMIÖim0.

[nter bem fßroteftorat beS ©cljmeig. Gemein=

nüpigen granenbereinS mürbe laufenben
ga|reS bieKod)»unbHatt§pattung§»
fcpule S3onismt)t gegxünbet. ®iefetbe

hat nun unter ber Seitung einer tüchtig gebitbeten
Sepram ihren erften Kurs beenbet unb eröffnet einen
meitern breimonatlicpett SJtitte Stobember. ®ie Sin»

ftalt bejmedt, bie ihr anbertrauten SDläbCpeu in einer

guten, gefunben unb babei fparfamen Kocpfunft grünb'
lih peran^ubilben unb fie namentlih aud) für bie

mihtigen Hau§paltungâpflicpten, mie gliden, fftäpen,
Sßafcpen, SSügeln zc., tiihtig p mähen, ©olcpe ®e=

ftrebungen für baS SS3ol)t unfereS gamilienlebenS
berbienen befonbere Slcptung unb llnterftüpung unb
bie geringen Koften mähen eS gebermann möglich,
an einem folepen Kurs ®heil p nehmen. Slither'
bem perrfept in bem freunblihen .ßeim in S3oniSmt)l
ein fo trautes gamilienleben, baS mohlthuenb auf
ben Gparafter einmirlen muh, unb an melheS bie

nun mit einem reihen <Scpap praftifeper Kenntniffe
auStretenben Töcpter nod) gerne prûdbenïen merben.

gür fßrofpefte, melcpe näheren Sluffhtuh geben,
menbe man fiep an bie Koch' unb ^auSljaltuttgS'
fhule S3oniSmhl (Slargau).

llnter bem ißroteftorat ber Königin 3Jlargarett)e
bon gtalien h°t Sßrofeffor S3onghi in Stom eine

©hule „für meiblihe Gemerbe" gegrünbet, in ber

nid)t nur in ^Buchführung, ©djneibereien, ^>anbar=
beiten unb ©brachen Unterrid)t ertfjeilt mirb, fon=

bern aud) im Kochen, bra!tifd)er Sanbmirthfhaft unb

SOtolferei, fomie auh in ber Kranfenpflege unb Sßäba'

gogif. ®ie Königin mirb für bie beften @d)üterinnen
aUjährlih Gelbpreife pr Stnfhaffung bon 31ähma=

fhinen unb anbern praftifhen Gegenftänben ftiften.
gortbilbungSfhule für ®öhter. ®ie

Ginfhreibungen für baS 5. SBinterfemefter, baS bie

fünf SKonate Slobember bis Slpril umfaht, haben
362 ©hülerinnen, pm ®heil auh aus meiter bon
SBinterthur entfernt tiegenben Gemeinben (barunter
mehrere grauen) ergeben, gegenüber 214 im S3or=

fahre, gnfolge biefeS ganj unermarteten unb er=

freulihen grohen SluffhmungeS biefer gortbilbungS'
fhule müffen bie meiften Kurfe in nod) höherem
Grabe als lefsteS gatjr paratlelifirt unb p ben bor=

gefehenen 16 Sehrfräften nod) meitere angemorben
merben. ®ie Slnftalt erhielt für le^teS ©hutfahr
eine S3unbeS= unb eine îantonale ©ubbention bon
je 800 gr. ®er Unterriht mirb unentgeltlih er»

heilt, refp. bas beponirte ©hulgelb bon total 2 gr.
am Gnbe beS KurfeS prüderftattet.

Sluh im 33ejir! 3ft^erufelben ift bie Schaltung
bon^auShaltungS'unbKohîurfen befhlof'
fene ©ahe. SllS Unterrid)tSjeit fittb bie @onntag=

nad)mittage auSerfehen, bamit auh bie in beruflicher
Slrbeit ftehenben ®öhter unbemittelter Gütern bon

biefer Gelegenheit Süthen jiehen ïônnen.
® er Gr jiehungSïurS für®öhter aus

gebitbeten ©tänben im gnftitut „Spfeion",
SJtufegg, Sujern, berbient ganj befon=
bere 93eahtung bon ©eite einfid)tiger
GlternunbSJlenfheufreunbe. SluS bem nah5
folgenben Sehrplane täfft fih erfehen, nah melh
ibealen unb pgteid) praftifhen Sielen in biefer neuen

Slnftalt geftrebt mirb. Unb bah etmaS erreiht mirb,
bafür bürgt bie für ihr SSerf begeifterte, fad)tüchtige
unb hatfräftige Seiterin, grl. SDlarie SSahmann. ©ie
läht fih iu ihrem 93egteitmort pm Sehrplan folgen»

bermeife hernehmen :

®ie 2Bicf)tig!eit unb bas S3ebürfnth, bah bie toeiblicpe
SSilbung urtb fpe^ieü Beim 3lbfd)luh beS ©hulunterrihteë
Befonbere SHidftht auf bie roeiblicpe ©igenart unb ben

natürlichen SebensBetuf als Grsieperin p nepmen paBe,

bebarf feines toeitern Stacpmeifes; benn auf toelcpem $lap
fie auh ftepe, ob fie im eigenen §aufe bie eigenen, ob
im fremben §aufe bie fremben Kinber erjiepe, ob fie in
ber ©hule ober am Kranfenbette toirfe, ob fie einen §au§=
palt leite ober eine getuerblicpe Spätigfeit ausübe, ob fie
ber SBiffenfcpaft ober Kunft obliege, überaü pat fie bie

Slufgabe, erpplicp p'toirfen.
®espalb fei es unfer ©treben unb unfere Stufgabe,

biefe, gerabe bei ben GinficptsooEften am fepmerften ber=

mifite Sorbilbung für ben ©rppungsberuf p erganjett
burcp lebenSboEe ®pat.

©8 ift bies bie SOlöglidpfeit, gebilbeten ®öhtern unb
jungen SJiüttern Gelegenheit p berfhaffen pm grünb»
lihen ©tubium ber förperlicpen unb geiftigen ©rjiepung
ber Kinber unb stoar niht burcp einfeitige 2Bort= unb
S3üherbilbung, fonbern burcp SSeobacptung unb praftifhe
Uebung bei Kinbern felbft, auf jener Slltersftufe, mo fih
bie ^Beobachtungen bes entmidelnben ©eelenlebens am
erfolgreid)ften anfnüpfen laffen unb too bie erppltcpen
©inbrüde am nahpaltigften unb toieptigften ftnb._ ©8 ift
bie 3e't bor bem ©cpuleintritt, too fih bas ®rieb leben
bes Kinbes noh mit getoiffer Statureingebung ausfpriept
unb bie toihtigfte Sßeriobe für bie ©rjiepitng bübet.

®as S3eobahtungSfelb, bas ein toeiteres als bas ber

gamilie unb ein freieres als bas ber ©cpulbiSjiplin unb

bes Uuterrid)ts fein foE, bietet in fcpöufter âBeife ber
Kinbergarten. @r foE feiner iBcftintmung gemäh niht
nur bie SPfïangftâtte fropen KinbpeitSlebenS unb ent»
toidelnber ©rjielpng für bie kleinen, fonbern bie Uebungs=
ftätte für ben ©r^iepungsberuf ber gefammten grauentoelt
Pilben. ®aburh fönnte ber Kinbergarten eine ber feptoerften
fojialeit Slufgabett unferer Seit löfen pelfen.

Keine toeibtiepe Sitbung foEte als abgefhloffen gelten,
toenn fie niht bie toieptigften ^Begriffe über bie geiftige,
förperlicpe, fittlihe unb religiöfe ©rjiepung bes Kinbes
umfafet. ©olhe ©rörterungen fönnen aber nur fruept»
bringenb fein, toenn fie mit ber ffSrajis fpanb in §anb
gepen.

Sin bie_©teEe bes bämmernb unbetoupten ®aftens
Bei ber ©rppung foE bas lihte ©rfennen unb ©rfaffen
treten. SufaE, Saune unb ©etoopnpeit foEen ber Statut'
gemähpeit unb jielbetoufeter ©rfenntnih toeiepen.

®ie ©r^iepung ift eine Kunft, toopl bie größte unb
folgenfcpmerfte ; jebe Kunft toiE erlernt unb geübt fein.

cSeförpfart.
1. Slllgemeine unb gröbel'fhe ©rgiepungS'

l e p r e (toöcpentlicp 2 ©tunben), ertpeilt burdp bie
SBorfteperitt grl. S3ahmann.

a) ©infüprung in bas Gebiet ber ©rppung.
b) ®ie ©r^iepung bes Kinbes im borfcpulpflihtigen

Sllter als toieptigfte Grunblage für aEe fpätere
©nttoidlung.

©ie umfapt:
1. ®ie religiöfe ©rppung. SBicptigfeit unb früpefte

Pflege bes religiöfen ©inneS als Vorbereitung pm fpätern
^Religionsunterrichte bon ©eite ber gamilie unb bes Kin=
bergartens. ®ie naturgemähen SJtittel bafür.

2. ®ie fittlihe ©r^iepung. Kenntnih unb SBepanblung
ber berfhiebenen Slnlagen unb Temperamente, S3erüd=
fihtigung ber gnbibibualifät.

Tie naturgemähe ©nttoidlung unb Vflege ber finb»
lihen Tugenbett : Geporfam, SBaprpeitSliebe, Verträglih»
feit, DrbnungSliebe, SlrbeitSfreube, ©prfurht u. f. f.

Tie Verhütung unb Vefämpfung bes Unaeporfams,
bes ©igenfinnes, bes Tropes, ber llnberträgltcpfeit, ber
Untoaprpeit u. f. f.

Tas Gebieten unb Verbieten. Tie richtige Konfequenj.
Velopnung unb ©träfe.

SBicptigleit ber früpen Gelegenheit pr Uebung ber
fittlicpen Kräfte in georbneter Gemeinfamfeit.

3. Tie förperlicpe ©rppung (fiepe Slbfcpnitt Ge=
funbpeitspflege). Tie gröbel'fhe ©r^iepungslepre erläutert
bes Kinbes breifahe Vejiepung p Gott, Statur unb
SJtenfhpeit, fotoie bie Kenntnih unb Slntoenbung bes
naturgefeplihen Ganges bei ber geiftigen ©rjiepung. Tie
Vebeutung bes finblicpen ©pieleS.

gerner: bie Sepre ober Sßfpcpofogie ber finblihen
Triebe unb bie ©mporpebung berfelben p gaftoren bes
geiftigen Sebens burh ibeale Vefriebigung in gorm ber
©elbfttpätigfeit unb perborbringenben Slrbeit, bie pgleicp
aEfeitige Vilbung ber ©inne bepedt.

Tpeorie unb ißrapis ber gröbel'fcpen Vefhäftigungen.
Kurje fhriftlihe Veleuhtung über erpplicpen gtoed unb
©tufenfolge ber Slntoenbung. Slnlegung biefer fünftlerifh»
teepnifepen Slrbeiten in befonberen SJtufterfhulen, mit
Kenntnih b« gormenlepre berbunben.

Igiefür toerben bie Töhter abtoehfelnb aEe 14 Tage
bom Vefucp bes Kinbergartens bispenfirt.

II. GefunbpeitslepreunbKranfenpflege,
unter SJtittoirfung bes bie Slnftalt befuhenben Slrps

Tr. granj ©Imiger.
a) GefunbpeitSpflege bes Kinbes : ©rnäprung, 2Bop=

nung, Kleibung, SBihtigfeit ber Hautpflege, Va=
ben unb SBafhen, Suftgenufj, freie Vetoegitng,
rihtige Tpätigfeit.

b) Kranfenpflege: Dtadjtoeisbare geihen ber ©r=
franfung beim Kinbe, pflege bes franfen Kinbes,
Steconbalescenp, Tiätetif bes franfen unb recon=
baleScenten Kinbes, SluSfüprung ärjtliher Ver»
orbnmtgen.

c) SIEgemeine Kranfenpflege.
d) Vraftifhe Uebung unb Veobacptung am Kranfen=

bette felbft, fpejieE bes franfen Kirtbes.
III. Staturgefhihte (toöhentlih l1/» ©tb.), ertpeilt

im Staturalienfabinet bom ißrof. ber Kantonsfcpule.
SBinterfemefter : 1. Sepre bes menfdjlihett Körpers,

mit befonberer Verüdficptigung ber GefunbpeitSpflege;
2. Kenntnih ber toieptigften Tpierfamilien, mit befonberer
Verüdficptigung bon Stupen, ©haben unb Sebenstoeife.
Temonftration im SJtufeum.

©ommerfemefter : Tie toieptigften Vflanptfamilien ;

fleihiges Votanifiren, mit Vefprediung bes gefammelten
VJaterials ; Slnlegung eines Herbariums; Veleprung über
Vlumen» unb Gartenpflege.
IV. GefunbpeitSturnen (toöhentlih 6 ©tunben),

ertpeilt bon ber Vorfteperin.
Vefonbere Verüdficptigung bes gefunbpeitlihen unb

erpplicpen gtoetfe«. Veleuhtung ber pppfiologifhen SBir=
fung ber einzelnen Uebungen auf bie Organe bes Kör='
pers. ©influh auf Geift unb Gemütp burcp greiübungen
unb Sltpmungsgpmnaftif, Gummiftrang, Haaßel» unb
©proffenleiter, ©haufelringe, ©täbturnen :c.

V. Hauspaltungsfunbe (toöhentlih 1 ©tunbe).
1. Vuhfüprung.
2. StaprungsmitteEepre.
3. ©rfenttung gefunbpeitliher SJtängel im Söopnpaufe.

I VI. H a n b a r b e i t e ti im Slnfhluh an bie Vefcpäftigungs'
1 fhulen.
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logic, der klassischen Literatur, der Mathematik und

Philosophie begann. Nachdem er eine Reise nach

Petersburg gemacht hatte und einige Zeit Hauslehrer
in einer adeligen Familie zu Königsberg gewesen

war, widmete er sich im Jahre 1762 dem Studium
der Rechte und wurde 1765 Advokat. Später wurde
er erster Bürgermeister und empfing den Titel eines
Geheimen Kriegsrathes. Er starb 1796.

Nicht nur in seinem berühmten Buch „Ueber
die Ehe", sondern auch in andern Schriften
vertheidigte er die Rechte der Frauen und trat ein für
ihre Fähigkeit, eine Stelle im öffentlichen Leben
einzunehmen. So wies er darauf hin, wie die Königin
Elisabeth von England und die Kaiserin Katharina
von Rußland sich als große Regentinnen gezeigt
hatten, und zog den Schluß daraus, daß auch andere
Frauen fähig seien, am Staatsleben theilzunehmen.
Er verurtheilte es als ein schreiendes Unrecht, daß
Frauen nicht auf dem Richterstuhle sitzen durften
und daß ihnen sogar die Fähigkeit abgesprochen wurde,
Knaben und Mädchen zu unterrichten. Vor allem
hielt er es für geboten, Frauen als Aerzte zuzulassen.

Seine Zeitgenossen wußten nicht, ob sie
dergleichen Ansichten als Scherz oder als Ernst
aufnehmen sollten. Aber jedenfalls lachten sie darüber.
Hatten auch Königinnen und Kaiserinnen auf rühmliche

Weise regiert, sollten darum bürgerliche Frauen
für öffentliche Aemter tauglich sein? Das konnte
man nicht zugeben.

Auch über das Verhältniß der Frau in der Ehe
sprach von Hippel Ideen aus, aus denen hervorgeht,

daß er seiner Zeit weit voraus war. „In der
Ehe," so schreibt er unter Anderem, „legt die Frau
nicht das Gelübde des Gehorsams ab, sondern traut
sich dem Manne unbeschränkt und freiwillig und daher
desto inniger an. Das Wort, worauf in der Ehe
so viel Gewicht gelegt wird: Und er soll „Dein
Herr" sein, heißt in freier Uebersetzung: „Dein
Beschirmer". Wer will denn, daß die Frau über den
Mann herrschen soll? Nur soll auch sie nicht von
ihm bemeistert werden. Können denn nicht zwei
Menschen zusammen leben, die sich durch Gesetze
leiten lassen, vom Geist der Liebe selbst geschaffen,
ohne daß eins von ihnen das Haupt stolz emporhebt

und infolge der eingebildeten Gewalt die
Ordnung der Dinge umstoßen will, statt ihr zu folgen?
Sie, die Mütter der besten Menschen, die Alles,
was groß und edel ist, zur Welt brachten und groß
zogen, sollen fortdauernd mit dem schwärzesten
Undank belohnt werden und zu lebenslänglicher Sklaverei
verurtheilt sein? Soll denn die zweite, gleichberechtigte

Klasse des Menschengeschlechts ewig in der Wiege
bleiben und für immer mit kindischem Spielzeug
beschäftigt werden?"

Für die Gedanken, die in diesen Worten liegen,
fand von Hippel seine Zeitgenossen ganz unzugänglich.

Man sah nichts Anstößiges darin, daß das
Gesetzbuch die Frau zur Untergeordneten des Mannes
machte, ihr in der Ehe alle Selbstständigkeit absprach
und sie auch in der Gesellschaft in jeder Hinsicht dem
Manne nahestellte. Im Gegentheil, man fand das

ganz natürlich. Sie war immer die schwächere, und
überdies, galt es nicht für ausgemacht, daß sie auch
betreffs der Intelligenz niedriger stand, obwohl man
häufig das Gegentheil wahrnahm?

Und sogar ein Jahrhundert später gibt es so

Viele, die es ganz thöricht finden, was von Hippel
schrieb, und deren Urtheil dahin geht, daß die
Zurücksetzung der Frau ganz selbstverständlich ist, und
die jede Bemühung, die Frau gesellschaftlich zu
erhöhen und dem Manne gleichzustellen, als etwas
ganz Revolutionäres betrachten möchten. D. H.

Weibliche Forkbildung.

sitter dem Protektorat des Schweiz. Gemeinnützigen

Frauenvereins wurde laufenden
Jahres die Koch-undHaushaltungs-
schule Boniswyl gegründet. Dieselbe

hat nun unter der Leitung einer tüchtig gebildeten
Lehrerin ihren ersten Kurs beendet und eröffnet einen
weitern dreimonatlichen Mitte November. Die An¬

stalt bezweckt, die ihr anvertrauten Mädchen in einer

guten, gesunden und dabei sparsamen Kochkunst gründlich

heranzubilden und sie namentlich auch für die

wichtigen Haushaltungspflichten, wie Flicken, Nähen,
Waschen, Bügeln :c,, tüchtig zu machen. Solche
Bestrebungen für das Wohl unseres Familienlebens
verdienen besondere Achtung und Unterstützung und
die geringen Kosten machen es Jedermann möglich,
an einem solchen Kurs Theil zu nehmen. Außerdem

herrscht in dem freundlichen Heim in Boniswyl
ein so trautes Familienleben, das wohlthuend auf
den Charakter einwirken muß, und an welches die

nun mit einem reichen Schatz praktischer Kenntnisse
austretenden Töchter noch gerne zurückdenken werden.

Für Prospekte, welche nähereu Aufschluß geben,
wende man sich an die Koch- und Haushaltungsschule

Boniswyl (Aargau).
Unter dem Protektorat der Königin Margarethe

von Italien hat Professor Bonghi in Rom eine

Schule „für weibliche Gewerbe" gegründet, in der

nicht nur in Buchführung, Schneidereien, Handarbeiten

und Sprachen Unterricht ertheilt wird,
sondern auch im Kochen, praktischer Landwirthschaft und

Molkerei, sowie auch in der Krankenpflege und Pädagogik.

Die Königin wird für die besten Schülerinnen
alljährlich Geldpreise zur Anschaffung von Nähmaschinen

und andern praktischen Gegenständen stiften.

Fortbildungsschule für Töchter. Die
Einschreibungen für das 5. Wintersemester, das die

fünf Monate November bis April umfaßt, haben
362 Schülerinnen, zum Theil auch aus weiter von
Winterthur entfernt liegenden Gemeinden (darunter
mehrere Frauen) ergeben, gegenüber 214 im
Vorjahre. Infolge dieses ganz unerwarteten und

erfreulichen großen Aufschwunges dieser Fortbildungsschule

müssen die meisten Kurse in noch höherem
Grade als letztes Jahr parallelisirt und zu den

vorgesehenen 16 Lehrkräften noch weitere angeworben
werden. Die Anstalt erhielt für letztes Schuljahr
eine Bundes- und eine kantonale Subvention von
je 800 Fr. Der Unterricht wird unentgeltlich
ertheilt, resp, das deponirte Schulgeld von total 2 Fr.
am Ende des Kurses zurückerstattet.

Auch im Bezirk Rheinfelden ist die Abhaltung
von Haushaltungs-und Kochkursen beschlossene

Sache. Als Unterrichtszeit sind die

Sonntagnachmittage ausersehen, damit auch die in beruflicher
Arbeit stehenden Töchter unbemittelter Eltern von
dieser Gelegenheit Nutzen ziehen können.

Der Erziehungskurs fürTöchter aus
gebildeten Ständen im Institut „Lykeion",
Musegg, Luzern, verdient ganz besondere

Beachtung von Seite einsichtiger
Eltern und Mensch enfreunde. Aus
demnachfolgenden Lehrplane läßt sich ersehen, nach welch
idealen und zugleich praktischen Zielen in dieser neuen

Anstalt gestrebt wird. Und daß etwas erreicht wird,
dafür bürgt die für ihr Werk begeisterte, fachtüchtige
und thatkräftige Leiterin, Frl. Marie Bachmann. Sie
läßt sich in ihrem Begleitwort zum Lehrplan
folgenderweise vernehmen:

Die Wichtigkeit und das Bedürfniß, daß die weibliche
Bildung und speziell beim Abschluß des Schulunterrichtes
besondere Rücksicht auf die weibliche Eigenart und den

natürlichen Lebensberuf als Erzieherin zu nehmen habe,
bedarf keines weitern Nachweises; denn auf welchem Platz
sie auch stehe, ob sie im eigenen Hause die eigenen, ob

im fremden Hause die fremden Kinder erziehe, ob sie in
der Schule oder am Krankenbette wirke, ob sie einen Haushalt

leite oder eine gewerbliche Thätigkeit ausübe, ob sie

der Wissenschaft oder Kunst obliege, überall hat sie die

Aufgabe, erziehlich zu'wirken.
Deshalb sei es unser Streben und unsere Aufgabe,

diese, gerade bei den Einsichtsvollsten am schwersten
vermißte Vorbildung für den Erziehungsberuf zu ergänzen
durch lebensvolle That.

Es ist dies die Möglichkeit, gebildeten Töchtern und
jungen Müttern Gelegenheit zu verschaffen zum gründlichen

Studium der körperlichen und geistigen Erziehung
der Kinder und zwar nicht durch einseitige Wort- und
Bücherbildung, sondern durch Beobachtung und praktische
Uebung bei Kindern selbst, auf jener Altersstufe, wo sich

die Beobachtungen des entwickelnden Seelenlebens am
erfolgreichsten anknüpfen lassen und wo die erziehlichen
Eindrücke am nachhaltigsten und wichtigsten sind. Es ist
die Zeit vor dem Schuleintritt, wo sich das Triebleben
des Kindes noch mit gewisser Natureingebung ausspricht
und die wichtigste Periode für die Erziehung bildet.

Das Beobachtungsfeld, das ein weiteres als das der

Familie und ein freieres als das der Schuldisziplin und

des Unterrichts sein soll, bietet in schönster Weise der
Kindergarten. Er soll seiner Bestimmung gemäß nicht
nur die Pflanzstätte frohen Kindheitslebens und
entwickelnder Erziehung für die Kleinen, sondern die Uebungsstätte

für den Erziehungsberuf der gesammten Frauenwelt
bilden. Dadurch könnte der Kindergarten eine der schwersten
sozialen Aufgaben unserer Zeit lösen helfen.

Keine weibliche Bildung sollte als abgeschlossen gelten,
wenn sie nicht die wichtigsten Begriffe über die geistige,
körperliche, sittliche und religiöse Erziehung des Kindes
umfaßt. Solche Erörterungen können aber nur
fruchtbringend sein, wenn sie mit der Praxis Hand in Hand
gehen.

An die Stelle des dämmernd unbewußten Tastens
bei der Erziehung soll das lichte Erkennen und Erfassen
treten. Zufall, Laune und Gewohnheit sollen der
Naturgemäßheit und zielbewußter Erkenntniß weichen.

Die Erziehung ist eine Kunst, wohl die größte und
folgenschwerste; jede Kunst will erlernt und geübt sein.

Lebrptan.
1. Allgemeineund Fröbel'sche Erziehungslehre

(wöchentlich 2 Stunden), ertheilt durch die
Vorsteherin Frl. Bachmann.

a) Einführung in das Gebiet der Erziehung.
b) Die Erziehung des Kindes im vorschulpflichtigen

Alter als wichtigste Grundlage für alle spätere
Entwicklung.

Sie umfaßt:
1. Die religiöse Erziehung. Wichtigkeit und früheste

Pflege des religiösen Sinnes als Vorbereitung zum spätern
Religionsunterrichte von Seite der Familie und des
Kindergartens. Die naturgemäßen Mittel dafür.

2. Die sittliche Erziehung. Kenntniß und Behandlung
der verschiedenen Anlagen und Temperamente,
Berücksichtigung der Individualität.

Die naturgemäße Entwicklung und Pflege der
kindlichen Tugenden: Gehorsam, Wahrheitsliebe, Verträglichkeit,

Ordnungsliebe, Arbeitsfreude, Ehrfurcht u. s. f.
Die Verhütung und Bekämpfung des Ungehorsams,

des Eigensinnes, des Trotzes, der Unverträglichkeit, der
Unwahrheit u. s. f.

Das Gebieten und Verbieten. Die richtige Konsequenz.
Belohnung und Strafe.

Wichtigkeit der frühen Gelegenheit zur Uebung der
sittlichen Kräfte in geordneter Gemeinsamkeit.

3. Die körperliche Erziehung (siehe Abschnitt
Gesundheitspflege). Die Fröbel'sche Erziehungslehre erläutert
des Kindes dreifache Beziehung zu Gott, Natur und
Menschheit, sowie die Kenntniß und Anwendung des
naturgesetzlichen Ganges bei der geistigen Erziehung. Die
Bedeutung des kindlichen Spieles.

Ferner: die Lehre oder Psychologie der kindlichen
Triebe und die Emporhebung derselben zu Faktoren des
geistigen Lebens durch ideale Befriedigung in Form der
Selbstthätigkeit und hervorbringenden Arbeit, die zugleich
allseitige Bildung der Sinne bezweckt.

Theorie und Praxis der Fröbel'schen Beschäftigungen.
Kurze schriftliche Beleuchtung über erziehlichen Zweck und
Stufenfolge der Anwendung. Anlegung dieser künstlerischtechnischen

Arbeiten in besonderen Musterschulen, mit
Kenntniß der Formenlehre verbunden.

Hiefür werden die Töchter abwechselnd alle 14 Tage
vom Besuch des Kindergartens dispensirt.

II. Gesundheitslehre und Krankenpflege,
unter Mitwirkung des die Anstalt besuchenden Arztes

Dr. Franz Elmiger.
a) Gesundheitspflege des Kindes: Ernährung,

Wohnung, Kleidung, Wichtigkeit der Hautpflege, Baden

und Waschen, Luftgenuß, freie Bewegung,
richtige Thätigkeit.

b) Krankenpflege: Nachweisbare Zeichen der Er¬
krankung beim Kinde, Pflege des kranken Kindes,
Reconvalescenz, Diätetik des kranken und recon-
valescenten Kindes, Ausführung ärztlicher
Verordnungen.

e) Allgemeine Krankenpflege.
à) Praktische Uebung und Beobachtung am Kranken¬

bette selbst, speziell des kranken Kindes.
III. Naturgeschichte (wöchentlich l?/- Std.), ertheilt

im Naturalienkabinet vom Prof. der Kantonsschule.
Wintersemester: 1. Lehre des menschlichen Körpers,

mit besonderer Berücksichtigung der Gesundheitspflege;
2. Kenntniß der wichtigsten Thierfamilien, mit besonderer
Berücksichtigung von Nutzen, Schaden und Lebensweise.
Demonstration im Museum.

Sommersemester: Die wichtigsten Pflanzenfamilien:
fleißiges Botanisiren, mit Besprechung des gesammelten
Materials; Anlegung eines Herbariums; Belehrung über
Blumen- und Gartenpflege.
IV. Gesundheitsturnen (wöchentlich 6 Stunden),

ertheilt von der Vorsteherin.
Besondere Berücksichtigung des gesundheitlichen und

erziehlichen Zweckes. Beleuchtung der physiologischen Wirkung

der einzelnen Uebungen auf die Organe des Kör-'
pers. Einfluß auf Geist und Gemüth durch Freiübungen
und Athmungsgymnastik, Gummistrang, Hangel- und
Sprossenleiter, Schaukelringe, Stäbturnen ec.

V. Haushaltungskunde (wöchentlich 1 Stunde).
1. Buchführung.
2. Nahrungsmittellehre.
3. Erkennung gesundheitlicher Mängel im Wohnhause.

I VI. H and arbeiten im Anschluß an die Bcschäftigungs-
' schulen.
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VII. ©efatig (toodjciitlid) l1/, ©tunben).
©dßulung ber ©timtitc burd) berfd)iebene Hebungen

mit Elabierbegteitung, ©cßöner Bortrag, beutlidje Sltts=

fpraeße. Botenlefen, SJbetXjobe bes ©inübens einfacher
Einberliebcßeit, einige 2—3ftiittmige ©efänge.

3n einei mödßentlidjettßefeftuube toerbenBitcßcr päba=
gogifcpett 3nßaltcS gelefen nnb bcfprodjen, z-33. a) gratten=
bilber beS 19. gaßrßuttberts, b) bes EinbeS SBefen, c)
ßebensbilber non ©ommeniits, Sfieftaloggi nnb probet,
2Jhttter= unb Sîofefiebet te.

Slusroärtigen Oöcßtern ift ©elegenßeit geboten, bic
ftäbtifeße Btufiffcßule unentgeltlich p befueßen.

Unfere ßeroorrageube ©efangs=EünftIerin grau
©milie EleimSlcßemtann ertßeilt für foleße, bie fief; inciter
aushüben motten, fßrinotunterrid)t im eigenen föaufe.
Oücßtige ßeßrfräfte für HInnier= nnb ©praeßunterrießt
finb in ßuzern feftr gut oertreten, ebenfo für bübenbe
Eunft, fpegiett für Btalen, 3eicßnen, SJÎobettiren, Blumen=
unb ^orjettanntalerei.

Oauer bes fturfes 10 Bîottate, eoentuett §albjaßres=
fur? (5 SItonate).

Oem fiirglicf) eröffneten OöcßterßauS bes ©eßmeiz-
©emeinnüßigen grauettoereiits 3üricß fott in föäfbe eine

Ztoeite, äßnlicße Bnftalt folgen. Oer gürcf)erifd;e 3Jtnrtf;a=
Oerein, ber bereits ein feartßaßeim in ber ©cßipfe ße=

fißt, f>at ein zweites Igaus im ©tabelßofen=£tuartier att=
getauft. ©S fott in bemfelben neben einem Oöcßternßeim
aud) eine Oienftbotenfdple eingerictjtet tnerben.

** *
3ur ipjïege non Eranfen, bie aus irgenb einem ©ruttbe

nid)t ins ©pital aufgenommen tnerben fönnen, ßat fid)
in ßa=Sßaup=be=gonbS ein Berein gebifbet. — ©in ebleS

Unternehmen.
** *

Oie „3J< ä ß i g f e i t S b e m e g u n g" nahm in ber
©eßmeiz im 3aßre 1878 ihren Slnfang unb jtoar im
frangöfifchen Oßeil, b)o ber Beiße nach in ©enf, in ben
Kantonen SBaabt, greiburg unb Beuenburg, bann auch
in Bafel SJtäßigfeitSDereinc fich bitbeten unb 2JtäßigfcitS=
toirtßfcßaften errichtet murbett. Bottftänbig unberührt oott
ber ganzen Betoegung finb außer ber gnnerfeßtoeiz bie
Eantone ©olothurn, ©cßaffßaufen, 3lppenzelI3.*Bß., @rau=
bünben, 5CI;urgau unb Oeffin. 3m Santon Bern, beutfeßen
Oßeils, haben fich 30 ßofatnereine aufgethan in 105 Crt=
feßaften mit 412 feitgliebern uttb 198 Anhängern ; unter=
feßrieben haben, um bie ©eßmaeßen zu ermuthigen, 232,
um fich ä« betoahren 79 unb unt ftçh p beffent 299
Sßerfonen, tnooon 72 fürs ßeben. Oie 20 ßofatnereine
bes Berner 3ura haben 559 Biitglieber unb 197 Sln=
ßänger, non benen 337 fürs ßeben fich üerpfließteten. 3n
Qüricf) haben non 350 SBitgliebern 99 fürs ßeben, in
Bafel non 333 ÜJtitgtieberxr 100, non 109 im Stargau 20,
non 28 in ©chaffhaufen 4, ebenfo 4 non 22 in ©larus
für bie ganze ßebensbauer unterzeichnet. 3« ©enf motten
106 non 371 SJÎitgliebem unb Slnßängertt, in ber SBaabt
213 non 1535 unb in Beuenburg 413 non 1195 ber
SMßigfeit treu bleiben für ßebensbauer. 3nt ©angen
traten im 3ußre 1890, um bic ©chmachen p ermuthigen
2640, um fich äu betoahren 722, um fich P beffent 1986
Berfonen ber BtäßigfeitSbemegung bei. Bon ben ße^tge=
nannten haben 1057 feit mehr als einem 3ußr, 387 feit
mehr als 5 gaßren unterfdjrieben. ©eit mehr als einem
gaßr toaren im gleichen geitpunft 3069, fürs ßeben 1376
Berfonen eingetragen; bie ©efammtptd ^er SBitgticber
unb Stnßänger beS ftftmeigerifcihen BtäßigfeitSOereinS ift
non 366 im Satire 1881 entf 5348 geftiegen.

** *
3m Botjal Slquariuttt itt ßonbon, mo eine große

Sammlung ©ßrßfantßemen gnr ©djau fteßt, finben fid)
aud) in ©is fonfemirte ©pemptare, bie in 9ieu ©eelanb
gepgen mürben unb bort in bett fyleifch=©efrierloerfen
in bünnen, maffergefüllten 23ted)büd)fen pnt ©efrierett
gebracht mürben. Stuf biefe SBeife fönnte es ja leicht ge=
madht merben, auf eiuer groften Stusftettung bent töe=

fdjauer bie gtora alter SBetttheite norpführen.
** *

3n ©ngtanb foil bic im ©eheimen ftorirenbe 5Trunf=
fucht bes meibtichen ©cfcf)ted)tes aus ben höheren ®efett=
fçhaftsfreifen fich intnter mehr ausbreiten. ©S mirb tneib=
iiiherfeits bie ©rünbuttg befonberer SHäßigteitsnereinc für
grauen unb Xöchter ber beffern ©tänbe angeftrebt.

* 4c

©ine fettene §ocf)äeitSfitte herrfcht in ber SJretagtte.
Stört mitt es ber 23raud), baff, toenn ein S3rautpaar bett
prieftertidjen ©egen empfangen hat, ber SSräutigam ber
neuen ©hetnirthin eitte Ohrfeige gibt mit bett SBorten:
„@o fchmedt es, menti $tt mich böfe mad)ft," uttb bar=
auf einen Sufj oerabreid)t. Stts nun eittft ein 23retagner
eine fjrembe heirathete, mttrbe ihr ebenfalls bie Ohrfeige
non ber §anb ihres Singetrauten p £t)eil. 2?îit ber «Sitte
unbetannt, martete aber bic junge Qüau ben Jlujj ntd)t
erft ab, fonbern gab beut SJfatine fofort eine fräftige OI)r=
feige priid mit ben SBorten: „$o häfch es tuieber, SJiosjö
fßarletou, e fo häntmer nib g'mettet." — Oer junge ©he=
mann rieb fid) bie Sßange uttb mußte nun tuenigftens,
baß feine grau nießt mit fid; fpaßett taffen mitt.

** *
©inen tragifdjen Slbfcßtuß fattb in SScrlitt

bie ©eburtstagsfeier eines 18jährigen SMbcfiens. ©ine
„gute greunbin" hatte fid) ben oermeinttichen ©djerj ge=

iuad)t, buret) eitteti Oieuftmann einen törief p itberjetu
ben, in metchern ber SBräutigam bes ©eburtstagsünbes ber
Untreue berichtigt mttrbe. Saunt hatte bas junge 3)Mb=
eßett bie erften 3eifen getefett, als es mit bem StuSruf:
,,3td) ©Ott, icf; b'11 betrogen 1" p Soben ftürgte uttb fofort
oerftarb.

** *
®ie SBietter 5f3oligei forfeßt eifrig nach einem 3"=

binibuunt, bas nerbäcßtig ift, junge fttläbcßen nad) beut
Orient nerfauft p haben. ®ie SSeßörben mürben bttreß
bie öfterreicßifd)e S3otfcßaft itt Sonftantinopet auf bas
Oreiben biefeë SKäbchenßänbterS aufmertfam gemacht,
melcßer bei ber StuSitbitng feines fdpttblicßen §atibtoertS
einen eigenthümtichen SBeg einfeßtägt: er ßeiratßet nättt=
ließ feine Opfer unb nerfauft fie fobattn. S3or Surjent
erfeßien im bortigen Sfotfdjaftsgebäube eine ungefähr 18=

jährige QfrauenSperfon unb bat tßränettben StugeS um
©dßuß. Sie gab an, baß fie Olga ißüß, geb. 3antpoI,
heiße, bie ©attin bes SBietter ©etreibeßänbters ©ertttatt
i|3üß unb foeben aus beut §arent eines SaffeeßänbterS
entftoßen fei. Stuf bie Çrage, miefo fie als ©attin eines
SBiener ©etreibeßänbters in einen garent femme, ergäßlte
bie außerorbenttieß fcßöne junge f^tau ißre ßeibenSge=
fcßidite. 3m ßettrigett grühjoßr faut naiß bem Oorfe
3abtonomsfa beS ßubtiner ©ouoernements, ißrent SgeU

ntatorte, ein frember SJtann, ber fid) in ißrem ©ttern=
häufe als ©ertnan fßüß einführte unb angab, ein reicher
©etreibeßänbter in Söien p fein. Stacß furjer S3efannt=
feßaft marb er unt ißre — Olga'S — ipanb unb ïttrg
barauf fanb bie ^>ocf;geil ftatt. SBäßrenb ißres S3raut=
ftanbes ßatte fie mit ißrem Slertobten forrefponbirt. Oie
S3riefe ßatte fie regelmäßig nach SBien, nur ein einziges
SDlat naeß 33ubapeft abreffirt. Oie näßere Stbreffe ßatte fie
oergeffen. Oer attgeblidje ©ertnan fßüß maeßte mit feiner
jungen fjrau bie §od)jeitSreife über feien, mo nur auf
tuenige ©tunben Stufenthalt genommen mürbe, nad) —
ffonftantinopet. tçier befanb fie fid), als fie eines Borgens
ermad)te, in einem fremben §aufe unter ißr ganj unbe=
fannten ßeuten. Sßiejo fie baßin geratßen, bas fonnte
fie nießt angeben, ©ie motlte aus ber feoßnung eilen,
boeß mürbe ißr bebeutet, baß fie als ©ftaoin eines ßoßen
türfifeßen 23eantten bas §aus nießt fo oßne SBeitere«
nertaffen fönne.

Stun mttrbe ber Unglürfticßen erft ftar, baß fie bas
Opfer eines ©cßminblerS getnorben fei unb fich in einem
öarem befinbe. SSon bort aus mürbe fie mehrmals in
dnbere §aremS berfauft, mo fie bietfaeß Sttißßanbtuttgeu
ausgefegt mar, meit fie mehrmals bergeblicße 3rlud)tber=
fueße machte. Oer teßte ift gegtücft. SSott biefem gälte
mürbe fofort bie ruffifeße S3otfcßaft berftänbigt, meldje
über äßnticße S3or!outmniffe an ber öfterreicßifcf)=ruffifd;en
©renje feßon unterrichtet mar unb Olga 3ampot mürbe
unter rujfifcßen ©cßuß genommen. Oie öfterreießifeße S3ot=

feßaft brachte bie Slngetegenßeit pr Senntniß ber SBiener
tpotipibireJtion, metdie ttunmeßr genaue Stacßforfcßungen
naeß bem „©etreibeßänbter ©erntan Sßüß" anftettt. ©in
©etreibeßänbter biefe« Stamens epiftirt in SBien nicht*
allein bie ©rßebuttgen ßaben p Oage geförbert, baß fid)
ein 3nbibibuunt, auf metd;es bie SBefcßreibung, meteße
bie ungtüefticße Otga 3ampot bon ißrem ©atten madjte,
genau paßt, p mieberhottenntaten unter ben berfd)ieben=
ften Slamett hier herumgetrieben habe. Oiefer feenfeß
foil feßon meßrere SJtäbcßett geßeiratßet ßaben, um fie
bann nad) bent Orient in einen §arem p herlaufen.

** *
Stafcße SBeförberung. Stuf ein Oetegramm, bas

ïûrgticp bon 9tem=?)or! naeß ßonbon gefanbt morben, mar
bon bort in bier üFtinuten Stntmort naeß 9îeto=g)orï
eingetroffen, ©elbftoerftänbticß ift bie« ein StuSnaßmefatt.

** H«

©in bemegtes ßebett. 3m Stranfenßaufe p 9tem=

glort ift ffatharina ©arabaglia, eine einft berühmte
Oänjerin, geftorben. ©ie mar 1829 in ÜJtaitanb geboren.
Schon als blutjunges feäbcßen erregte fie bureß ißre Sünft
unb meßr ttoeß bureß ißre ©cßöttßeit fBemunberttng. ©ie
ßatte feßmarp Slugett uttb Stugenbrauen, aber golbblonbes
§aar. SJtaitanb mürbe ber jungen ©cßönßeit batb p
Hein unb 1850 ging fie nach fûaris. Oort fanb fie fürft=
tiefte ©ßren unb raffte in 3umeten, ©otb unb fonftigen
©ütern SJtittionen pfammen. Oie Ouette megen ißrer
fcßönen Stugen maren !aum p paßten unb meßr als ein
Ungtüdticßer, melcßer ißr fein S3ermögen bis pm teßten
Spetter geopfert ßatte, enbete burd) ©etbftmorb. Sttitte
ber ©ed)ä'gcrjaßre mußte bie ©arabaglia auf Orättgen
ber ffaiferitt ©ugetde granfreieß bertaffen. ©ie begab
fieß nad) Storbameriïa. 3n 9tem=?)orf lernte fie bett
SItittionär Settnitigton Jennen, ber fieß maßnfinnig in fie
bertiebte unb fie fcßtießlid) ßeiratßete. Oann ßörte man
etma ein gaßrpßnt nichts meßr bon ißr, bis Sfennington
gegen feine ©emaßtin einen ©ßebrucßsprojeß anftrengte,
ber gemattiges Sluffeßen erregte. Oie ©arabaglia manberte
ins ©efängttiß unb befant nad) ißrer greilaffuttg bett

Ot)pßitS. 3ßr golbblonbes §aar ging aus unb ißre ganje
©eftalt mttrbe abfeßreefenb ntager. Stus SSerjmeiftung
barüber ergab fie fieß beut OrunJe. ©ie ftarb am @ättfer=
maßnfinn unb hat faft gar feitt SIermögen ßintertaffen.

* * *
„Oas 3citatter bes OaittpfeS" ift bie treffenbfte S3e=

geießttung für unfere 3eit. Oas geigt aud) ber mit gc=
moßnter fflünftlicßteit erfeßienene bierte 33anb bott 33roct=

ßauS' SonberfationS=ßepifon, 14. Sittflage. Stießt mettiger
als 75 ©palten mit 13 Oafeln, 24 Oeptabbilbungen unb
einer Jîarte finb bem „Oampf" unb ben bamit pfammen=
ßängenben Begriffen gemibrnet. Oabei finb bie Slrtüet,

mie ftets, möglicßft gebrätigt uttb bod; lesbar. Sluf allen
benfbaren ©ebietett feßen mir ben Oantpf benußt; ba
finben mir bie Slrtifel Oampfbab, Oampfbobenfultur,
Oampffarben, Oantpforgel, Oampfgefcbüße, Oampffeffel=
gefeß neben ben §auptartiïeln Ontnpffeffel, Oampfma=
feßinen unb Oatnpffcßiff ; felbft bie Oampfnubel ßat ein
Bläßeben gefunbett. ©ine mertßootte Steuerung ift bie
Oabette ber Oampffcßiffoerbinbungen, aus melcßer Slb=
gangs^eiten unb gaßrtbauer für alle größeren ©eepläße
fofort p entnehmen finb. Slber neben Siefen Slrtiïeln
entßält ber mit ^mei befteeßenben ©ßromotafeln, einem
meifterßaften Supferftidj, 11 auf bem neueften SJtaterial
berußenben harten uttb Btänen, 32 fdjmarpn Oafeln
unb 205 Oeptabbilbungen ausgeftattete bierte Banb unb
unter feinen naßeätt 8000 @tid)mörtern noeß eine große
SJtenge bon ben erften Slutoritäten abgefaßter Slrtifel.
SBir oermeifen 5. B. auf ben leiber befonbers zeitgemäßen
Slrtifel „©ßolera" unb ben fieß baran attfd)ließenben
„Oesinfeftion" ; es finbet fieß barin aud) feßon ber £>in=
toeis auf bas beabfießtigte Dteid)S=©eucßengefeg. Oie
SBeltauSftellungSftabt ©ßicago ift mit ber fünftigen 3BeIt=
auSftettung eingeßettb unb, mie nießt anbers p ermarten,
gttberläffig beßanbelt; ein großer Blatt unb eine @e=

fammtanfießt ber SBeltauSftettung aus ber Bogelperfpef=
tioe finb beigegeben. Bon toeiteren ©täbten feien
ermäßnt ©ßemttiß, ©ßerbourg, ©olontbo (©eßlon),
©ßur, ©jernotbiß, Oebrecjin, Oanjig (bie meiften
mit Bläuen), bott größern geograpßifcßen Slrtifeln be=

fonberS ©entralatnerifa, ©ßile, ©olu-mbia, Oänemarf
uttb namentlid) ©ßitta mit ben anfcßließenben Slrtifeln
©ßinefenfrage, ©ßinefifeße ßiteratur unb ©ßinefifeße
Eunft. ßeßterer Slrtifel ift auSgeftattet mit zmei d)araf=
teriftifeßen feßmarjen Oafeln unb einer außerorbentlid)
fdjönen ©ßromotafel. 3nt ernften ©egenfaß zu ber bunten
grotesfen gorrnenmelt ber cßinefifcijen Eunft fteßt bie
golbprangenbe Oarftellung bes berüßmten SBecßfelburger
truzifipes mit feiner eeßt beutfeßen ßerben ©cßönßeit.
©in überficßtlicßer, bott 8 Oafeln begleiteter Slrtifel über
„Oeutfcße Eunft" befdiließt ben Banb. Oie mit bem
intereffanten Slrtifel „Oeutfcß" beginnenbe lange Beiße
bon ©tießmörtern über Oeutfdilanb unb Oeutfcßtßum,
beren gortfüßrurtg einen §auptf^mud bes näcßften
BanbeS bitben mirb, entßält u. a. ben bon tbertßboHen
Oabellen begleiteten Slrtifel „Oeutfcße ©ifenbaßnen" unb
bie naeß bent allerneueften ©tanbe gearbeitete ßifte ber
beutfeßen Eonfuln.

Oiefe Beifpicte, benen eine Btenge ebenfo trefflidßer
aus anbern ©ebieten angereißt merben fönnen, mögen
genügen für ben Bacßtoeis, baß Brodhaus'EonberfationS=
ßepifon, 14. Sluflage, bas befte berartige Bacßfdblagemerf
unb aueß baS zbJecftnäßigfte SBeißnacßtSgefcßenr für bas
beutfeße §aus ift.

*^ îje

Oie grauen itt ben Staaten Bem=|)orfS befcßäftigett
fieß bamit, eine Bef[erungSanftaItfürbastoeib=
ließe ©efdßlecßt zu grünben.

** *
Blüßenber glieber int SBittter. ©S ift gar

nießt feßmer, biefe eeßten Einher bes griißlings felbft zu
treiben, unb mir freuen uns, unferen jugcttblicßen ßefe=
rinnen noeß jeßt eitte Slnleihtng geben zu fönnen, naeß
ber fie bie, in ben Blttmenläben unferer ©täbte fo biet
bemunberten Blütßen fieß felbft oerfeßaffen fönnen. Bor
©intritt bes groftes mirb ber glieberftraucß bem @arten=
boben entnommen: es ift nießt nötßig, baß er fofort mie=
ber in bie ©rbe fommt, er fann felbft metf merbett, oßne
baß es ißm feßabet. Oiefer Umftanb ift befonbers bes=
ßalb ßerborzußebett, meit fieß babureß Bfancßer oeratt=
laßt füßlett biirfte, bom ßanbe, bon Befannten u. f. m.
©träueßer fommen z« laffen. Bacß beut ©infeßen in
Oöpfe merben bie 3ttteige ftarf befeßnitten, fo baß nur
bie leicßt fenntlicßen, ftarfenBIütßenzmeige bleiben. SBerben
bie ©träueßer nun in einen mannen (150 R.) aber bunflett
Baum gebracht, fo entmicfeln fieß halb bie Blütßen unb
Ztbar meiß, aud) bie bttnflen ©orten. Slnt fcßönften mer=
ben fie aber amßicßte, in einem 12—25°R. marnten Baume,
fie erfeßeinen aud) meiß, aber mit einem bioletten §auche,
unb bie Blätter finb grün. Oie ©träueßer müffen mäß=
renb bes OreibenS oft mit marmem SBaffer überfprißt
unb mit foleßem gegoffen merben. Bacß bem Stbblüßen
feßneibet matt fie ftarf zuriief, pflanzt fie im grüßjaßr
in frifeßen Boben, büngt gut unb Dertoenbet fie im §erbfte
mieber zum Oreiben. 3m zmeiten SBinter blüßen fie noeß
reießlidjer als bas erfte Bïal.

Bei biefer ©etegenßeit fei aueß zugleich ber reizenben,
in früheren Seiten bielfacß geübten ©itte bes ©cßneibenS
bon Blütßenzmeigen am ©t. Barbaratage (4. Oezember)
gebaeßt. ©elbftberftänblicß fommt es nießt gerabe auf
Siefen Oag an; einige Oage borßer ober nacßßer eignen
fieß ebenfo gut. §auptfacße ift bie rießtige Slttsmaßl ber
3meige. Slnt beften eignen fieß glieber, Eirfcßen, Slepfel,
Eornetiusfirfcßen, Quitten, Sßfirftcß, Btanbelaprifofe, bie
oerfeßiebeuen Oornarten, ©olbregen unb Oeußia, SBaS
titan bon biefen Stueigen erlangen fann, gibt man in
eine große meitßalfige Bafe, füllt fie mit lauem SBaffer
unb ftettt fie ans genfter in ein gut geßeigte« feoßn=
Zimmer. Oäglicß überfprißt man bie Steige mit 20 bis
25°R. marmem SBaffer unb füllt naeß Bebarf mit eben
foleßem bie Bafe bott. gebe SBocße toecßfelt man bas
SBaffer in ber leßteren einmal. Unter bent ©influß ber
SBärme unb Sonne entmicfeln fieß naeß ttnb naeß bie
Blütßen; bie erfteti in ber Beiße fittb bie EorneliuS=
firfeßen, ißnen folgen bie @üß= unb ©auerfirfeßen, ber
©eßmarzborn tc. 3ft ber Oezember fonnig, fo fann man
feeißnaeßten ober Bettjaßr auf bie erften Blütßen rechnen.
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VII Gesang (wöchentlich IV? Stunden).
Schulung der Stimme durch verschiedene Uebungen

mit Klavierbegleitung. Schöner Vortrag, deutliche
Aussprache. Notculesen, Methode des Einübens einfacher
Kinderliedchen, einige 2—3stimmige Gesänge.

In einer wöchentlichen Lcsestunde werden Bücher
pädagogischen Inhaltes gelesen und besprochen, z. B. n) Frauenbilder

des 19. Jahrhunderts, d> des Kindes Wesen, e)
Lebensbilder von Commcnius, Pestalozzi und Fröbel,
Mutter- und Koselieder zc.

Auswärtigen Töchtern ist Gelegenheit geboten, die

städtische Musikschule unentgeltlich zu besuchen.
Unsere hervorragende Gesangs-Kiinstlerin Frau

Emilie Klein-Achermann ertheilt für solche, die sich weiter
ausbilden wollen, Privatunterricht im eigenen Hause.
Tüchtige Lehrkräfte für Klavier- und Sprachunterricht
sind in Luzern sehr gut vertreten, ebenso für bildende
Kunst, speziell für Malen, Zeichnen, Modelliren, Blnmen-
und Porzellanmalerei.

Dauer des Kurses 10 Monate, eventuell Halbjahreskurs

(5 Monate).

Kleine Mittheilungen.
Dem kürzlich eröffneten Töchterhaus des Schweiz.

Gemeinnützigen Frauenvereins Zürich soll in Bälde eine

zweite, ähnliche Anstalt folgen. Der zürcherische Martha-
verein, der bereits ein Marthaheim in der Schipfe
besitzt, hat ein zweites Haus im Stadelhofen-Quartier
angekauft. Es soll in demselben neben einem Töchternheim
auch eine Dienstbotenschule eingerichtet werden.

H
H

Zur Pflege von Kranken, die aus irgend einem Grunde
nicht ins Spital aufgenommen werden können, hat sich

in La-Chaux-de-Fonds ein Verein gebildet. — Ein edles
Unternehmen.

Die „Mäßigkeitsbewegung" nahm in der
Schweiz im Jahre 1878 ihren Anfang und zwar im
französischen Theil, wo der Reihe nach in Genf, in den
Kantonen Waadt, Freiburg und Neuenburg, dann auch
in Basel Mäßigkeitsvereine sich bildeten und
Mäßigkeitswirthschaften errichtet wurden. Vollständig unberührt von
der ganzen Bewegung sind außer der Jnuerschwciz die
Kantone Solothurn, Schaffhausen, AppenzellJ.-RH.,
Graubünden, Thurgau und Tessin. Im Kanton Bern, deutschen
Theils, haben sich 30 Lokalvereine aufgethan in 105
Ortschaften mit 412 Mitgliedern und 198 Anhängern;
unterschrieben haben, um die Schwachen zu ermuthigen, 232,
um sich zu bewahren 79 und um sich zu bessern 299
Personen, wovon 72 fürs Leben. Die 20 Lokalvereine
des Berner Jura haben 559 Mitglieder und 197
Anhänger, von denen 337 fürs Leben sich verpflichteten. In
Zürich haben von 350 Mitgliedern 99 fürs Leben, in
Basel von 333 Mitgliedern 100, von 109 im Aargau 20,
von 28 in Schaffhausen 4, ebenso 4 von 22 in Glarus
für die ganze Lebensdauer unterzeichnet. In Genf wollen
106 von 371 Mitgliedern und Anhängern, in der Waadt
213 von 1535 und in Neuenburg 413 von 1195 der
Mäßigkeit treu bleiben für Lebensdauer. Im Ganzen
traten im Jahre 1890, um die Schwachen zu ermuthigen
2640, um sich zu bewahren 722, um sich zu bessern 1986
Personen der Mäßigkeitsbewegung bei. Von den
Letztgenannten haben 1057 seit mehr als einem Jahr, 387 seit
mehr als 5 Jahren unterschrieben. Seit mehr als einem
Jahr waren im gleichen Zeitpunkt 3069, fürs Leben 1376
Personen eingetragen; die Gesammtzahl der Mitglieder
und Anhänger des schweizerischen Mäßigkeitsvereins ist
von 366 im Jahre 1881 auf 5348 gestiegen.

-t- 4-

Im Royal Aquarium in London, ivo eine große
Sammlung Chrysanthemen zur Schau steht, finden sich

auch in Eis konservirte Exemplare, die in Neu-Seeland
gezogen wurden und dort in den Fleisch-Gefrierwerken
in dünnen, wassergefüllten Blechbüchsen zum Gefrieren
gebracht wurden. Auf diese Weise könnte es ja leicht
gemacht werden, auf einer großen Ausstellung dem
Beschauer die Flora aller Welttheile vorzuführen.

>1«

4- -t-

In England soll die im Geheimen florirende Trunksucht

des weiblichen Geschlechtes aus den höheren
Gesellschaftskreisen sich immer mehr ausbreiten. Es wird weib-
licherseits die Gründung besonderer Mäßigkeitsvereine für
Frauen und Töchter der bessern Stände angestrebt.

H H
Eine seltene Hochzeitssitte herrscht in der Bretagne.

Dort will es der Brauch, daß, wenn ein Brautpaar den
priesterlichen Segen empfangen hat, der Bräutigam der
neuen Ehewirthin eine Ohrfeige gibt mit den Worten:
„So schmeckt es, wenn Du mich böse machst," und darauf

einen Kuß verabreicht. Als nun einst ein Bretngncr
eine Fremde heirathete, wurde ihr ebenfalls die Ohrfeige
von der Hand ihres Angetrauten zu Theil. Mit der Sitte
unbekannt, wartete aber die junge Frau den Kuß nicht
erst ab, sondern gab dem Manne sofort eine kräftige Ohrfeige

zurück mit den Worten: „Do häsch es wieder, Mosjö
Parlewu, e so Hämmer nid g'wettet." — Der junge
Ehemann rieb sich die Wange und wußte nun wenigstens,
daß seine Frau nicht mit sich spaßen lassen will.

4- -i-

Einen tragischen Abschluß fand in Berlin
die Geburtstagsfeier eines 18jährigen Mädchens. Eine
„gute Freundin" hatte sich den vermeintlichen Scherz ge¬

macht, durch einen Dieustmann einen Brief zu übersenden,

in welchem der Bräutigam des Geburtstagskindes der
Untreue bezichtigt wurde. Kaum hatte das junge Mädchen

die ersten Zeilen gelesen, als es mit dem Ausruf:
„Ach Gott, ich bin betrogen!" zu Boden stürzte und sofort
verstarb.

q-
^
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Die Wiener Polizei forscht eisrig nach einem
Individuum, das verdächtig ist, junge Mädchen nach dem
Orient verkauft zu haben. Die Behörden wurden durch
die österreichische Botschaft in Konstantinopel auf das
Treiben dieses Mädchenhändlers aufmerksam gemacht,
welcher bei der Ausübung seines schändlichen Handwerks
einen eigenthümlichen Weg einschlägt: er heirathet nämlich

seine Opfer und verkauft sie sodann. Vor Kurzem
erschien im dortigen Botschaftsgebäude eine ungefähr 18-
jährige Frauensperson und bat thränenden Auges um
Schutz. Sie gab an, daß sie Olga Püß, geb. Jampol,
heiße, die Gattin des Wiener Getreidehändlers German
Püß und soeben aus dem Harem eines Kaffeehändlers
entflohen sei. Auf die Frage, wieso sie als Gattin eines
Wiener Getreidehändlers in einen Harem homme, erzählte
die außerordentlich schöne junge Frau ihre Leidensgeschichte.

Im heurigen Frühjahr kam nach dem Dorfe
Jablonowska des Lubliner Gouvernements, ihrem
Heimatorte, ein fremder Mann, der sich in ihrem Elternhause

als German Püß einführte und angab, ein reicher
Getreidehändler in Wien zu sein. Nach kurzer Bekanntschaft

warb er um ihre — Olga's — Hand und kurz
darauf fand die Hochzeit statt. Während ihres
Brautstandes hatte sie mit ihrem Verlobten korrespondirt. Die
Briefe hatte sie regelmäßig nach Wien, nur ein einziges
Mal nach Budapest adressirt. Die nähere Adresse hatte sie

vergessen. Der augebliche German Püß machte mit seiner
jungen Frau die Hochzeitsreise über Wien, wo nur auf
wenige Stunden Aufenthalt genommen wurde, nach —
Konstantinopel. Hier befand sie sich, als sie eines Morgens
erwachte, in einem fremden Hause unter ihr ganz
unbekannten Leuten. Wieso sie dahin gerathen, das konnte
sie nicht angeben. Sie wollte aus der Wohnung eilen,
doch wurde ihr bedeutet, daß sie als Sklavin eines hohen
türkischen Beamten das Haus nicht so ohne Weiteres
verlassen könne.

Nun wurde der Unglücklichen erst klar, daß sie das
Opfer eines Schwindlers geworden sei und sich in einem
Harem befinde. Von dort aus wurde sie mehrmals in
ändere Harems verkauft, wo sie vielfach Mißhandlungen
ausgesetzt war, weil sie mehrmals vergebliche Fluchtversuche

machte. Der letzte ist geglückt. Von diesem Falle
wurde sofort die russische Botschaft verständigt, welche
über ähnliche Vorkommnisse an der österreichisch-russischen
Grenze schon unterrichtet war und Olga Jampol wurde
unter russischen Schutz genommen. Die österreichische
Botschaft brachte die Angelegenheit zur Kenntniß der Wiener
Polizeidirektion, welche nunmehr genaue Nachforschungen
nach dem „Getreidehändler German Püß" anstellt. Ein
Getreidehändler dieses Namens existirt in Wien nicht'
allein die Erhebungen haben zu Tage gefördert, daß sich

ein Individuum, auf welches die Beschreibung, welche
die unglückliche Olga Jampol von ihrem Gatten machte,
genau paßt, zu wiederholtenmalen unter den verschiedensten

Namen hier herumgetrieben habe. Dieser Mensch
soll schon mehrere Mädchen geheirathet haben, um sie

dann nach dem Orient in einen Harem zu verkaufen.
-l-

Rasche Beförderung. Auf ein Telegramm, das
kürzlich von New-Pork nach London gesandt worden, war
von dort in vier Minuten Antwort nach New-Pork
eingetroffen. Selbstverständlich ist dies ein Ausnahmefall.

>l-

Ein bewegtes Leben. Im Krankenhause zu New-
Pork ist Katharina Garavaglia, eine einst berühmte
Tänzerin, gestorben. Sie war 1829 in Mailand geboren.
Schon als blutjunges Mädchen erregte sie durch ihre Kunst
und mehr noch durch ihre Schönheit Bewunderung. Sie
hatte schwarze Augen und Augenbrauen, aber goldblondes
Haar. Mailand wurde der jungen Schönheit bald zu
klein und 1850 ging sie nach Paris. Dort fand sie fürstliche

Ehren und raffte in Juwelen, Gold und sonstigen
Gütern Millionen zusammen. Die Duelle wegen ihrer
schönen Augen waren kaum zu zählen und mehr als ein
Unglücklicher, welcher ihr sein Vermögen bis zum letzten
Heller geopfert hatte, endete durch Selbstmord. Mitte
der Sechzigerjahre mußte die Garavaglia auf Drängen
der Kaiserin Eugenie Frankreich verlassen. Sie begab
sich nach Nordamerika. In New-Pork lernte sie den
Millionär Kennington kennen, der sich wahnsinnig in sie
verliebte nnd sie schließlich heirathete. Dann hörte man
etwa ein Jahrzehnt nichts mehr von ihr, bis Kennington
gegen seine Gemahlin einen Ehebruchsprozeß anstrengte,
der gewaltiges Aufsehen erregte. Die Garavaglia wanderte
ins Gefängniß und bekam nach ihrer Freilassung den

Typhus. Ihr goldblondes Haar ging aus und ihre ganze
Gestalt wurde abschreckend mager. Aus Verzweiflung
darüber ergab sie sich dem Trunke. Sie starb am
Säuferwahnsinn und hat fast gar kein Vermögen hinterlassen.

H
^

„Das Zeitalter des Dampfes" ist die treffendste
Bezeichnung für unsere Zeit. Das zeigt auch der mit
gewohnter Pünktlichkeit erschienene vierte Band von Brockhaus'

Konversations-Lexikon, 14. Auflage. Nicht weniger
als 75 Spalten mit 13 Tafeln, 24 Textabbildungen und
einer Karte sind dem „Dampf" und den damit zusammenhängenden

Begriffen gewidmet. Dabei sind die Artikel,

wie stets, möglichst gedrängt und doch lesbar. Auf allen
denkbaren Gebieten sehen wir den Dampf benutzt; da
finden wir die Artikel Dampfbad, Dampfbodenkultur,
Dampffarben, Dampforgel, Dampfgeschütze, Dampfkesselgesetz

neben den Hauptartikeln Dampfkessel, Dampfmaschinen

und Dampfschiff; selbst die Dampfnndel hat ein
Plätzchen gefunden. Eine werthvolle Neuerung ist die
Tabelle der Dampfschiffverbindungen, aus welcher
Abgangszeiten und Fahrtdauer für alle größeren Seeplätze
sofort zu entnehmen sind. Aber neben diesen Artikeln
enthält der mit zwei bestechenden Chromotafeln, einem
meisterhaften Kupferstich, 11 auf dem neuesten Material
beruhenden Karten und Plänen, 32 schwarzen Tafeln
und 205 Textabbildungen ausgestattete vierte Band und
unter feinen nahezu 8000 Stichwörtern noch eine große
Menge von den ersten Autoritäten abgefaßter Artikel.
Wir verweisen z. B. auf den leider besonders zeitgemäßen
Artikel „Cholera" und den sich daran anschließenden
„Desinfektion" ; es findet sich darin auch schon der Hinweis

auf das beabsichtigte Reichs-Seuchengesetz. Die
Weltausstellungsstadt Chicago ist mit der künftigen
Weltausstellung eingehend und, wie nicht anders zu erwarten,
zuverlässig behandelt; ein großer Plan und eine
Gesammtansicht der Weltausstellung aus der Vogelperspektive

sind beigegeben. Von weiteren Städten seien
erwähnt Chemnitz, Cherbourg, Colombo (Ceylon),
Chur, Czernowitz, Debreczin, Danzig (die meisten
mit Plänen), von größern geographischen Artikeln
besonders Centralamerika, Chile, Columbia, Dänemark
und namentlich China mit den anschließenden Artikeln
Chinesenfrage, Chinesische Literatur und Chinesische
Kunst. Letzterer Artikel ist ausgestattet mit zwei
charakteristischen schwarzen Taseln und einer außerordentlich
schönen Chromotasel. Im ernsten Gegensatz zu der bunten
grotesken Formenwelt der chinesischen Kunst steht die
goldprangende Darstellung des berühmten Wechselburgcr
Kruzifixes mit seiner echt deutschen herben Schönheit.
Ein übersichtlicher, von 8 Tafeln begleiteter Artikel über
„Deutsche Kunst" beschließt den Band. Die mit dem
interessanten Artikel „Deutsch" beginnende lange Reihe
von Stichwörtern über Deutschland und Deutschthum,
deren Fortführung einen Hauptschmuck des nächsten
Bandes bilden wird, enthält u. a. den von werthvollen
Tabellen begleiteten Artikel „Deutsche Eisenbahnen" und
die nach dem allerneuesten Stande gearbeitete Liste der
deutschen Konsuln.

Diese Beispiele, denen eine Menge ebenso trefflicher
aus andern Gebieten angereiht werden können, mögen
genügen für den Nachweis, daß Brockhaus'Konversations-
Lexikon, 14. Auflage, das beste derartige Nachschlagewerk
und auch das zweckmäßigste Weihnachtsgeschenk für das
deutsche Haus ist.

Die Frauen in den Staaten New-Aorks beschäftigen
sich damit, eine Besserungsanstalt für das weibliche

Geschlecht zu gründen.
^ ^ ^

Blühender Flieder im Winter. Es ist gar
nicht schwer, diese echten Kinder des Frühlings selbst zu
treiben, und wir freuen uns, unseren jugendlichen
Leserinnen noch jetzt eine Anleitung geben zu können, nach
der sie die, in den Blumenläden unserer Städte so viel
bewunderten Blüthen sich selbst verschaffen können. Vor
Eintritt des Frostes wird der Fliederstrnuch dem Gartenboden

entnommen: es ist nicht nöthig, daß er sofort wieder

in die Erde kommt, er kann selbst welk werden, ohne
daß es ihm schadet. Dieser Umstand ist besonders
deshalb hervorzuheben, weil sich dadurch Mancher veranlaßt

fühlen dürfte, vom Lande, von Bekannten u. f. w.
Sträucher kommen zu lassen. Nach dem Einsetzen in
Töpfe werden die Zweige stark beschnitten, so daß nur
die leicht kenntlichen, starkenBIiithenzweige bleiben. Werden
die Sträucher nun in einen warmen (15 " U.) aber dunklen
Raum gebracht, so entwickeln sich bald die Blüthen und
zwar weiß, auch die dunklen Sorten. Am schönsten
Werdensie aber amLichte, in einem 12—25°U. warmen Raume,
sie erscheinen auch weiß, aber mit einem violetten Hauche,
und die Blätter sind grün. Die Sträucher müssen während

des Treibens oft mit warmem Wasser überspritzt
und mit solchem gegossen werden. Nach dem Abblühen
schneidet man sie stark zurück, pflanzt sie im Frühjahr
in frischen Boden, düngt gut und verwendet sie im Herbste
wieder zum Treiben. Im zweiten Winter blühen sie noch
reichlicher als das erste Mal.

Bei dieser Gelegenheit sei auch zugleich der reizenden,
in früheren Zeiten vielfach geübten Sitte des Schneidens
von Blüthenzweigen am St. Barbaratage (4. Dezember)
gedacht. Selbstverständlich kommt es nicht gerade auf
diesen Tag an; einige Tage vorher oder nachher eignen
sich ebenso gut. Hauptsache ist die richtige Auswahl der
Zweige. Am besten eignen sich Flieder, Kirschen, Aepfel,
Korneliuskirschen, Quitten, Pfirsich, Mandelaprikose, die
verschiedenen Dornarten, Goldregen und Deutzia. Was
man von diesen Zweigen erlangen kann, gibt man in
eine große weithalsige Vase, füllt sie mit lauem Wasser
und stellt sie ans Fenster in ein gut geheiztes
Wohnzimmer. Täglich überspritzt man die Zweige mit 20 bis
25 °U. warmem Wasser und füllt nach Bedarf mit eben
solchem die Vase voll. Jede Woche wechselt man das
Wasser in der letzteren einmal. Unter dem Einfluß der
Wärme und Sonne entwickeln sich nach nnd nach die
Blüthen; die ersten in der Reihe sind die Korneliuskirschen,

ihnen folgen die Süß- und Sauerkirschen, der
Schwarzdorn ec. Ist der Dezember sonnig, so kann man
Weihnachten oder Neujahr auf die ersten Blüthen rechnen.
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SprerfîJaal.

3Tragrn.
grage 1961 : Sitte beforgte 2Jîxitter bittet itttt guten

Ütatp, too ipre an ber Bunge angegriffene, fonft gefunb
ttttb fräftig au?fepenbe 16jäl)rige Xocpter zur Sur unb
©rpotung ben SBinter über ant beften aufgehoben Wäre.
3n einem öotel ift c? fepr treuer, audj würbe fiel) ba
eine juttge Sodjter ju berlaffen fiil)ten. @tbt e? biet»
leiebt in einem pr ©tärfung ber Bunge günftigeti Slitna
äRäbdjenpenfionntc (Sie tonnte fid) and) int §aufe unb
in ber gamilie tiüpliep maepen. tgerzliepen Sunt pm
bOrau§. tjine Slbonnentin.

grage 1962 : SBie ift e? möglich, Sett» unb @oppa=
borlagen, fotbie fonft tteinere Scpptepe bor bent unan=
genepmeti Umlegen ttttb SlufroEen ber ©den p bctoapren?
©? ift mir geratpen toorben, bie ©den ber Sepptcpe an
bett gupbobett gtt fdjrauben; aber id) möcpte ben SSoben

niept berberben, and) nicpt in einer gemietpeten SBopnung.
gür guten Diatp battît beften? alte abemnenttn tn s.

grage 1963: 3d) cmpftnbe jeben SRittag nad) Sifcp
eine unbehagliche ©eptoere in ben ©Hebern,-berbunben
mit taum p beinältigenbem ©djlafbebürfnip, bem ich
aber burepau? nicpt nachgeben barf, ba ich als §au?päl=
terin angefteEt bin, munter bleiben unb nach 3Hfd) an Stelle
be? rupenben §au?perrn SMbungen entgegennehmen unb
2lu?fünfte ertpeilen muh- @ibt e? ein unfrf)äbliche§ SRittel,
um SRübigteit unb ©cplafbebürfnifj p bertreiben? Seften
Sunt pm borau?. feauëÇâCterin am See.

grage 1964: Sonnte mir bieEeidjt gemaub ben Sütel
einer Sammlung bon ©ebidjten (in Sialeft unb ©djrift»
bcutfdj) nennen, geeignet pr Setlamation für ©emeinbe»
fdjüler aller Stufen anläplicp einer ©priftbaumfeier? gür
gütige Slntwort wäre fepr zu Saut berpflieptet

eine treue 2lbonnentiu.

grage 1965: SBäre bieEeicpt eine freunblicpe Seferin
biefe? Statte? im Stanbe, mir eitt tteinere? Xpeaterftüd=
lein gegen entfprecpenbe ©ntfcpabigungpleipett? ©? foàte
ba?fetbe an einer gemütplicpen Slbenbunterpaltung eine?
grauendjore? aufgeführt toerben tonnen, ©ttoa? anftänbig
§umoriftifcpe? in Zürcpermunbart unb nur für Samen
Komponirte? Wäre fepr beliebt. gragefteEerin bie? pat
aucp fepon au? Sucppanblungen um folcpe 5Cpeaterftüd=
lein angefragt; aber immer ba? Unglüd gepabt, etwa?
p taufen, ba? niept aufgeführt Werben tonnte, Weil man
beim 3lu?wäplen nur ben Sitel beriidfieptigen tonnte.
Um gütigen Ratp pm borau? bantbar. s. ®$. m.

grage 1966: Sann mir gemanb fagen, in Welcher
gabrif man ba? betannte unb beliebte „Dtpeinifcpe Slpfel»
gelée" erpält, unb ob folcpe? fäpdjenWeife ober auep in
tleineren Quantitäten bepgen Werben tann?

©ine langjährige 2lbonnentin.

fÇrage 1967 : Sann mir bieEeidjt eine geeprte Slbon»
nentin ber Sit. „grauen=Zeitung" SRittpeilung maepen, ob
bie in biefer Wertpen Zeitung inferirten Uniberfal=grauen=
binben Wirtlicp pedmäpig finb 3cp berlangte biefelben
türglid) in Züricp in einem ©efepäft; aEein man WoEte
mir nur mit JpolpoEbinben 2C. bietien, Welcpe meinem
©efcpntad niept entfpreepen. 3d) Wäre baper fepr bant»
bar um 2lu?tunft, ba icp biet auf Steifen bin unb eine?
folepen Sirtitel? bebarf. Zum borau? beften Sauf.

grage 1968: SBte finb iparquetböben p bepanbeln,
um fie peE p erpalten?

3n meinem häufe gebe icp mir aEe SRüpe, bie? p
bepedeti; (eben SRorgen Werben fämmtlicpe glede mit
Staplfpänen entfernt, naepper mit SarquetbobenWicpfe
angeftriepen unb gewicp?t unb boep finb bie Söben niept
glänpnb unb peE. gür gütigen Stuffcplup bantt beften?

ÇauâmiittercÇen am 2eman.

Unfttnorten.
Stuf grage 1936: ©rlaitbe mir bie grage, Wa? für

Seppicpe in grage Str. 1936 gemeint finb, ob genäpt mit
SBiirfelmufter ober geftridte Seppicpe? gerner, Würbe
bie gragefteEerin bie Sucprefien bap geben? ©ine grau,
Welcpe feine päu?Iicpen Slrbeiten mepr berriepten tann,
Wäre SBiEen? folcpe p maepen; ben $rei? tonnte fie erft
feftfepen, Wenn fie genaue Slu?tunft erpalten. Sitte um
gütige Slntwort. (Sitte atonnentin.

Stuf grage 1947 : Stepmen Sie jeben Slbenb bor bem
Scplafengepen ein Sopbab, b. p. peipe? SBaffer in einem
Sepälter mit ein paar §änbe boE @erberlope,unb gebrau=
epen Sie biefe? gupbab fo Warm Sie e? bertragen tonnen
girfa 6 SJtinuten lang. Stacpbem trodnen Sie 3pre güpe
gut ab unb reiben biefelben hierauf mit einigen Kröpfen
ißrobenceröl bi? an bie Snöcpel ein. Sobann fiepen Sie
gute woBene Strümpfe an, trinten ein @Ia? SiotpWein
unb legen fiep bann p Sett. SBenn Sie bie? 4—6 SBocpen
lang getpan paben, bann laffen Sie Wieber etwa? bon
fiep pören. Probatum est.

Stuf grage 1956: Scplecptfarbene, baumWoEene
ßeibepen unb Strümpfe toept man gleicp beim erften
Sßafcpen in Seifen= unb Sobalauge ganj gepörig au?,
bamit möglicpft jeber Dteft bon garbe fiep berliert. Selbft=
berftänblid) bürfen feine anbern Sacpen bamit geWafcpen
Werben. SBoEene Stüde, bie abfärben, müffen ein jebe?
einjeln für fiep gewafdjen Werben unb jwar in mit
etwa? Salmiaîgeift berfeptem, lauem SBaffer opne Seife.

Stuf grage 1957: SBenn ber SBein bereit? einen
richtigen ©ffigftidj pat, fo ift ipm niept mepr p pelfen.

Stuf grage 1958 : ©? empfieplt fid), bie jQänbe unb
Strme über Siacpt mit in SBaffer getauepten, gut au?ge=

rungenen, leinenen Umftplägen, bie mit trodenen SEücpem
gut bebedt finb, einppüEen. ®a? Scpmerjen ber ent=
jünbeten §aut berliert fiep unb fie Wirb Weicp unb Wiber=
ftanb?fäpig.

Stuf grage 1959: ißribatfamilie, Socpfcpule, tteinere
ipenfion, ba? finb alle? gute ©elegenpeiten, um ba? Sodjen
p erlernen. Um richtigen IHatp p ertpeilen, foEte man
Wiffen, in Welcpem Sipeil ber ScpWeij bie gragcftcEerin
Wopnt unb Wa? für Soften fie für bie grünblid)e Slu?=
bilbung in 3lu?fidjt genommen pat.

Jcuiffcton.

2luä bem ftrattàôftfdjen ilberfefet.

(^ortfefeung.)

l||l[cp, 3pre Steffen !" rief ber ®utfcper au§, „icp
bitte um Serpipung; icp bergab ganj, ba§

&1 T ©ie §errn Sfîajor SaWrence'ê ®aft finb —
nun, id) pabe nur bie SEaprpeit gefagt," fügte er,
fid) felber berupigenb, piuju.

SIE meinen ©rnft pfammennepmenb, fagte icp ju
meinem Steffen : „Subge, tneifjt ®u, toer ii^ bin?"

$ie großen Siugen be§ Knaben fapen miep einen
SJiomcnt prüfenb an, bann ertoiberte er:

„$5a, ®u bift unfer Dntel ^)enrp! |>aft $u un§
ettuaë mitgebraept?"

„3?aft S)u un? etwa? mitgebraept?" Wieberpotte
Robbie Wie ein Sipo.

„(Sine fftutpe pätte icp Sud) mitbringen füllen,"
fagte i^ ftreng, „um Sucp eine beffere Slupprung
beizubringen! Steigt in ben SGBagen, fcpneÜ!"

„Komm, ïob," ferrie Subge auê botlem §alfe,
obfepon fein Sruber biept neben ipm ftanb, „Dntel
$enrp Wiiï mit unê fpajierenfapren;" unb ftobbie
Wieberpolte Wie ein fîrâumenber: „©pajierenfapren!"
S§ War, Wie e3 f^ien, ïobbie'S ©ewopnpeit, ftetê
bie tepten SBorte feinem S3ruber naeppfpreepen.

Stlg fie eingeftiegen Waren, bemertte icp, bajj feber
unterm Slrm ein zufammengeroEteê ober getnetete?,
fcpmupigeâ Sünbet trug; i^ maepte mir bie üer=
fdliebenften SBorfteEungeu, zu Weldpem Stetde Wopl
biefe päfjticpen Sumpen bienen möcpten unb fragte
enblicp Subge banaep, ber mir ganz enträftet z«r
Slntwort gab:

„®a§ finb teine Sumpen, bal finb ja unfere
fßuppen!"

„Slber Warum tauft SJtama Su^ benn niept redite
orbentlicpe puppen, fiattSu^ mit biefem fcpmupigen
3eug auf ber ©trafje perumtaufen zu laffen?"

„SBir woflen teine puppen, bie man tauft! fiep
nur, biefe ba finb ja fo fcpön! $ie meine peifjt ältarie,
bie Don ïobbie SKartpa, EJtarie pat blaue Slugen
unb SDïartpa braune."

Unterbeffen fpielte ïobbie mit meiner Uprenfette,
S3ubge fap el unb fafj mit einem ©prung auf meinem
®nie, im SßorbeiWeg feine ©tiefei an meinem Ueber=
rod abwifepenb. Sprem SBunfcpe entgegentommenb,
Zog icp aul ber ïafcpe meinen golbenen Sprono=
meter, ber mid) baare ®reipunbert ®oEar getoftet
unb zeigte ipnen bal Zifferblatt unb ben pübfcp
graöirten ®edel. Slll fie ipn genug bewunbert patten,
bat 93ubge mit feiner fdjmeicpelnben Stimme, icp
foEe fie nun noep fepen laffen, wie fiep bie ïïtâber
brepen. Z<P fu^te ipm begreifliep zu maepen, ba§
icp biel bei ©taube! Wegen auf ber ©trafje niept
tönne, Sobbie ertlärte aber beftimmt, baf) er „bie
fRäber brepen" fepen WoEe.

„Scp fage ®ir ja," erWiberte icp, „ber ©taub
Würbe fie oerberben."

Slie grauen Slugen bei ®inbe! ridpteten fiep bei
meiner Steigerung mit fepr erftauntem Slulbrud auf
mi^, ba! perzige SRäutcpen öffnete fiep palb unb
Robbie murmelte tion neuem, ba§ er „bie SRäber

brepen" fepen WoEe.
Slll Slntwort ftedte itp bie Upr in bie Safepe,

Worauf ber Sieine zu weinen anfing, fein Verlangen
immer unb immer wieberpolenb.

„Sparlel (fo ift fein eigentlicher Stame), Spar=
lel," fagte icp, zontig werbenb, „fei ftiE! pörft ®u?"

„Sllfo fei rupig!"
„SBiE fepen — 9täber — br —"
3d) unterbraep ipn.
„§öre ïobbie, icp pabe in meinem Koffer eine

SRenge Zuderftengel für Sucp mitgebraept, wenn 2)u
aber niept fofort zu Weinen aufpörft, befommft ®u
nid^t einen einzigen!"

SSergebenl — bal SBeinen pörte niept auf.

3<P berfuepte e! mit (Mte.
„Kleiner Stobb, weine niept mepr! ©iep bort

fcimmen ®amen in einem SBagen; ®u möcpteft boep
niept, bap fie SDiep Weinen fäpen ©obalb Wir
Zu £>aufe finb, zeige iep ®ir bie fRaber, ja?" —

SBirtliep näperte fiep un! ein SBagen mit zwei
S)amen, ïobbie aber fupr trop meiner SSorfteEungen
in feinem amüfanten Siebe fort. Zum Sleuperften
gebraut, zog iep meine toftbare llpr au! ber Safcpe
unb öffnete fie bem Kleinen, Wäprenb eben ber
SBagen ber Samen mit bem unfern freuzte. Sa
mein Slnzug burep bie Steife unb bie mannigfaepe
S3erüprung mit meinen fepmupigen Steffen fepr beran=
girt aulfap, baepte icp bie Samen baburep zu igno=
riren, bap i^ mi^ naep ber anbern ©eite teprte,
all icp aber meinen Stamen Don einer mir Wopl=
betannten ©timme nennen pörte, brepte iep miep
rafcp um unb fap in bal polbe, läcpelnbe ©eficpt Don
SRip Silice SRapton, bie icp feit einem Sapre —
au! angemeffener Entfernung — im ©tiEen anbetete.

,,©eit Wann finb ©ie in ipiEereft?" ertunbigte
fie fid), „Wie lange fepon wibmen ©ie fiep ber Unter»
paltung Zprer Steffen? ©ie amüfiren fi^ boep reept
gut mit ben Kleinen?"

„Zcpbinuntröftlicp barüber, Spnen Wiberfpre^en
Zu müffen; iep glaube, bap icp, lebten Wir zu König
Aerobe! Zeiten, aucp zwei Dpfer liefern Würbe!"

„D Wie abfepeuliep!" rief fie aul, unb fagte
bann, fid) zu ber neben ipr fipenben Same wenbenb:

„Erlaube mir, liebe SRama, Sir pier 9Rr. S3urton
üorzufieEen, ben SSruber Don Helene Sawrence. —
SBie gept e! 3P*er ©epwefter?"

„3<p poffe gut, fie ift momentan auf SSefucp bei
SRrl. SSapne unb iöp pabe bie Summpeit begangen,
ipr zu berfpreepen, bap iep wäprenb iprer Slbwefen»
peit ba! §aul püten WoEe!"

„Sft buS ni^t reizenb für ©ie?" rief SRipSRapton
aul, „präd)tige ifSferbe zur Verfügung, ein fepöner
©arten, eine aulgezeicpnete Köcpin "

„Unb zwei Kinber, bie ," fügte i^ bei mit
einem inbignirten Slid naep ben tleinen Surfepen.

„SBie? Sa! finb ja bie beften Kinber ber SBelt;
Helene fagt e! aEe Sage. 9Ran fiept e! ja gerne,
Wenn bie Kleinen luftig unb lebpaft finb. SBir patten
lepten ©ommer brei tieine Soufin! auf Sefucp unb
icp füplte miep um 3upre gealtert, al! fie wieber
fort Waren."

„Sropbem finb ©ie jung geblieben, SRip SRapton,"
erWiberte iep mit einem beWunbernben Slide, ©ie
mupte wopl fühlen, bap icp ipr niept ein gewöpn»
liepe! Kompliment patte maepen woflen; benn ftatt,
Wie fie gewöpnlicp in folepen gäEen tpat, bie SRiene
einer beleibigten Königin anzunepmen, üerbeugte fie
fiep nur leiept, inbem fie ein wenig rotp Würbe. 3P*e
tteine SerWirrung rafep bemeifternb, fagte fie, ba!
Spema Weepfelnb:

„3ft e! Wapr, 3Rr. Surton, bap ©ie ba! Wirt»
lid) wunberooEe Slrrangement ber Sflanzengruppen
beim lepten SBopltpätigfeitlbazar in ©t. ©teppanie
felbft geleitet paben? 3u? ©teEen ©ie fiep üor, im
©arten bei £wtel Epartfon ift nid)t ein einzige!
Slümcpen zu finben, fo bap icp jebelmal, Wenn idp
bei SRajor SaWrence'l ©arten Dorbeigepe, gegen ba!
Zepnte ©ebot fünbige! Slber icp WiE ©ie niept länger
Zurüdpalten: Stuf SBieberfepen!"

„Sluf SBieberfepen, SRip SRapton, ©ie erlauben
mir wopl, 3puen ein paar Slumen zu überfenben."

„©eWip, befuepen ©ie un! boep einmal, ba! Beben
pier ift fo einförmig, nie ein Sefuep, auper Diel»
leiept be! ©onntagl," bamit roEte ipre Equipage
baöon.

3<P patte über ber angenepmen Segegnung ganz
meine zwei tteine Reffen Dergeffen, biefe, längft be!
©cpWeigen! überbrüffig, liepen mir nun niât lange
Rupe.

„Dntel fienrp," fagte Subge opne Weitere Ein»
teitung, „tannft Su pfeifen maepen?"

„Dntel §enrp," liep fiep Sobbie pören, „paft
Su biefe Same lieb?"

Sie grage regte miep auf; icp Derneinte lebpaft.
„Dp," bebauerte ber Kleine, „bann nimmt Sicp

ber liebe ©ott niept in feinen Rimmel, er WiE, bap
Wir aEe Beute lieb paben foEen!"

3cp baepte feinen 3Poongang bamit zu unter»
breepen, bap icp Subge Derficperte, id) Derftepe aul»
gezeichnete pfeifen zu maepen unb werbe ipm gleicp
morgen ben Sewei! liefern ; Sobbie aber blieb part»
nädig bei feinem Spema unb Derficperte mir immer
Wieber, „bap ber liebe ©ott bie gar niept lieb pabe,
bie niept aEe anbern SRenfcpen lieb paben." 3d)
befapl ipm, ftiEe zu fein, unb beorberte ben Kutfcper,
fiep etwa! zu beeilen.

(Sortfejung folgt)

Srud Don Sp. SBirtp & ®ie„ ©t. @aEen.
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Sprechsaal.

Fragen.
Frage 1961 : Eine besorgte Mutter bittet um guten

Nath, wo ihre an der Lunge angegriffene, sonst gesund
und kräftig aussehende 16jährige Tochter zur Kur und
Erholung den Winter über am besten aufgehoben wäre.
In einem Hotel ist es sehr theuer, auch würde sich da
eine junge Tochter zu verlassen fühlen. Gibt es
vielleicht in einem zur Stärkung der Lunge günstigen Klima
Mädchenpensionate? Sie könnte sich auch im Hause und
in der Familie nützlich machen. Herzlichen Dank zum
Voraus. Eine Abonnentin.

Frage 1962 : Wie ist es möglich, Bett- und Sopha-
vorlagen, sowie sonst kleinere Teppiche vor dem
unangenehmen Umlegen und Aufrollender Ecken zu bewahren?
Es ist mir gerathen worden, die Ecken der Teppiche an
den Fußboden zu schrauben; aber ich möchte den Boden
nicht verderben, auch nicht in einer gemietheten Wohnung.
Für guten Rath dankt bestens alte Ab°nn-ntin w e.

Frage 1963 : Ich empfinde jeden Mittag nach Tisch
eine unbehagliche Schwere in den Gliedern, verbunden
mit kaum zu bewältigendem Schlafbedürfniß, dem ich
aber durchaus nicht nachgeben darf, da ich als Haushälterin

angestellt bin, munter bleiben und nach Tisch an Stelle
des ruhenden Hausherrn Meldungen entgegennehmen und
Auskünfte ertheilen muß. Gibt es ein unschädliches Mittel,
um Müdigkeit und Schlafbedürfniß zu vertreiben? Besten
Dank zum voraus. Haushälterin am See.

Frage 1964 : Könnte mir vielleicht Jemand den Titel
einer Sammlung von Gedichten (in Dialekt und Schriftdeutsch)

nennen, geeignet zur Deklamation für Gcmeinde-
schüler aller Stufen anläßlich einer Christbaumfeier? Für
gütige Antwort wäre sehr zu Dank verpflichtet

eine treue Abonnentin.

Frage 1965: Wäre vielleicht eine freundliche Leserin
dieses Blattes im Stande, mir ein kleineres Theaterstücklein

gegen entsprechende Entschädigung zu leihen? Es sollte
dasselbe an einer gemüthlichen Abendunterhaltung eines
Frauenchores aufgeführt werden können. Etwas anständig
Humoristisches in Zürchermundart und nur für Damen
Komponirtes wäre sehr beliebt. Fragestellerin dies hat
auch schon aus Buchhandlungen um solche Theaterstücklein

angefragt; aber immer das Unglück gehabt, etwas
zu kaufen, das nicht aufgeführt werden konnte, weil man
beim Auswählen nur den Titel berücksichtigen konnte.
Um gütigen Rath zum voraus dankbar. s. SO. R.

Frage 1966: Kann mir Jemand sagen, in welcher
Fabrik man das bekannte und beliebte „Rheinische Apfel-
gelöe" erhält, und ob solches fäßchenweise oder auch in
kleineren Quantitäten bezogen werden kann?

Eine langjährige Abonnentin.

Frage 1967 : Kann mir vielleicht eine geehrte
Abonnentin der Tit. „Frauen-Zeitung" Mittheilung machen, ob
die in dieser werthen Zeitung inserirten Univcrsal-Frauen-
binden wirklich zweckmäßig sind? Ich verlangte dieselben
kürzlich in Zürich in einem Geschäft; allein man wollte
mir nur mit Holzwollbinden zc. dienen, welche meinem
Geschmack nicht entsprechen. Ich wäre daher sehr dankbar

um Auskunft, da ich viel auf Reisen bin und eines
solchen Artikels bedarf. Zum voraus besten Dank.

Frage 1968 : Wie sind Parquetböden zu behandeln,
um sie hell zu erhalten?

In meinem Hause gebe ich mir alle Mühe, dies zu
bezwecken; jeden Morgen werden sämmtliche Flecke mit
Stahlspänen entfernt, nachher mit Parquetbodenwichse
angestrichen und gewichst und doch sind die Böden nicht
glänzend und hell. Für gütigen Aufschluß dankt bestens

Hausmiitterchen am Leman.

Antworten.
Auf Frage 1936: Erlaube mir die Frage, was für

Teppiche in Frage Nr. 1936 gemeint sind, ob genäht mit
Würfelmuster oder gestrickte Teppiche? Ferner, würde
die Fragestellerin die Tuchresten dazu geben? Eine Frau,
welche keine häuslichen Arbeiten mehr verrichten kann,
wäre Willens solche zu machen; den Preis könnte sie erst
festsetzen, wenn sie genaue Auskunft erhalten. Bitte um
gütige Antwort. Eine Atonnentin.

^
Auf Frage 1947 : Nehmen Sie jeden Abend vor dem

Schlafengehen ein Lohbad, d. h. heißes Wasser in einem
Behälter mit ein paar Hände voll Gerberlohe, und gebrauchen

Sie dieses Fußbad so warm Sie es vertragen können
zirka 6 Minuten lang. Nachdem trocknen Sie Ihre Füße
gut ab und reiben dieselben hierauf mit einigen Tropfen
Provenceröl bis an die Knöchel ein. Sodann ziehen Sie
gute wollene Strümpfe an, trinken ein Glas Rothwein
und legen sich dann zu Bett. Wenn Sie dies 4—6 Wochen
lang gethan haben, dann lassen Sie wieder etwas von
sich hören. llrodàm est.

Auf Frage 1956: Schlechtfarbene, baumwollene
Leibchen und Strümpfe kocht man gleich beim ersten
Waschen in Seifen- und Sodalauge ganz gehörig aus,
damit möglichst jeder Rest von Farbe sich verliert.
Selbstverständlich dürfen keine andern Sachen damit gewaschen
werden. Wollene Stücke, die abfärben, müssen ein jedes
einzeln für sich gewaschen werden und zwar in mit
etwas Salmiakgeist versetztem, lauem Wasser ohne Seife.

Auf Frage 1957: Wenn der Wein bereits einen
richtigen Essigstich hat, so ist ihm nicht mehr zu helfen.

Auf Frage 1958 : Es empfiehlt sich, die Hände und
Arme über Nacht mit in Waffer getauchten, gut ausge¬

rungenen, leinenen Umschlägen, die mit trockenen Tüchern
gut bedeckt sind, einzuhüllen. Das Schmerzen der
entzündeten Haut verliert sich und sie wird weich und
widerstandsfähig.

Auf Frage 1959: Privatfamilie, Kochschule, kleinere
Pension, das sind alles gute Gelegenheiten, um das Kochen
zu erlernen. Um richtigen Rath zu ertheilen, sollte man
wissen, in welchem Theil der Schweiz die Fragestellerin
wohnt und was für Kosten sie für die gründliche
Ausbildung in Aussicht genommen hat.

Jeuisseton.

Meine Neffen.
Aus dem Französischen übersetzt.

(Fortsetzung.)

Ihre Neffen!" rief der Kutscher aus, „ich
WH» bitte um Verzeihung; ich vergaß ganz, daß^ ch Sie Herrn Major Lawrence's Gast sind —

nun, ich habe nur die Wahrheit gesagt," fügte er,
sich selber beruhigend, hinzu.

All nieinen Ernst zusammennehmend, sagte ich zu
meinem Neffen: „Budge, weißt Du, wer ich bin?"

Die großen Augen des Knaben sahen mich einen
Moment prüfend an, dann erwiderte er:

„Ja, Du bist unser Onkel Henry! Hast Du uns
etwas mitgebracht?"

„Hast Du uns etwas mitgebracht?" wiederholte
Toddie wie ein Echo.

„Eine Ruthe hätte ich Euch mitbringen sollen,"
sagte ich streng, „um Euch eine bessere Aufführung
beizubringen! Steigt in den Wagen, schnell!"

„Komm, Tod," schrie Budge aus vollem Halse,
obschon sein Bruder dicht neben ihm stand, „Onkel
Henry will mit uns spazierenfahren;" und Toddie
wiederholte wie ein Träumender: „Spazierenfahren!"
Es war, wie es schien, Toddie's Gewohnheit, stets
die letzten Worte seinem Bruder nachzusprechen.

Als sie eingestiegen waren, bemerkte ich, daß jeder
unterm Arm ein zusammengerolltes oder geknetetes,
schmutziges Bündel trug; ich machte mir die
verschiedensten Vorstellungen, zu welchem Zwecke Wohl
diese häßlichen Lumpen dienen möchten und fragte
endlich Budge danach, der mir ganz entrüstet zur
Antwort gab:

„Das sind keine Lumpen, das sind ja unsere
Puppen!"

„Aber warum kauft Mama Euch denn nicht rechte
ordentliche Puppen, statt Euch mit diesem schmutzigen
Zeug auf der Straße herumlaufen zu lassen?"

„Wir wollen keine Puppen, die man kauft! sieh

nur, diese da sind ja so schön! Die meine heißt Marie,
die von Toddie Martha, Marie hat blaue Augen
und Martha braune."

Unterdessen spielte Toddie mit meiner Uhrenkette,
Budge sah es und saß mit einem Sprung auf meinem
Knie, im Vorbeiweg seine Stiefel an meinem Ueberrock

abwischend. Ihrem Wunsche entgegenkommend,
zog ich aus der Tasche meinen goldenen Chronometer,

der mich baare Dreihundert Dollar gekostet
und zeigte ihnen das Zifferblatt und den hübsch
gravirten Deckel. Als sie ihn genug bewundert hatten,
bat Budge mit seiner schmeichelnden Stimme, ich
solle sie nun noch sehen lassen, wie sich die Räder
drehen. Ich suchte ihm begreiflich zu machen, daß
ich dies des Staubes wegen auf der Straße nicht
könne, Toddie erklärte aber bestimmt, daß er „die
Räder drehen" sehen wolle.

„Ich sage Dir ja," erwiderte ich, „der Staub
würde sie verderben."

Die grauen Augen des Kindes richteten sich bei
meiner Weigerung mit sehr erstauntem Ausdruck auf
mich, das herzige Mäulchen öffnete sich halb und
Toddie murmelte von neuem, daß er „die Räder
drehen" sehen wolle.

Als Antwort steckte ich die Uhr in die Tasche,
worauf der Kleine zu weinen anfing, sein Verlangen
immer und immer wiederholend.

„Charles (so ist sein eigentlicher Name), Charles,"

sagte ich, zornig werdend, „sei still! hörst Du?"

„Also sei ruhig!"
„Will sehen — Räder — dr —"
Ich unterbrach ihn.
„Höre Toddie, ich habe in meinem Koffer eine

Menge Zuckerstengel für Euch mitgebracht, wenn Du
aber nicht sofort zu weinen aufhörst, bekommst Du
nicht einen einzigen!"

Vergebens — das Weinen hörte nicht auf.

Ich versuchte es mit Güte.
„Kleiner Todd, weine nicht mehr! Sieh dort

kommen Damen in einem Wagen; Du möchtest doch
nicht, daß sie Dich weinen sähen?! Sobald wir
zu Hause sind, zeige ich Dir die Räder, ja?" —

Wirklich näherte sich uns ein Wagen mit zwei
Damen, Toddie aber fuhr trotz meiner Vorstellungen
in seinem amüsanten Liede sort. Zum Aeußersten
gebracht, zog ich meine kostbare Uhr aus der Tasche
und öffnete sie dem Kleinen, während eben der
Wagen der Damen mit dem unsern kreuzte. Da
mein Anzug durch die Reise und die mannigfache
Berührung mit meinen schmutzigen Neffen sehrderan-
girt aussah, dachte ich die Damen dadurch zu igno-
rircn, daß ich mich nach der andern Seite kehrte,
als ich aber meinen Namen von einer mir
wohlbekannten Stimme nennen hörte, drehte ich mich
rasch um und sah in das holde, lächelnde Gesicht von
Miß Alice Mayton, die ich seit einem Jahre —
aus angemessener Entfernung — im Stillen anbetete.

„Seit wann sind Sie in Hillerest?" erkundigte
sie sich, „wie lange schon widmen Sie sich der
Unterhaltung Ihrer Neffen? Sie amüsiren sich doch recht
gut mit den Kleinen?"

„Ich bin untröstlich darüber, Ihnen widersprechen
zu müssen; ich glaube, daß ich, lebten wir zu König
Herodes Zeiten, auch zwei Opfer liefern würde!"

„O wie abscheulich!" rief sie aus, und sagte
dann, sich zu der neben ihr sitzenden Dame wendend:

„Erlaube mir, liebe Mama, Dir hier Mr. Burton
vorzustellen, den Bruder von Helene Lawrence. —
Wie geht es Ihrer Schwester?"

„Ich hoffe gut, sie ist momentan auf Besuch bei
Mrs. Vayne und ich habe die Dummheit begangen,
ihr zu versprechen, daß ich während ihrer Abwesenheit

das Haus hüten wolle!"
„Ist das nicht reizend für Sie?" rief Miß Mayton

aus, „prächtige Pferde zur Verfügung, ein schöner
Garten, eine ausgezeichnete Köchin "

„Und zwei Kinder, die ," fügte ich bei mit
einem indignirten Blick nach den kleinen Burschen.

„Wie? Das sind ja die besten Kinder der Welt;
Helene sagt es alle Tage. Man sieht es ja gerne,
wenn die Kleinen lustig und lebhaft sind. Wir hatten
letzten Sommer drei kleine Cousins auf Besuch und
ich fühlte mich um Jahre gealtert, als sie wieder
fort waren."

„Trotzdem sind Sie jung geblieben, Miß Mayton,"
erwiderte ich mit einem bewundernden Blicke. Sie
mußte wohl fühlen, daß ich ihr nicht ein gewöhnliches

Kompliment hatte machen wollen; denn statt,
wie sie gewöhnlich in solchen Fällen that, die Miene
einer beleidigten Königin anzunehmen, verbeugte sie
sich nur leicht, indem sie ein wenig roth wurde. Ihre
kleine Verwirrung rasch bemeisternd, sagte sie, das
Thema wechselnd:

„Ist es wahr, Mr. Burton, daß Sie das wirklich

wundervolle Arrangement der Pflanzengruppen
beim letzten Wohlthätigkeitsbazar in St. Stephanie
selbst geleitet haben? Ja? Stellen Sie sich vor, im
Garten des Hotel Charkson ist nicht ein einziges
Blümchen zu finden, so daß ich jedesmal, wenn ich
bei Major Lawrence's Garten vorbeigehe, gegen das
zehnte Gebot sündige! Aber ich will Sie nicht länger
zurückhalten: Auf Wiedersehen!"

„Auf Wiederfehen, Miß Mayton, Sie erlauben
mir wohl, Ihnen ein paar Blumen zu übersenden."

„Gewiß, besuchen Sie uns doch einmal, das Leben
hier ist so einförmig, nie ein Besuch, außer
vielleicht des Sonntags," damit rollte ihre Equipage
davon.

Ich hatte über der angenehmen Begegnung ganz
meine zwei kleine Neffen vergessen, diese, längst des
Schweigens überdrüssig, ließen mir nun nicht lange
Ruhe.

„Onkel Henry," sagte Budge ohne weitere
Einleitung, „kannst Du Pfeifen machen?"

„Onkel Henry," ließ sich Toddie hören, „hast
Du diese Dame lieb?"

Die Frage regte mich auf; ich verneinte lebhaft.
„Oh," bedauerte der Kleine, „dann nimmt Dich

der liebe Gott nicht in seinen Himmel, er will, daß
wir alle Leute lieb haben sollen!"

Ich dachte seinen Jdeengang damit zu
unterbrechen, daß ich Budge versicherte, ich verstehe
ausgezeichnete Pfeifen zu machen und werde ihm gleich
morgen den Beweis liefern; Toddie aber blieb
hartnäckig bei seinem Thema und versicherte mir immer
wieder, „daß der liebe Gott die gar nicht lieb habe,
die nicht alle andern Menschen lieb haben." Ich
befahl ihm, stille zu sein, und beorderte den Kutscher,
sich etwas zu beeilen.

(Fortsetzung solgt.)

Druck von Th. Wirth â Cie., St. Galleu.
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Briefftaßsn.

ßrau jîjl. H- in g). ©S ift unBebingt nolßinenbig
ju lutffen, in toelcßer Xßätigfeit 3ßr ©oßn bis jeßt ge=
ftanben ift? £b er für beftimmte 3etl beftinimte ©teile
anneßmen, ober firf) bas nötßtge SBiffen unb können burcf)
Urtterricf)t aneignen foH? ©inSnferat ins SSIaue ßineiti
toürbe Bloß nußlofe SîorrefpOTtbeirjen nnb Soften Derur=
fachen, oßrte ju einem Stefultate ju führen. SBir erwarten
3ßre weiteren Dtacßricßten.

£errn Hl. K. in 3>- ©0 gerne Wir aud) geneigt ftnb
äu bienen, unb fo ttöfltcf) 3ßr ©cßretben aud) abgefaßt
ift, fo liegt es bocß nicßt in unferer Sfufgabe, an 3ßrer
Stelle für ©ie eine Steiße oon SSriefen ju fdßreiben ins
3n= unb 2luSlanb, biefe Briefe für ©ie nod) 311 franfirett
unb uns für ©ie beinahe gu öerbürgen. 2Bas ©ie uns
über bie „Schweiger grauen=3ettung" unb über unfere
©teffung fagen, fling! ja fe£)r fdjön; allein mit fdßönen
SBorten fijnnen Wir bie 5)8oft nidßt begasten unb Wenn
es fid) barum ßanbelt, ®ienfte gu erweifen, fo füllen wir

uns in erfter Pinie nnferen Sfbonnenten unb Snferenten
oerpflicßtet. 3ßre Stbreffe figurirt in nnferen Bergeidj=
niffen nicf)t. SBenn ©ie tßeiltueifer Stbonnent ftnb, fo
motten ©ie uns ben Slanten besfenigen Wiffen laffen, unter
beffen Stbreffe bas Blatt fpebirt Wirb, bamit ©ie in biefem
gälte gu Sißretn Siebte gelangen.

It. tS.-H- SBenn es fid) barum Ejanbett, in einem
gegebenen gatte entWeber flcß gegen bie gefetlfcßaftlicßen
formen gu öerftoßen, ober eine „©cßlecßtigfeit" gu be=

gefeit, fo müffen Sie gefettfcßaftlidßen gortnen felbftöer=
fiänblicß ßintanfteßen. gn feinem gaffe aber ift es nötßig,
mit ber Seule breingufdjlagcn. ©S ßabett Biele bie 2M=
nung, als laffe fid) bie 2Baßrßett nicßt anberS fagen, als
mit möglicßfter (Srobtjeit unb fie tßun fid) auf biefe nod)
etwas gu gute. $>iefe unrichtige Slnfcßauung ift aud) fcßulb,
bafj bie äBaßrßeit fo Bielfad) Berpönt ift. ße unangeneß»
mer bie gu fagenbe ÜBaßrßeit ift, um fo milber unb rüd=
fidjtSBotter muß fie gefagt werben in gewiffen gaffen.
3e feinfühliger, empfinblicber unb berfcßücßterter ber gu
£abelnbe ift, um fo rücffidjtSBotter muß Borgegangen
Werben. $abei ift nicht außer Sicht gu laffen, baff ber

©ebilbetere, §ößergefteffte ben Born ©cßicffal weniger
Begünftigten in jebem gaffe oermeßrte fftücffichten gu
tragen hat.

Hltndjen am Heeg, ©ie haßett lange warten müffen,
aber bas Unangenehme fomrnt immer nod) gu früh. SBSir

fönnen gßre Stuffaffung nicht gut heißen, ©s mirS einem
jungen ffJtäbcßen immer eine ©hre angethan, Bon einem
braoen 2Jtann ohne Slebenabfichten gur ©he begehrt gu
Werben, ©s gehört ein großes Sttaß Bon Quneigung unb
Bertrauen bagu, Bon Seite eines ernftljaften 3JlanneS,
um bie inhalt= unb folgenfehwere forage gu tljun: SBittft
®u mein SBeib Werben Sind) bann ift es als eine ©hre
aufgufaffen, wenn ber SJiann ftd) in befeßeibener £ebens=

ftettung befinbet unb er feine befonberen äußeren Borgüge
aufguweifen hat. ®em abgewiefenen Bewerber ift gu
gratuliren, baß ßßre ©inbilbung unb falfcße Pe6enSan=

fchauung ihn Bor einer fdjmeren ©nttäufeßung bewahrt hat.
®ie grüne Slrbeitsfchürge ift fürwahr fein fdjledjteres
©hrengeießen als bie gefirofette beS ©ßargirten ober bas
DrbenSbanb. ©ie haben unfere ungefeßminfte Bleinung
Berlangt — ßier ift fie. Sîicfjts für ungut!

23aumtt>otttäd)et, roßeu. gebleichte, gu 28 ®t».
per Bieter — Sölfcß, Bettbarcßent sc. — Berfenbet
franfo in beliebiger Bletergaßl bas gabrif=®epot
F. Jelmoli in Zürich. Blufter aller Dua=
tttäten u.23retten(üon80 cm—205cm.)umge^enbft [196

/^^Seiden-Bengalines, Fonlards, Grenadines etc.

/JjSSin ben neueften ©enre«, oon Fr. —. 85 Cts. an bis
15. — per SJÎeter, oerfenbet in einzelnen ftoben ju wir!«

'lieben ftabrifpreifen an Obermann. Wufter franfo. [284
•Seibenftoffsfta&rifsUnion

Adolf Grieder & Ciein Zürich.

Probe-Exemplare
^er >®c^iwe'zer b,rauen"^e'tuns<

gerne geliefert.
'werden auf Verlangen jederzeit

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin
der Lanolinfabrik Mariinikenfelde bei Berlin.

Vorzüglich $ur Pflege ber £aut.
• » jur 9îeinbartung unb ®e»

vorzüglich beefung löimber §autftettena unb Söuitben.

Vorzüglichytft»diûâÏÏS
^inbem.

Zu haben in Zinntuben à 50 ct., in Blechdosen à 25 u. 15 ct.
in den meisten Apotheken, Drogferien n. Parfümerien.

Generai-Depot für die Schweiz: B. Hagel, Zürich.

g)te f4pmße
in ^atnenflei&erfioffen jeher 31rt, fotote mtantelftoffe ben benfbar
btüigften greifen bieten unftrettbar bie iKagajine

Wormann Söhne, Basel.
flftufter unb ^Berfanbt fofort franfo. — mtobebitbet gratis. [121

Die Pastillen gegen Migräne des Apothekers
Senckenberg sind der Trost all derer, die an Migräne
leiden. Sie enthalten Antipyrin, das nur in Verbindung

mit anderen Medikamenten, wie sie in diesen
Pastillen enthalten sind, seine volle Wirksamkeit
äussert. Die hartnäckigsten Kopfschmerzen gehen
bei Anwendung von B—5 Pastillen vorüber. Preis
der Schachtel mit Prospekt Frs. 1.90. Der Name
des Apothekers „Senckenberg" ist mehreremale
auf jeder Schachtel aufgedruckt. Mangels dieser
Bezeichnung ist es nur eine Nachahmung ohne
jeden Werth. Wird nur in Apotheken verkauft.

Depots: Glarus: Apoth. J.Greiner ; Chur: Apoth. J.Lohr ;
Rorschach: Engel- und Löwen-Apotheke ; Schaffhausen:
Apoth. Goetzel-Albers. (H 7927 X) (769

Ropnop T ßinuranri zu Leintüchern, Hand-, Tisch-
DCIllOi LCIllWttliU und Küchentüchern bemustert
Walter Gjgax, Fabrikant, Bleieiibach. [404

Man sucht
für eine gebildete Tochter eine Volontär-
Stelle in der franz. Schweiz — Familie
oder Pensionat —, wo dieselbe Gelegenheit

hätte, sich in der französ. Sprache
gehörig durchzubilden. Reflektantin ist
diplomirte Lehrerin für feinere
Handarbeiten, Malen und Zeichnen und würde
als Gegenleistung in diesen Fächern,
sowie der deutschen Konversation
Unterricht ertheilen. Dieselbe war bereits
in ähnlicher Stellung thätig.

Offerten unter R 802 W befördert die
Expedition dieses Blattes. [802

Gesucht.
Eine fleissige Tochter, die das Weissnähen

erlernt hat, sucht unter bescheidenen

Ansprüchen Arbelt bei einer
Welsxnitliterlu oder in einem Laden.
Gefl. Offerten unter Chiffre 795 befördert
die Expedition dieses Blattes. [795

Französin oder Engländerin fin¬
det sehr guten Unterricht und Pension

zu dem halben Pensionspreis (500
Mark) und eine Sprachstunde täglich.
Expedition dieses Blattes. [800

"CMnejnnge Dame, Engländerin,
A-4 auch fliessend französisch
sprechend, sucht ein trautes
Heim zu finden, wofür sie gerne
linterrieht in ihrer Hntter-
sprache ertheilen möchte. Gefl.
Offerten an die „Schw. Frauen-
Zeitung", St. Gallen. [798

»»»»»»»»
Rationeller

Speisezeddel
bei einem Jahreseinkommen von

1300 Franken.
Auf Grundlage von drei prämirten
Preisaufgaben zusammengestellt von der
Redaktion des „Schweiz.Haushaltungsblatt".

Preis : Einzelne Exemplare 30 Cts.

Bei Bezug in grössern Partien Rabatt.
Siebente, ergänzte Auflage.

Zu beziehen durch die
Meyer'sche Buchdruckerei (K. Keller) in Luzern.

Bei Einsendung von 35 Cts. in
Postmarken an vorstehende Adressewird
die Schrift franko zugestellt. [792

Appetitlich — wirksam — wohlschmeckend sind:

Abführende Frucht-Konfitüren für Kinder und Erwachsene. [71 I

Aerztlich warm
Schacht. Fr.

iu fast allen Apotheken

ggf- Hauptdepot: Apotheker C. Fingerhuth in Neum.-Ziirich, a. Kreuzpl.

irm empfohlen bei -priM/vi fv Kongestionen, Leberleiden,
1.10. einzeln 20 Cts. V eVS lOpjling^ mmorttMH,-|WM.

Magen^und Verdannngsbeschwerden.

Eisenbitter

Seit Jahren anerkanntes medicinisches Eisenpräparat
sur Linderung und Heilung der Blutarmuth und der mit
Ihr zusammenhängenden Leiden, wie: Bleichsucht, allgemeine
Schwäche, Müdigkeit, Herzklopfen, blasses Aussehen, Mangel an
Appetit, Knrzathmigkeit, Gemüthsverstimmung. Ausgezeichnetes
Stärkungsmittel im Stadium der Reconvalescenz und bei
Zeichen von Altersschwäche. Unterstützung hei Luft- und
Badekuren. Jedem Alter und Geschlecht höohst zuträglioh.

Aerztlich vielfach verordnet und bestens empfohlen.

Gebrauchsanweisung
Zwei- his dreimal des Tages ein kleines Liqneurgläsohen

troll zu nehmen ver oder nach den Mahlzeiten, je nachdem
man ihn hesser verträgt; für Kinder halbe Dosis.

(WoblversohloBSen und im Dunkeln aufzubewahren.)

[474

Depots in teilen Apotheken. — Preis 2 Fr.

Offene Stelle.
Eine junge Tochter achtbarer Eltern

findet auf 1. Dezember eine Stelle in
kleiner, guter Familie, wo sie Gelegenheit

hätte, die Hausgeschäfte und das
Kochen gründlich zu erlernen.

Familiäre Behandlung, sowie bei
Zufriedenheit etwas Lohn anerboten.

Gefällige Offerten an die Expedition
dieses Blattes. [801

Davos-Platz
Pension Gelria.

Comfortabel eingerichtete Pension,
ganz nach Süden, im Centrum des
Kurortes gelegen. Balcons bei fast allen
Zimmern, grosse Südterrassen und Liegehalle.

Vorzügliche Küche und Weine.
Billige Preise. Familienleben. [806

Stelle^Gesuch.
Eine Tochter, 19 Jahre alt, aus guter

Familie, wünscht bei einer tüchtigen
Damenschneiderin in die Lehre zu
treten. Familienanschluss erwünscht.
Eintritt nach Belieben. Gefl. Offerten
sind unter Chiffre 771 an die Expedition
dieses Blattes zu richten. [771

f PQUflhf w'r^ für e'n Privathaus ein
UojlHjlll tüchtiges Zimmermädchen
(Deutsche bevorzugt), die im Zimmerdienst,

Serviren und Bügeln vollkommen
bewandert ist und Liebe zu Kindern hat.
Eintritt Januar oder Februar. Anmeldungen

unter Chiffre 794 an die Expedition

dieses Blattes. [794

Eine junge Tochter mit guter Sekundar-
schulbildung und der beiden Sprachen

mächtig, die die Damenschneiderei
gründlich erlernt hat, sucht Stelle als
Arbeiterin in einem Damencon-
fectionsgeschäft oder als Laden*
tockter.

Offerten richte man gefälligst an die
Expedition dieses Blattes unter Chiffre
A Z 805. [805

~I7iiie Tochter aus guter l'a-'1 milie, welche mit allen
Hausgeschäften vertraut ist, auch
einer feineren Küche vorstehen
könnte, sucht Stelle zn einer
alleinstehenden Dame oder zn
einer kleineren Familie.

Offerten sind an die Exped.
dieses Blattes zn rickten. [804

Ihre Kinder
in rauher Jahreszeit angenehm und nützlich

beschäftigen zu können, dürfte wohl
im Interesse aller Eltern liegen. Familien,
welche sich für meine Fabrikate in
Kinder-Handarbeiten, Froebel-
schen Lehr- nnd Beschäftigungsmitteln,

belehrenden und unterhaltenden

Gesellschaftsspielen,
Bankasten etc. interessiren, mache ich
speziell auf die Bezüge von

Auswahlsendungen
aufmerksam, welche eine bequeme und
leichte Wahl ermöglichen. Die
Handarbeiten sind durchgängig praktische
Haushaltungs- u. Gebrauchsgegenstände
mit Einrichtung für Kinder-Handarbeit,
welche namentlich zur Weihnachtszeit
als Geschenke passende Verwendung
finden. Frühzeitiger Bezug wegen
späterer Ueberhäufung rathsam. [694

Carl Kaethner, Winterte.
— Silberne Medaille: Weltausstellung Paris 1889.

5>t. Gallen. Erste Beilage zu Nr. 46 der Schweizer Frauen-Zeitung. 13. Novbr. 189?.

Briefkasten.

Frau Dl. A. in A. Es ist unbedingt nothwendig
zu wissen, in welcher Thätigkeit Ihr Sohn bis jetzt
gestanden ist? Ob er für bestimmte Zeit bestimmte Stelle
annehmen, oder sich das nöthige Wissen und Können durch
Unterricht aneignen soll? Ein Inserat ins Blaue hinein
würde bloß nutzlose Korrespondenzen und Kosten
verursachen, ohne zu einem Resultate zu führen. Wir erwarten
Ihre weiteren Nachrichten.

Herrn W. A. in D. So gerne wir auch geneigt sind
zu dienen, und so höflich Ihr Schreiben auch abgefaßt
ist, so liegt es doch nicht in unserer Aufgabe, an Ihrer
Stelle für Sie eine Reihe von Briefen zu schreiben ins
In- und Ausland, diese Briefe für Sie noch zu frankiren
und uns für Sie beinahe zu verbürgen. Was Sie uns
über die „Schweizer Frauen-Zeitung" und über unsere
Stellung sagen, klingt ja sehr schön; allein mit schönen
Worten können wir die Post nicht bezahlen und wenn
es sich darum handelt, Dienste zu erweisen, so fühlen wir

uns in erster Linie unseren Abonnenten und Inserenten
verpflichtet. Ihre Adresse figurirt in unseren Verzeichnissen

nicht. Wenn Sie theilweiser Abonnent sind, so

wollen Sie uns den Namen desjenigen wissen lassen, unter
dessen Adresse das Blatt spedirt wird, damit Sie in diesem
Falle zu Ihrem Rechte gelangen.

Hl. S.-A. Wenn es sich darum handelt, in einem
gegebenen Falle entweder sich gegen die gesellschaftlichen
Formen zu verstoßen, oder eine „Schlechtigkeit" zu
begehen, so müssen die gesellschaftlichen Formen selbstverständlich

hintanstehen. In keinem Falle aber ist es nöthig,
mit der Keule drcinzuschlagcn. Es haben Viele die
Meinung, als lasse sich die Wahrheit nicht anders sagen, als
mit möglichster Grobheit und sie thun sich auf diese noch
etwas zu gute. Diese unrichtige Anschauung ist auch schuld,
daß die Wahrheit so vielfach verpönt ist. Je unangenehmer

die zu sagende Wahrheit ist, um so milder und
rücksichtsvoller muß sie gesagt werden in gewissen Fällen.
Je feinfühliger, empfindlicher und verschüchterter der zu
Tadelnde ist, um so rücksichtsvoller muß vorgegangen
werden. Dabei ist nicht außer Acht zu lassen, daß der

Gebildetere, Höhergestellte den vom Schicksal weniger
Begünstigten in jedem Falle vermehrte Rücksichten zu
tragen hat.

Mnche» am Berg. Sie haben lange warten müssen,
aber das Unangenehme kommt immer noch zu früh. Wir
können Ihre Auffassung nicht gut heißen. Es wird einem
jungen Mädchen immer eine Ehre angethan, von einem
braven Mann ohne Nebenabsichten zur Ehe begehrt zu
werden. Es gehört ein großes Maß von Zuneigung und
Vertrauen dazu, von Seite eines ernsthaften Mannes,
um die inhalt- und folgenschwere Frage zu thun: Willst
Du mein Weib werden? Auch dann ist es als eine Ehre
aufzufassen, wenn der Mann sich in bescheidener Lebensstellung

befindet und er keine besonderen äußeren Vorzüge
aufzuweisen hat. Dem abgewiesenen Bewerber ist zu
gratuliren, daß Ihre Einbildung und falsche Lebensanschauung

ihn vor einer schweren Enttäuschung bewahrt hat.
Die grüne Arbeitsschürze ist fürwahr kein schlechteres
Ehrenzeichen als die Festrosette des Chargirten oder das
Ordensband. Sie haben unsere ungeschminkte Meinung
verlangt — hier ist sie. Nichts für ungut!

Baumwolltücher, rohe ».gebleichte, zu 28 Cts.
per Meter — Kölsch, Bcttbarchent ?c. — versendet
franko in beliebiger Meterzahl das Fabrik-Depot

.làwli i» Mi-ià Muster aller
Qualitäten u.Breiten(von80 om.—295om.)umgehendst. (196

kiàiz, ereûàeà.
den neuesten Genres, von I r —. 8êi tlts. nn bis

IS— per Meter, versendet in einzelnen Roben zu will-
^lichen Fabrikpreisen an Jedermann. Muster franko. s234

Seidenstoff-Fabrik-Union

Lèrtvllvr äc Aüriek.
^ ^ '^bwei-erLrausn-Leitung«

gerne geliefert.
"werden auk Verlangen jederzeit

Lanolin-7Mte à-l.anolin
àr tpiioimtàill SIsrtiMvnIside bei kerlin.

Vorrìì^Iîoil zur Pslege der Haut
zur Reiudaltung und Be>

V0r?u0lI0lI deckung wunder Hautstellen^ und Wunden.

Vor?ügIieb^.A^
Kindern.

kaderl iri Tiunluden à 50 ed., in LIsedâossn à 25 u. 15 et.
in <!en meisten Drogerien n. Dartämerien.

(renei'n.t-vepnt tnr ttiv StUwei?: K. tia^el,

Die schönste Auswahl
in Damenkleiderstoffen jeder Art, sowie Mantelstoffe zu den denkbar
billigsten Preisen bieten unstreitbar die Magazine

Muster und Versandt sofort franko. — Modebilder gratis, s12l

Me I'nstillen sezen IMflrnnv âss
Lenàendoi'l? sinà stsr l'rvLt ail àsrer, <lis an âne
leisten. Lie enthalten ^ntip^rin, äas nur in Verdin-
clnnA rnit anderen Nsdikainenten, wie sie in diesen
Pastillen enthalten sind, seine volle V/irksainksit
änssert. vie llartnääi^sten Xopt'selliner^en ^elren
bei ^.nvvendnnA von -5—5 Pastillen vorüber. ?ieis
ster Lekaelitel mit Prospekt ?rs. 1.90. ver Naine
stes Apotbekers ,,86nelî6n^srA^ ist mel^rerernalo

Depots: (xlarns: ^potk. d.Areinsr; Okur: ^P0t>k. ^.Itvdr;

^pvtk. (^0kt2ol Bibers. (H 7927 X) (769

1 oikRIRmd 2U Lsiniücksrn, Rand-, lisob-
eoniol LioklllllluU und Lüobsntüokern bemustert
IV»tt«r Labrikant, Iklt i.riit»:»< >». (494

àn 8liàt
kür eins gebildete Loebter eins Volontär-
Stelle in der kraus. Lcbweiü — Lamilis
oder ksnsionat —, wo disssids (telegen-
lleit bätts, sieb in der kransös. Zpraobe
gellörig durebxnbllden. kellektantin ist
diploinirte Lebrerin kür keiner«
Handarbeiten, Vlalsn und Lsiebnsn und würde
als Eegsnisistung in diesen Laebern,
sowie der deutseken Lonversation (in-
tsrricllt srtüsllen. Dieselbe war bereits
in übn lieber Stellung tbütig.

(liierten unter kl 892 (V bskördert die
Expedition dieses Mattes. (892

QssuoDit.
Line fleissigs Voobtsr, die das Weiss-

näbsn erlernt bat, suebt unter desebei-
denen ilnsxrüoben ^rkvtt bei einer
tV«t«s»iU»tvrt» oder in sinsin l.»«Ieii.
Dell. Dkksrten unter Lbikkrs 795 bskördert
die Expedition dieses Mattes. (795

H^r»»»Äsi» oder Viisxlit»<l«rlii lin^ det ssbr guten Ilntsrriobt und ?sn-
sion üu dein balbsn Densionspreis (599
Idark) und sine Lpraebstunde tüglieb.
Expedition dieses Mattes. s899

H^I»«^»»x« II»»», Iliigslitmlertii,
»»eil St«ss«»â tr»»-ssts«i»

SI»r««t»v»tI, s»el»t «in tr»«t«s
Helm ?u tiiiit«», wut^ir »I« gs«r««
t?»t«i:i?t«I»t tu ll>»r«r SI»tt«r-
»Z»»?«»«I»« «rtlietleii möetit«. v«tt.
«ir«rt«» »n «It« ,,iS«I»v. Ir»u«>ii-
Z!vtt»»x", St. <>»Itt i». s798

kìeltioriSlIsr

Lpeisvikliclkl
bei «iüew là«8«inl(vmiuen v«n

1300
àk Drundlags von drei präinirten Drsis-
aukgaken Ziusammsngestsllt von der kls-
dubtion dos „Zebwei^.Dausbaltungsblatt".

preis: iàà siMpIsre Zll Its.
Lei Ds^ug in grössern Lartisn Rabatt.

Siebente, vrgünate Anklage.
2u bssisben durcb die

»e/sk'îlîtie kucliilkulîllekei (». Ilellsk) in luAkn.

Lei Mnsendung von 35 (its. in
Lostinarben an vorstellende Adressewird
die Lebrikt kranko Zugestellt. s792

i^z»p«tttU«I» — wirltd.»»! — »olil»ii l»ii»eelrvii<l sind

iidtllbrenll« kruckt-llonMUren kllr ülndor und ^r«acksons. s71 >

8«Ii»«I>t. kr.
in s»«t »Ilen ^potiieltru

HW- Nsuptdepot: üpotksker ringerbutk in kivuw.-^ürtvk, a. üreurpl.

irva evaxkvlllsu del ì. V/IF II Lvnsestioiien, I.rbri'Irillru,
I.t». vinirw Z» «ts. ^ Uüm«,.v>.»i»rn71.i«rsi»«.

VerällullllAsdesedverilen.

Lissnditiei'
InteàKen.

s«lt dnbrsn nusrkkdiuitgs rnsàinisokss Lissuxràxursb
»nr Iiincloruuk: und KsUung der kluturmutl» und dsr mit
lbr mis»mmsiibàr>ggudgli llsidsn, wie- Llsiodsurdt, »Ugeinebls
Sokvüod«, Mäiglieit, Lerrkloxtev, dlussss àseàen, Zlsng«! an
txxstit, Ilurratàmixlisit, ksinlltàsverstimmllng. àsAMLicIiustss
StSrkunxsmittst in» Stadium dsr kscouvalesconr und dsi
2sià«a von XlterssvlivSvIis. vutsrstUtauug: t>si I,ukt- und
Ladsìursu. dsdom ^itsr und Sosobtsvbt bvobat nutrUxliob.

à.«ratUob vislkaob vsrordust und bestsua smxkobtsu.

kedr»avds»uwàlliiK
2wsl» bin dreimal des lagss sin KIsius» LîCusurxàoiisu

voll ru notimoii vvr odsr llaob dsu Nablasitsu, so uavbdom
mau Um dssssr vsrtriixt z kUr üindsr Ualds Dosis.

(Woàkvorsoblossou uud im Ouuìà aâudswabrsu.)

(474

lv«p»t» ta »tt«» ^sotti«trvi>. — S tr.
0K'6Q6 8t0ll6.

Lins junge Voobter aobtbarsr Litern
flndst auk 1. December eins Meile in
kleiner, guter Lainilis, wo sie (telegen-
ksit bätts, die lkausgesebäkts und das
Loobsn gründlleb xu erlernen.

Lamiliäre Lsbandlnng, sowie bei Lu-
krisdenböit etwas Lobn anerboten.

(Zekallige Ollsiten an die Lxxsdition
dieses Liattes. (891

OavoK-?1a1)2
Pension

Lomkortadsi singsriebtsts Dsnsion,
ganx naob Lüden, im tlentrnrn des Kur-
ortss gelegen. Laloons dsi kast allen
Lüninern, grosse Lüdtsrrassen und Liege-
balle. Vorxügliebs Lüebe und Weins.
Lllllge kreise. Lamillsnleben. (896

Ltslle^OssLiczlL.
Lins loobtsr, 19 labre alt, aus guter

Lamilie, wüusobt bei siuer tüebtigsu
I»iiiiieii^< >iii« i«ti r!ii iu die Lsbrs xu
trstsu. Lamllisuausebluss erwüusobt.
Liutritt naob Belieben. Dell. Okisrtsu
sind unter (lbikkrs 771 an die Lxpsdition
dieses LIattss xn riebtsn. (771

9poiipLt wird kür sin krivatbans ein
(koollolli tüebiigss /.iiiiiiii i iiisiili tieii
(Dsniseks bsvorzingt), die im Limmsr-
dienst, Lervirsn und klügeln vollkommen
bewandert ist und Liebs xu Lindern bat.
Liutritt kanuar oder Lebrnar. àmsl-
düngen unter (lbitkre 794 an die Lxpe-
dition dieses Diattes. (794

L'ins junge Loebtsr mit guter Lsknndar-^ sebuldildung und der beiden Lpraebsn
mäebtig, die die Damsnscbnsidsrsi
gründlleb erlernt bat, »»«lit Sitvttv als
trtii ileriii in einem Idiiiiiim iiii»
^«vtlviisiAvseliàtt oder als Iniiii ii-

Dkkertsn riobts man gskalligst an die
Lxpsdition dieses LIattss unter (lbikkrs
il L 895. (895

Hit»»« ?««I»t«r »»« I»-^ »»»l»v, iieleli« mit »It«»
A«s«I»âttv» vvrtruiit Ist, »»«I»
«t»«r t«I»vr«n liiii tie v«rstvt»v»
Iri»»»te, sm lit Sit«II« »» «t»«r
»II<iiist« t»eii«I«u Itiiiiie «<t«r »»
«t»«v Itli iiieri ii I iiiiiilii

tttt«rtv» siiiil »ii <Ii» I v^ii it.
Ätvs«s Iil»tt« s ?ii niiliteii. (894

Ikrs Xinäer
in raubsr dabresxsit angsnebm und nütx-
lieb besebükiigsn xu können, dürkts wobl
im Interesse aller Litern liegen. Lamillsn,
weiebs sieb kür meine Labrikate in
Iìïiiit«r-II»ii<I»v>»i it« ii, t niieliet-
sei»«» t etiv» iiii<1 It«svI»ÄtttK»»Ks»
i»»tt«I», bslsbrenden und unterbaitsn-
den <Z«s«II»«I»»ttsspt«Iv», Ikîiu»
Iiiist«» sie. intsrsssiren, maebs iob
speciell auk die Ls^ügs von

/^uswskIssncjunFSn
ankmsrksam, weiebs sine bequeme und
Isiobts Wabi srmögliobsn. Die Rand-
arbeiten sind durebgängig praktisebs
Rausbaiiungs- n. Rsbraueksgsgenständs
mit Linriektung kür Lindsr-Randarbsit,
wslvbe namentiieb ^nr Weibnaobtsseit
als Rssebenks passende Verwendung
linden. Lrübxsitigsr Re^ng wegen spä-
tersr Rsberbänknng ratbsam. (694

Xsletduör, Uinteràr.
— Ziids« Xà!!s: MituisKsilliiig ksfls IM. -----



©tfitaeifer Üratnm-Jßttimß — Blätter fair ben Jjäusltrfpen Kreta

In feiner Wahl:
Glacehandschuhe, modeFarbeen

Glacehandschuhe, gefüttert

Glacehandschuhe für Soirée

Waschlederhandschuhe

Stoffhandschuhe

in anerkannt vorzüglicher Qualität
empfiehlt

C. Schneider-Keller,
780] St. Gallen.

Cc<5£>360 6'<J3

CEYLON TEA
Ceylon-Th.ee,

sehr fein schmeckend, kräftig, ergiebig
und haltbar,

pr. engl. Pfd. Originalpackung : pr. 1/2 kg.
Orange Pekoe Fr. 5. 50, Fr. 6. —,
Broken Pekoe „4.25, „ 4.50,
Pekoe „ 3. 75, „ 4. —,
Pekoe Souchong „3. 75,

China-Thee,
beste Qualität, Souchong Fr. 4.25 pr. */, kg.

Kongou „ 4.25 „ l/i „
Ceylon-Kaffee

in Säckchen von netto 5 kg. Fr. 1. 50
pr. «/, kg., Perlbohnen „ 1. 60,

Ceylon-Zimmt,
echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., '/a kg. Fr. 3. —,

Yanille,
erste Qualität, 17 cm. lang, 40 Cts. das

Stück.
Muster kostenfrei. Rabatt an

Wiederverkäufer und grössere Abnehmer.

Carl Osswald,
Wintertknr. [673

Jeder Art

Schürzen
für jedes Alter

grosse Auswahl,
neue Façons

im [763

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI

Zürich.
Von Kennern bevorzugte Marke.

G&rantirt rein bei mässigsten Preisen.

Patent
in allen Staaten angemeldet.

Patent
in vielen Ländern schon ertheilt.

Kathreiner's

Kneipp- Malz-Kaffee
mit Aroma und Geschmack des

echten Bohnenkaffee
ist der beste, wohlschmeckendste und

gesündeste Kaffee-Zusatz,
ausserdem im Gebrauch der billigste.

Reiner* Malz-Kaffee ist ein
vorzügliches Getränk besonders für

Frauen, Kinder, Blutarme,
Nervenleidende etc.

*'* MaV**

Hauptsache richtige
Zubereitung :

die Körner mahlen und mindestens
5 Minuten kochen.

MONCHCN.

j Wird niemals lose verkauft, son-
dern nur in Originalpacketen mit[ S nebenstehender Schutzmarke.

60 Cts. 1 Pfd.-Packet, 35 Cts. l/i Pfd.-Packet,
15 Cts. Probe-Packet à ca. 100 gr.

Zn beziehen durch die Colonialwaaren- und Droguen-Handlungen.

Kathreiner's Mlalz-Kaffee-Fabriken
Berlin — MÜNCHEN — Wien

Zürich. [224

General-Vertreter: Herr Louis Schweizer in Zürich.

Dr. med. Hommel's Hämatogen.
In Hunderten von Gutachten sprechen sich hervorragende

Aerzte mit höchster Anerkennung über den Werth von Dr. med.
Hommel's Hämatogen für die Ernährung der Kinder
aus. Ein kleiner Zusatz dieses mächtigen, knochen- und
blutbildenden Mittels zur Milch oder zum Kindermehl der Säuglinge

(grössern Kindern wird es unverdünnt gegeben) fördert
das Wachsthum in energischer Weise, hebt die Verdauung,
erleichtert die Zahnbildung und beseitigt Knochen- und
Drüsenerkrankungen, sowie trockene und nässende Hautausschläge.

Besonders wichtig ist der Gebrauch desselben auch für
rasch wachsende Knaben und Mädchen, welche in ihrer
Entwicklungsperiode gesundheitliche Störungen befürchten lassen.

Depots in allen Apotheken. Preis per Flasche Fr. 3. 25.
Prospekte mit nur ärztlichen Gutachten gratis und franko.
Nach Orten ohne Niederlage direkter Versandt. [678

Nicolay & Comp., pharmac. Laboratorium.

X ï «* la

Wunderbar ist der Erfolg
Sommersprossen, unreiner Teint, gelbe Flecke etc.

verschwinden unbedingt beim täglichen Gebrauch von [127

Bergmann's Lilienmilch-Seife
von Bergmann A Co.

Dresden und Zürich.
Vorräthig à Stück 75 Cts. in den meisten

Apotheken, Droguerien und Parfüme-
rien. Man achte genau auf die Schutzmarke:

zwei Bergmänner; denn es exi-
stiren bereits werthlose Nachahmungen.

544] Aechte empfehle als Spe-

Damenloden
Hermann Scherrer, Kameeihof, St. Gallen.

ACCORD-ZITBER.
Das in so kurzer Zeit

allgemein beliebt
gewordene Instrument
ist tbatsächllch in ein
paar Standen zn

erlernen. Preis mit Schule zum
Selbstunterricht, Liedern, Ring, Schlüssel, Etui
Fr. 20. —. Dazu drei Albums à Fr. 2. 70
jedes, enthaltend 181 der schönsten Lieder,

Choräle, Opernmelodien, Märsche,
Tänze etc. Prospekt gratis. Solidität
garantirt. Man hüte sich vor
Nachahmungen. [728

Gebrüder Hug, Mnsikhdlg.
in Zürich, Basel, St. Ballen etc.

8 mit prima Gnmmiwalzen

J empfehlen zu billigsten Preisen

G. LTobler & Co.
8 5 Zollhausstr. 5. [434 <

8 St. Gallen.

Allen besorgten Müttern
werden für ihre am Zahnen leidenden

Kinder die seit 45 Jahren
vortrefflich bewährten Zahnhals,
bänder à 1 Mark von Gebr.
Gehrig, Hoflieferanten und
Apotheker in Berlin, hiermit
bestens empfohlen!

Zu haben bei : [803

H. Specker's Wwe.
Kuttelg. 19 - Zürich - Bahnhofstr.

Wer an Appetitlosigkeit leidet,
verlange die belehrende Schrift
über Magenleiden von J. J. F. Popp
in Heide, Holstein ; dieselbe wird

kostenlos übersandt. [73

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter flir den häuslichen Kreis

In keiner v/nkl:
àêànâsàde,
KlâeebMâsàlìe, ^Mtert

ààvàìà m. soirée

Uà8â1kààMàdà
SìâaâlîMk

in anerkannt vor/ügliebsr Qualität em-
püsblt

0. 8eImvidvr-LvIIvr,
780^ «t. «»II«,».

liii.M ic/i
Os^lon.-l'liSS,

sebr lein sebmsekend, kräftig, sreiedis
und Kaltbar,

Orange kekos kr. 5. 50, kr. 6.—,
Broken kekos „4.25, „ 4.50,
kekos „3-75, „ 4.—,
kekos Louobong „3. 75,

(Zàiiis.-I'liss,
beste Qualität, Louobong kr. 4.25 pr, V, kg.

kongou „ 4.25 „ V- „
cZsz^Iori-ILs.K'SS

in Läokcbsn von netto 5 kg. kr. 1. 50
xr. '/, kg., ksrlbobnsn „ 1. 60,

sobtsr, ganzer oder gemabiensr, 50 gr.
50 Lts., 100 gr. 80 (its., '/- kg. kr. 3. —,

'V'xbill.ills,
erste Qualität, 17 em. lang, 40 (its. das

Stück.
illuster kostenfrei, Rabatt an Wieder-

Verkäufer und grössere llbnebmer.

Oarl Osswalâ,
^VI»t«rtknr. 673

àjft
eolill^sn

kilr Mr

im ft63

c«ocoi.^i
in?afeln uncl in?ulver

8?kv»i6l.I

2itriok. ft
Von Kennern bevorzugte Narke.

Oarantirt rein bei massigsten kreisen.

?»t«»t ?»t«»t

Ksîk>»vïnsn's

»»tt àro»»» U»I»Ä Äv»
evàtei» IîoIu»viiIî»Kvv

ist l!er beste, woklsokmevl<enö8tv unci

gs8ün(js8is Kîiffee-Iu8îiti,
»»s»«rS«»» im ««kr»»«!, ,I«r kllllxst«.

ktsirrsr- IVlsl^-Kskfss ist sin von-
/ügliotrss Qstnsrrk lzssorndsns kün

k'r-susn, Kiiactsn, IZliatsnnns,
I4sr vsolsiclsrrcls sto.

»I»W

HaupìssOtis riodtiyS
^ndSrSitriiig:

die Körner mablsn und mindestens
S Minuten iweiisn.

l Wird »I«n»»I« lose vsàa.utt, son-
âsrn nur inOriginnIpixbet«» rntt
nsdsnstsbondsr Lobut/rnarbs.

«« «ts. 1 kkd.-kaeket, »» «t». >/- kkd.-kaeket,
IS vt». krobs-kaoket à ea. 100 gr.

An à!à àllrek àls lîololliàlvllàrsll- llllà Vroßllsll-gällälllllßvll.

^stkrsinsr's lüIsl^-Xsiiss-fsbk'iksn
Seà — lllllblLttklbl — Wien

2ürick. s224

-Vertreter'. Lerr là 8àiAer in Orteil.

Dr. mvl!. iiommel 8 iiâmstogsn.
In Dundorton von Dutaeilteu sprsobou sied dorvorraZondo

Vor/to mit doekstor VusrkouuunK übsr «ton Woi'tk von Dr. mod.
Dommol's IlâinatoMn kür àis Lrnätirnrig âsr ILiriâsr
aus. Diu kloiuoi- Ausà diosos màobtigen, knooben- und
blutbildenden IVIittels /un Nileb odsr /um Xindormobl à 8âuZ-
linZo (AI-V886NN Xinàei-n wird os unverdünnt AeZoden) fördert
das Wsvbstkum in energîsober Weise, bebt die Verdauung, er-
leivbtert die ^aknbildung und beseitigt linooben- und llrüsen-
erkrankungen, sowio troekono und nàsssndo tlautaussebläge.

Losonders wiektiK ist dor Dsbraueü dossolbon aueb für
lÄsed vaàondo Xnadvn und Nâdàon, volebe in ibi-or Dnl-
viekIunZ8poi-iodo Zosunddoitlicko Ltöi'unZen bolüi-oklsn lasson.

Dépôts in allen ^potbokon. Di-ois per DIasào Di-. 3. 25.
Di'ospàto mit nun àn^tlieben Dutaebton Zi-atis und franko.
Mek Oi'ton oiino Xiodoi-Ia^o diroktor Versandt. ^678

Vrioolazr donip., pllarinno. I^ndoratorium.

»» »» » «» I» »

^Vuiààr ist àsr
Si«n»n»«rspr«ss«n, »nrvln«r leint. KvIK« I leeN<> ote

vsrsebvvindsn unbedingt beim tii^Iieliv» «vkr»uvl» von ft27

Ler^malin's I.i1Ì6nmi1à-8à
von Ilergmnnn à t!«.

OrssÄsii unÄ
Vorrätbig à Ltüek 75 Lts. in den meisten

äpotiisken, vrogusrisn und partüme-
rien, lllan acbte genau auf die Lcbut/-
marke: zwei Lsrgmänner; denn es sxi-
stiren bereits rvsrtbloss Kaebabmungen.

544^ ^v«I»t« empksbls als Lps-

0àmônloden°âà-à
Ukrmllnn8elierrer, kmàk, 8t.KsIIvii.

MM-MWK.
Das in so kursier Zeit

allgemein beliebt
gewordene Instrument
ist tbatsäebllek in ein
paar standen sn er»

lernen, kreis mit Lebule /um Leibst-
unterriebt, biedern, Hing, Loklüssel, ktui
kr. 20. —. Oa/u drei Albums à kr. 2. 70
isdss, sntbaltsnd 181 der sebönstsn bis-
der, bboräle, Opsrnmelodien, illärsebe,
kän/e etc. krosxskt gratis. Lolidität
garantirt. Klan büte sieb vor blaeb-
abmungsn. i?23

(redküäsk HuK, LllsikIlàlZ.
in Lirleli, kis«>, Zt. vs»ei> etc.

z mit prtmll KllMNlvâlîSll

ê empksblsn /u billigsten kreisen

t K. lobler à ko.
î ^ Aollbausà. S. ft34<

» « t.. !tl1 «>r».

^.IIsn kssokKtsn Nüttskll
werden kür ibre am tabuen leiden-
den Kinder die seit 45 labren vor-
trskilieb bswäbrtsn ^»I»»I»»I»-
kànckvr à 1 Nark von ««kr.
««drix, Ilnttl«lernnt«n und
ìz»»tt,«Ii«r in Ikerltn, biermit
bestens empfoblen!

^u kaben bei: ^803

n. LpSO^sr s
kuttelg. 19 - ikUrlok - Babnbokstr.

Wer an àppKÌÌîIt)8ÌAkÌî leidet,
verlange die bslsbrsnds Lebrikt
über Nagsnlsidsn von 1.1. k. kopp
in Beide, Holstein; dieselbe wird

kostenlos übersandt. ft3



Srfjtortjrr ^raicen-Jettung — ätttt flit ïrrtt fjäuslirfjBtt ftrrte

Ein angesehenes Blatt der deutschen Schweiz schreibt sah 16. Dezember 1891 U.A.:
„Es ist ein grosser und verderblicher Irrthum, wenn man die Kinderwelt mit einem bunten und zwecklosen,
dafür recht billigen Vielerlei zu beglücken wähnt. Den äussern Schmuck soll der sinnige Tannenbaum vertreten.
Der Gaben aber, die er unter seinen Aesten verbirgt, seien ihrer wenige, doch dafür solche, die es verdienen,
lange Zeit hindurch lieb und worth gehalten zu werden. Ein gutes Buch, ein gutes Spiel sollen neben jenen
Geschenken, die einen direkten Nutzzweck im Auge haben, genügen. Für dieses eine aber bringe man dann

auch, sofern die Verhältnisse es gestatten, gerne ein grösseres Opfer.

Unter den Spielen nehmen seit einigen Jahren Richter's Anker-Steinbaukasten weitaus den ersten Rang ein.
Wohl noch nie hat sich ein Spiel die unbedingte Anerkennung aller pädagogischen Kreise in dem hohen Masse
erworben, wie dies bei Richter's Steinbaukasten der Fall ist. Es verkörpern dieselben ill der That und Wahrheit
die ganze Methodik einer speziellen Seite des Anschauungsunterrichtes und sie können bei ihrer allmäligen Ergänzung
zu einem wahren Familienschatze werden, an dem Alt und Jung auf die Dauer nützliche Erholung finden. Es muthet
eigenartig an, zu behaupten, der kleine Knirps von 6 Jahren habe bei diesem Spiel seine helle Freude, schärfe an
demselben seine Beobachtungsgabe, rege bei ihm sein Denken an und lasse — successive Ergänzung vorausgesetzt —- nicht
von ihm, auch wenn er bereits stolz darauf ist, mit der blauen Kappe seine Locken schmücken zu können. Und

doch ist dem so! Eigene Beobachtungen geben uns Veranlassung dazu, offen zu bekennen, dass wir bis jetzt,
trotz vieler Prüfungen auf diesem Gebiete, noch kein Spiel gefunden haben, welchem wir vom erzieherischen Stand¬

punkte aus gleich hohen Werth beimessen könnten wie dem genannten u. s. w." [781
In den bessern Spielwaaren- und Buch-Handlungen. — Illustrirte Preisliste versenden gratis und franko

ictiter &
Ölten (Schweiz).

1^. A ci. R
Anton Frick

Sehuhwaarenhandlung
SUakokstr. 2 — St.Gallen — beim „Pfauen"

Spezialität in Schuhwaaren.
Anfertigung von Schuhwerk für kranke

und Krttppel-Füsse.
(fypsmodelle werden nach dem Original

abgenommen, wenn gewünscht im Hause des
Betreffenden, auch auswärts, und genügt hiezu
Benachrichtigung durch eine Postkarte. — Anfertigung

von leisten nach jedem Fusse. — Aerzt-
liche Empfehlungen. —Vorherige Preisberechnung:
wird auf Wunsch für besondere Fälle gerne besorgt.

Diese Spezialitäten, sowie die übrigen couranten
Schuhwaaren werden freundlicher Beachtung
bestens empfohlen. [592

J. J. Rohner, Haarkünstler, Platz^Herisau.
Anfertigung von Tableaux in beliebigen Grössen, Haarmalerei in

Brochen, Medaillons etc. etc., I hrkctlen, Armbänder, Obr- und
Fingerringe etc. [807

Halte auch alle dazu passenden (larnitnren.
Muster werden auf Verlangen zugesandt. ^==

Coiffeur-Ausstellung Biel 1 Diplom und 1 Medaille, Teufen Diplom I. Klasse.

18 goldene und silberne Medaillen.

GapweinePreisgekrönte ächte alte
von E. Plaut, Capstadt.

Feinste Frühstücks- und Dessertweine. Medizinalweine ersten
Ranges, Spezialität für Bleichsüchtige, Blutarme, Magenleidende

und Rekonvaleszenten. [401
Vorräthig in den Apotheken und feinen Delikatessen-Geschäften.

General-Depot für die Schweiz:
Carl Pfaltz, Basel, Siidwein-Import-Geschäft.

Grösstes Bettwaarenlager der Schweiz
J. F. Zwahlen, Thun.gegründet

1866
gegründet

1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme : [146
Zweischläfige Deckbetten, mit bester Fassung und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm lang, 150 cm breit, Fr. 22
Zweischläf.Hauptkissen, 3 Pfd. Halbflaum, » » 120
Zweischläf. Unterbetten, 6 » > » » 190
Einschläfige Deckbetten, 6 » > > » 180
Einschläf. Hauptkissen, 2'/s Pfd. » » > 100
Ohrenkissen, l1/» > » » » 60
Zweischi, Flaumdeckbetten, 5 Pfd. sehr feiner Flaum 180
Einschläfige Elaumdüvet, 3 » » » » 152
Kindsdeckbettli, 3 » Halbflaum 120
Kindsdeckbettli, 2 » » 90
Sehr guter Halbflaum, pfundweise à Fr. 2.20, hochfeiner Flaum, pfundweise à 5 Fr.

» » 60 » » » 8
> » 135 » > » 19
» » 120 » > » 18
> » 60 » > » 7
» » 60 » > » 5
> » 150 » » » 31
» » 120 » > » 22
» » 100 » » » 9
» » 75 > > > 6

m

w
Die Haupt-Niederlage für Zürich von Richter's

Anker-Steinbaukasten
und

Gred-a-ldsplelezi.
(neu: Der Kr-enzzcrbrecher)

befindet sich bei

Franz Carl Weber,
Bahnhofstrasse 62, zum „Gessnerhof".
|)0 Ausführliche illustrirte Preislisten über Steiubaukasten gratis

und franko. -00 [797

Bad Kreuznach.
Luisen-Institut. Töchterpensionat.

Ausbildung in allen wissenschaftlichen,
auch häuslichen Fächern. Einfache und
Kunst-Handarbeiten. Sprachen, Gesang
und Musik durch Fachkräfte.
Ausländerinnen. Grosser Garten. Bäder.
Vorzügliche Referenzen. [799

Knabenanzüge:
545] für 3 Jahr 4 Jahr 5 Jahr

Façon Max (Bukskin) Fr. 6.50 Fr. 7.30 Fr. 8.

Hugo (blau Cheviot) „ 8.25 „8.- „9.75

|0" Versandt franke. "0J
Hermann Scherrer,Kameeihof, St. Gallen.

J.A.Egger,Thal st.o.
bekannt in weitesten Kreisen durch

grosse Leistungsfähigkeit des

Bellfedern -Reinigungs-Geschäfts

VeraendeBctt federn
iranKO

pr.'/j Ko. —.60,1.—, gute
Sorte: 1.30, 1.70. Fnr
ganz solide Betten 2.—,
2.60, 2.80 3.20 bis 5.-
Ilalbflanm; 1.80, 2.20.
Flanm : 3.—,4.50,5.50bis
8.50. CrosscreAbnohmer
Dabatt 1 rtorslinare :
IDocke 18.—»Pfulm 6.50,
Kissen 4.90 ans la Halbflaum, — Muster.

KROPF [245
| und ähnlicheDrüsenansckwel-
| Inngen werden in allen, auch
veralteten Fällen, wo Hülfe
überhaupt noch möglich ist, sicher
geheilt durch meine unübertroffenen

Kropfmittel. Genaue
Beschreibung des Leidens erbittet

I Fr.Merz,Apoth.,Seengen(Aargau).

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den hänslichen Kreis

Dia anMsolmims klaff clsi' cloutsebou Zciiwoi? sebroibt sah 16. I>«>/omhoi' 1891 u. ^.. I

,,Ds ist à Ai-088?!' uacl vordorhlieher Irrthum, wcna mau die Xinclrrselt mit riueiu duutrn und cwocklossa,
dutür rocht hilliAcu Viclcrlci /u kcAlückcu wähut. Dru äasscrn Lelimuck Mil dur dinner ?aniuudmuiu v«u trstru.
I)rr iZadou aiior, dis sr uutrr sàou kosten vvrdirßt, soien iàror vonij?v, dach dafür «olelio, dm W vvrdionou,
lauM ^cit hindurch lied und w«>rth Zàalten xu wardaa. Dia Autos lüirü, ri u Antes Lpiai solicit iichca lcaen
Di>s«d>cakaa, dir riuru dircktcn Xat//wcck im ^.nZc üadvu, ZruüArn. bar dicscs rius akrr iiriuZr man dann

auch, sofrru dir Vorhältuissc cs Frstattru, Zrrur rin Zrösscros Opfrr.

Untep den 8pielen nekmen 8kit einigen lakpen kiektep'o 1tnkki'-8teinbauka8tkn Wkitau8 lien epeten Hang kin.
WokI nook nie kat 8iok ein 8piel liie unbedingte Anerkennung aller pädagogieoken llreiee in dem Koben IVIaeee

erworben, wie dik8 bei ^ioiltsr's Ltsinbsuksstsn der k^all Ì8t. Ds verkörpern dieselben in der I'bat und ^Vabrbeit
die ^auce Netbedik einer speciellen Leite des ^nsebuuun^sunterriobtes und sie können bei ibrer allmäll^eu Lr^üncun^
cu einem »vabrsu l^amiliensebàe werden, an dem ^lt und dunA unk die Dauer nütcliebe DrbelunA önden. Ds mutbet
sigenartiA an, cu behaupten, der kleine Xnirps von 6 dabren babe bei diesem Lpiel seine belle Dreuds, sobärte an dem-
selben seine LeobaebtunAS^abe, rs^e bei ibm sein Denken an und lasse — sueeessivs Dr^äncuiiA voraus^esetct — niebt
von ibm, aueb vmnn er bereits stolc darauf ist, mit der blauen lîapps seine Doeken sebmüvken cu können. Dnd

doob ist dem so! Di^ene Leobaebtun^en ^eben uns Veranlassung dacu, olksn cu bekennet», dass >vir bis ^etct,
trotc vieler Drülungen ant diesem Dsbiete, noeb kein Lpiel gefunden baben, welvbkM wir V0M Kriiekeri80kvn 8tand-

punkte sue gleiek koken Wertk beimeeeen könnten wie dem genannten u. s. >v." ^781

In den bessern LpieDvaaren- und Lueb-Dandlungen. — Illustpipte ?pe!sIÌ8te versenäsn Kpatts Ulllt franko

A
OIt su (8àiy.

IM V <1. 1^

Zczbubwaarenks.ndlunZ'
8t.bli«l>à 2 — 8t.^gI!sN — l>à Mue»"

8peiîalitât in Sokukwaaren.
>ZW- itnkertignng von 8el>ubwerk kür kranke

und Krüppel-Püsse.
9zp»mvdsUe werden nacb dom Original

abgenommen, wenn gswünsckt im Danse des De-
treffenden, aucb auswärts, und genügt kirxu Le-
nackricütigunz dureü eine Postkarte. — àksrti-
Aunz von Keisten navk jedem pusse. — ilsr?t-
lieds LmpksüIunZsn. —Vorksrizs I'rsisüereetinunx
wird auk VVunseü kür besonders päüs gerne besorgt.

Niese HpexiuUtäten, sowie die übrigen couranten
Hvkubwauren werden kreundlieber Lsaektung
bestens empkoblen. jS92

«I. «I. I^oliiiSi', Haar^ürzstlSr. I'lat^^IlSi'isaki.
Anfertigung von ir»1>»I«»iix in beliebigen krösssn, Iluur„,i»Ivr«i in

IlroeNr». ^Ie>IuiNoi>?> etc etc I NrNrlttii, Vri>»N:>»<Ier, <»Nr- und
pîoKvrriiiKe etc. ^8Ü7

Halte aucb alle daiiu passenden <>!»riiit»rvii.
dtuv/s/' er»// sus/r.scruâ.

ttoitkeur-.-fussteiiung Itx t 1 Diplom und 1 itledaille, I « »>< >, Diplom I. Klasse.

18 Kvlàvllv und silkorn« Uodaillon.

liapivemepreiLAskronts âekte alts
von PIsuî, VspsîslIK.

l rülistix lis- und Itessertwrine. ersten
ItnnA««, Lpe^ialität kür lltlelvIlsiteNttxv, Iklntnrine, Al»K«nIet«!enUv

und Itelranvnlvsi-entvn. 401
Vorratbig in den tlpotbeken und keinen Dslikatsssen-Dssebäktsn.

<Zsnsrs.1-Dspot, Mr àis LczbwsM:
Oarl?ka1t2, LasSl, 8ûàein-Impvi't-<Fv8eIiâtt.

Kàtss ksttlvaarsnlaZsr dor 8clnvvi?
gegründet

1866
gegründet

1866

Versende franko dnrob die gan-s Lobwei^ gegen postnaobnabms: j146
^î«-ef»âck/ÌAe Deckbetten, mit bester Passung und 7 Pfund ssbr feinem Daibiiaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm lang, ISO cm breit, Pr. 22
^«sefscbfck^.Daapà'ssen, 3 ?kd. Ilaibtiaum, » » 120

t/nterbetten, 6 » » » » 190
Mnscbtâ'/ÌH'e Deckbetten, 6 » » » » 180
TÄnscbtti/. Danpà'ân, 2^/> ?kd. » » » 100
Dknenkàen, 1^/s » » » » 60
^n-ereckf. pfanmdeckbetten, 5 Pfd. ssbr keiner piaum 180
ä'nscbkä/ZLe k'ttiumdäret, 3 » » » » 152
Ai'ndedeckdetttt, 3 » Daibkiaum 120
^indedsckbettk«, 2 » » 90
Sebr Auter Dafb/?an»n, pfundweise à Pr. 2.20, bock/eknen pkann», pfundweise à 5 Pr.

» » 60 » » 8
» » 135 » » 19

120 » » 18
» » 60 » 7
» » 60 » » 5

150 » 31
120 » 22
100 » 9

» 75 > » 6

G

4k

Die Dauxt-Hisdsrlags kür Zîiirià von Divider's

^nkor-Ltoinbaukastsn
und

neu II »

befindet sieb bei

k^ran? Osrl Websk-,
VaDriDolstpssss 62, „QessnspDok".
IUU ^uskübriiebs iiiustrirts Preislisten über Ltsiubaukasten gratis

und franko. ^797

Kali Xi'euinaeii.
Idii^eii-Iii^titiit. löektei-pvn^ioiiiit.

àsdiidnng in allen wissonsekaktiicben,
aueb bäusliebsn päebsrn. pinkaebs und
Kunst-Dandarbeitsn. Lpracben, Dssang
und Nnsik durvb paebkräkts. às-
ländsrinnen. Drosser Karten. Dädsr.
Vor^ügiicbs Dsksrsn^sn. jV99

Xnabonaucü^o:
SZSj l»t z là ià S à
faxen lüax Mdi») it. ö. bl> Ü. Z» D. S.

ttugo jd!s»l!limch „ ö. ZS „ S. - „S. 7S

»Aà v«rs»»at Iri»»It0. Njî
I!krill3M8àrer,Xw°ê>ii«s, 8t. tiallen.

»»»'»»'»»»»»»»»»'»'»'»»»S'»»»'»

»s. ^Ilial 81.9.

kÄerü -kkil>iZllllA8-iiescIià

^°ââ°Lvttkvdv?u
xi.»/, Ko. —.ko, t.—, xor«
Sorts- 1.S0, 1.70. par
x»n2 soUä« Lotten 2—,
2.S0, ê.80 3.2U dis S.-
»-Id» SUM! 1.S0, S.SV.

Llsnin 3.—,4.50,5.50dis
L.5V. Lrossorsàdiiodiiisr
Lsdstt I rìocstiuar«; -
lvooks IS.—»rroiin S.50,
Msson 4.00 »>"> I» âàidn»nin, — àà.

«KO?!- j245
î daiiiili,!,«» I»ri>>«e»itiis<i>wol-
I»»g« l> worllon in »II««, »««I,
v«r»It«t«i»pàUvii, wo Hülfe über-
kauxt noeb mögiick ist, g«.

durcb meine ilii>il>«rtr«»p»
teile» Iiro>»t i>l>ttel. Dsnane Ds
sebrsibung des Dsidens erbittet

j pr..Vl«r^,àpotb.,Kie«uge»1áargau).



SdRuctjer JrauBn-Jettung — Blätter für Ken [jäuaüdien Kret»

Schwarze Manie- und Halbtraoer-SMe flir Herbst und Winter.
Reichhaltigste Muster-Assortimente umgehends franco.

Cachemires — Merinos — Cheviots — Velours — Phantasies — Damassés — Matelassés — Satins — Crêpegewebe — Diagonale etc.
Nur in reiner Wolle, doppeltbreit, von Fr. 1. 05 per Meter bis zu den feinsten Geweben und Croissuren.

Farbige, weisse, creme und elfenbeinfarbene, reinwollene Damenkleiderstoffe
glatt, damassirt und mit Seide durchwirkt, zu Ball-, Hochzeits- und Gesellschafts-Costtimen.

Meterweise zu Fabrikpreisen. Ueberrasehend schöne Auswahl.

Ateliers im Hause.
Anfertigung nach Maass von elegan¬

ten Costumes und Mänteln.

Kostenberechnung auf Wunsch.

Muster umgehends franco.
Erstes schweizerisches Stoff-Versandt-Haus

Oettinger & Co., CentraM Zürich.
(Diplomirt 1883.)

Die Restbestände der bedruckten
waschächten Baumwollstoffe liquidiren
wir zu 35, 45, 55 und 65 Cts. per Meter,
wirklicher Werth 65 Cts. bis Fr. 1. 35.

Muster umgehends. [602

Ä. Saurwein, Weinfelden: (Thurgau)
Velociped-, Nähmaschinen- und Strickmaschinenhandlung.

Kindervelocipede mit Pferd von Fr. 25—60, Zweiräder
für Knaben u. Mädchen v. Fr. 100—250, Sportwagen
für Kinder, verstellbar in 9 verschiedenen ,Formen,
eiserne Kinderbettstellen von Fr. 25—50, feuer- und
diebessichere Kassenschränke u. Kassetten von Fr. 15
bis 1000, Kinderschlitten (eiserne) v. Fr. 5—25,
Nähmaschinen, System Grtttziier u. System Kaiser
(Ringschiffchen), Handmaschineu v. Fr, 50—75, für Hand-
und Pussbetrieb v.Fr. 100—150, Hansindnstriestrick-

maschinen mit 196 Nadeln, für alle Arbeiten, Fr. 380 incl. Unterricht. [öhs

£W Illustrirte Preislisten gratis. — Garantie. — Fabrikpreise,
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Äuswahlsendungeß nach der ganzen Schweiz.

Special-Geschäft
für

D'amen-Confection,
wie

Winter- und Regenmäntel,
Jaquettes und Capes,

Stoff- und Tricot-Blousen,
Schulterkragen aus Pelz u. Plüsch,

Jupons, Corsets,
Pelz-Boas und Muffen.

Reiche Auswahl und bescheidene Preise.

Wormann Söhne,
zur Stadtsehreiberei,

St. G-allen.
Eingang Neiigass-Keite

(früher Baumann's Schirmgeschäft).

i',TP e e » » «» [784
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Reich illustrirte Cataloge erhält Jedermann gratis und franko.

Cacao soluble
(leicht löslicher Cacao)

s Ph. Suchard. sDie V2 Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —
n V4 » n n »1-60
r> I8 'I » » »> • 90

5 Gramm dieses Pulvers geniigen zur Herstellung einer guten
23] Tasse Cacao. — 1 Kilo — 300 Tassen.
Empfiehlt sieh durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Puppen-Reparaturen,
besonders von Gelenkpuppen, werden prompt ausgeführt;
diesbezügliche Aufträge für Weihnachten und Zusendungen erbitte mir
möglichst rechtzeitig, um pünktlich entsprechen zu können.

Diejenigen Damen, welche auf die Festzeit Puppen zu
kleiden oder kleiden zu lassen beabsichtigen, mache ich auf mein
reichhaltiges Lager von

ungekleideten Puppen,
speziell von ~ schönen, soliden Gelenkpuppen sowie von

einzelnen Puppentheilen
wie: Köpfe, Körper, Schuhe, Strümpfe, Hüte etc., aufmerksam.

Franz Carl 'Weber,
Spielwaarenhandlung,

p Bahnhofstrasse 62, zum „Gessnerhof", Zürich.
|§jj) iPF" Firma gefl. genau zu adressiren. "VU [796

seit 18 Jahren das anerkannt beste Eisenpräparat
id ärztlich empfohlen gegen:

Bleichsucht
Blutarmut

Beiratsmarke.

igräne
Nervenschwäche
Schlaflosigkeit

Schwere Verdauung

Ausgezeichnetes
Stärkungsmittel

Allen durch schwereArbeit,
übermässiges Schwitzen,

Ausschweifungen etc.
Leidenden empfohlen.

Leicht verdanlich
und Zähne nicht angreifend.

Schutxm&rke.

d An allen Welt- und internationalen Ausstellungen prämiirt. Nur ächl
in Flacons zu Fr. 2.50 und 5.— mit. der Marke der 2 Palmen. Fälschungen
weis« man zurück. Depots:
150] In allen ]Apotheken^und.Droguerien.

î Universal-Frauenbinde î
1 «{ Patent 4217 (Waschbare Monatsbinde) + Patent 4217. X

Einzige Binde dieser Art, die selbst bei jahrelangem Gebrauch nicht I
ersetzt werden muss. Sollte in keinem Wäscheschrank fehlen. Zu verlangen 1

1 in Weisswaarengeschäften. Wo nicht erhältlich, erfolgt direkter Versandt. |I Preislisten, Prospekte etc. zu Diensten. [449 I
Rorschach. E. Christinger-Beer.

Soeben ersolieixxt:

9000 16 Bände geb.AI3Frs.35Cts.|
oder 256 Hotte à 70 Cts. | 16000

Abbildungen.
Brockhaus' '

rsations-Le;
4 -

14-. Auflage.

SeltenText.

Konve <ikon.:

IßOOTafeln. 300Karten.l
1120 Ctoomnlafeln nid 480 Tafeln in SckwarxdroclL |

Schweizer Frauen-Zeitung — Nlätter für den häuslichen Kreis

8àm Mme- ml »»IdlmMM lilk làiM Mer,
kà'ìiàltiAkà Au8tvr ^88vrtiivvà um^ekenàs kranvo.

lîsekemifez — ^mnvî — lîlieviotz — Velom — ?kàie8 — llsmàî — Ustkls88è8 — 8stin8 — kiHkgàe — llisgonsle à.
Kur in reiner Wolle, doxxsltbreit, voll rr. I. «S p«>- Zl«t«e dis ?.u den ksinstsn Lewsbsn und Lroissuren.

^arì)ÎNS, wsisss, Orêms urlâ SlksudsinkardsuS, rSinwollsiiS OamsuklSiâsrsiokks
gi»tt, Ä»m»»»irt »«<> mit 8«?>«!«> Äveekvirlit, ?>> V»il-, Ilovdavtt«» iiixl tZvsviisvlmtts-tZostttm«».

iVlstsDWsiss ^u. ^ÂdràpDSissri. -^ooK^-8000-- HsdsDDÂsczdsriâ sczdöns ^.usv/Ltdl.

^tvitvr» im
llnksrtigunZ naod Klaass voll slegan-

ten Lostumes und Nänteln.

Kostsnbsrsednung s.uk tVunsek.

>1

Erstes sobweizierisebes 8totf-Ver8anc!t-8au8

OettinMr â Oo., l!àììil>! àià
(Oiploniirì 1333.)

Ois Dsstbestände der dedrnckten
wasedäedtsn Dauinwollstokks liczuidirsn
wir nu 35, 45, 55 und 65 Lis. per Neter,
wirklieksr Wertd 65 Lis. dis Dr. 1. 35.

kinstsr umgsdsnds. ^602

à. SMVkìv, MMâà (IdvrßW)
lviMipell-, HàMssiiiÍMli- unil 8tkiàiûàsià>ià>ig,

kinàervelovipeàe mit ?ksrà von k'r. 25—KO, Xiì eirâàer
kür Xvadeli u. Hlîîàedsii v. k'r. 100—250, 8p0rtwa^eu
für kinàor, verstolldar in 9 versodisàeuou .korwou,
eiserne Xinàei kvttstelieu von kr. 25—50, kouor- uuâ
àiobessiekero kasseusvllrîillkv u. kassetteu von kr. 15
dis 1000, kiuàersediittvii (oisoruo) v. kr. 5—25, ^îid>
masvlàen, Svstoni Orilt^uer u. Küstern Kaiser (Hins-
sodiàdon), kanämasedineu v. 1 r. 50—75, kür Ilanà-
unà ^ussdetried v.^r. 100—150, llansinànstriestrivk-

inasedinen mit 196 ààow, kür à àboiton, ?r. 380 inoi. Ilnterriodt. lw!8

NW" lUnstrirte Preislisten gratis. — karantie. — ?akrikpreise. MU
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àvàiàM nàà àkr An^ii 8àvej^.

8peeial-Kk8eliâit
für

Vainsn-Lontsetion,
WIS

Wints?- unc> k^SAsrimântsl,
^squsttss unc! Qspss,

Ztoti- uncl It-ioot-VIousSN,
ZoiiuItsi'ld'aASN au8 ?vt? u. ?lü8vk>

Supons, Ovt'ssis,
l^sIi-Soss uncl IVIuffsn.

keioks ^.uswà unà dsslzkoiàens ?rsiss.

^ormnnn Lödne.
2ur Zt^àtsedreiderei,

Sîî.
^iN!?îìN!? >en^îlss-8eite 'MU

likàk Ssumsnn'8 Zvlijkingllvliàtt).

« M. « U» »» «» M». ^784
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S
A»cv

Sn;
S

cn?

s
pz
cv

xv
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c/z
l/Z
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cv
i/Z

cv
"S

d^i
cv

lîmli iûàil'iô Hà>ogô ei'liàîî gl'àîiz M àà.

»«KUUK»lS
slsiodt lösliodsr Laoso)^ ?k. 8ueliarâ. ^Ois L.i1o-Lüodsv im Detail Or. 3. —

n Vt » >! I> »1-60
» /8 >! N >1 » ' 00

S <Ze»mm «iivsv» I»iilvve» Avi»itK«w -Iir »«rstviiiiiiK «i»«r 8>»t«i»
23^ ?»«»« 0»«»«. — i iiilo — S«« î»»»vol.
Om^üsdlt sieh ilursd vsr?ÛAÌisks Dualität >mà lzilliAsn Ors!».

?uppen-kepa.ràren,
besonders voll tislsiilrpiipp««, werden prompt ausgetobet; dies-
bs^üZiieds iukirä^e kür iVe idnaedisn und ^usendullZell erbiits mir
möZIiedsi recàviti^, um pöukitick enispreobeu ?u können.

Vê' OisislliZsll Damen, wslcds auk die ?ssi2kii kuppen 2U
kleiden oder kleiden ?u lassen bsadsiedtiZen, maeds led auk mein
reiedkaliiZss DaZsr von

unNàlsiâStsn ?ux»psn,
speciell von ^ «ädi»«», s»<»Ii«I«i» <llvlvi»lipi»i»p«i> sowie von

siri^«1ri«rt irz,z>rrLtl il rr
wie: köpks, Körper, Leduds, Lirümpks, Düis sie., aukmsrksam.

V^SlZSi',
ZpielwaarendalldlunZ,

M Latindokstrasso 62, 2um „lZessnsrkok", 2ûrià.
W Kirma Zsll. zsnau iiu adrsssiren. l?96

»sit IS làvn lias anerkannt beste Lissnprâparat

KIsietlsuLdt
Llàrnint

iKräne
Xervensvli>väeüe
Kedlakiosixlieit

«vlivver« VerüaiNiQK

àsse^siàetes
LtâàlUiKSNûtteì

^kllell durod sedwsrs^.rdeit,
übermässlAvs Ledwitreu,

^ussedwsikullxen et«.
Oeldendsn empkodlen.

làdì veràìicd
lwà!àe llicàìàilxreikellâ.

Seknt-inàrke.

î
»» à allen iVeli- und internationalen Ausstellungen prâmiirt. Kur àckt
in Klaconz iu Pr. 2.50 und 5.— mit. der »larke der 2 kaimen. Kàlscdungen
«eis« man zurück. Depot»
156) In nlisn ^potdslcsn^nnâ^vrosnsrion.

;
- Universal-?rauenbinao î
». -î» ?atSNt 4217 (MaseKdars Monatsdtnds) »ß» ?StSHt 4217. ^
> Kin^igs Dinde dieser àt, dis seldst dei iadrelangem Lsbraued nicdt >
» ersetzt werden muss. Sollte in keinem Wäsedesedrank kedlen. 2u verlangen l.
t in IVeisswaarengssebäktsn. Wo niodt erdältlied, erkolgt direkter Versandt.
I Dreislistsn, krospskts sie. ^u Diensten. )449 I

Rorslàà k. OliristliiRer Leer. »

Sczsì>«ni srsczlisàt:

soool IS Zünd« à à 13 5r». 35 Lta.I
oder 25S N«N« t 70 vi«.j isooa

MIIllllW».
S/'S 1,5'

î
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Bettes turnt Büdjermatftt
Knr»« jung«« Ulä&djett nnb tljre Aufgaben in b«

föegcnroatt. ©itt 33ud) für ©Itern tmb ©öd) ter, ©erauS*
gegeben bon St, ftlapp. S. Oeßmtgfe'8 Sßertag, (Berlin
1892. Sßretä 1 3JînrE 60 Pfennig, ©as ift in ber ©ßat,
toie ber borfteßenbe ©üel befogt, ein SBttd) für ©Item
unb ©filter.. ©sie unabweisbaren gforberungett ber ©e=

genwart beriicfftdjtigenb, fud)t bie SSerfafferin bent jungen,
aus ber ©djule ins Seben tretenben 2Räbd)en bie Stugen
unb bas SSerftanbniß 51t offnen für bie Aufgaben, bie
bie (Reuzeit bnrcf) ifjre Dcränberten (Berfiältniffe einem
Zuweist. ©er gnßalt bes SBttdjes toirb bte ©ödjter pm
5Rad)benfen bringen, fo bafs fie nid)t bloß gebanfenloS
tn ben ©ag hineinleben, fonbern fid) ein beftimmtes,
ernfteS Qict fegen unb biefem aud) mit aller äBillen§=
traft nachzueifern ftreben toerben. ©8 fei bas SBerf zur
Stnfchaffung wärmftens empfohlen!

3>le ftfeine jftöditn. ©in ffod)bücf)Iein in furzweitigen
Serfen mit ganz genauer Belehrung foWoht für bas
Spiet in ber fßuppentüche, als für ben praltifdtjen @e=

brauet) am ©erbe ber lieben SJÏutter für alle DRäbdjen,
Weldjc brab finb ober es ernfthaft Werben Wollen bon
©ante fßepi. 3®eite Stuflage. Stuttgart, goß (Rotß'fdje
SßerlagShanblung. ißreis fartonnirt 50 (ßfennig. Als
2Beil)uad)tsgefd)enE zu einem ffocßljerbcßen ober einer ff5up=
pettfüd)c wirb bas SMcplein biete fffreube machen. Sogar
bie ältere SdjWefter ober bie Stutter femn bie (Rezepte
nod) mit (Rußen tefen unb in ber großen Stitdje zur AitS=
führuttg bringen.

3>ie ßausro irthfchafttiche ^udjfiifjrttug aufbem Jlaube.
(flrattifdje Slnleitung junt betriebe ber ^Buchführung im
lanbwirthfdjaftlichen ©ausßaltc bon St a Iber, Lehrer
attf ber lanbwirthfd)aftlidjen ©djule (Rütti (Sern), ©ruef
unb Sertag bott ff. 3- 2Bt)ß, Sern 1892. (preis 1 t?r.
©itt muftergiiltiges Siidjlein, bas an ber ©anb bott Sei=
fpielen ben Sanbwirtbinnen zur fffüßrung igter sgüc^er
bie befte unb leid)tfaßlid)fte Slnleitung gibt. ©S fei zur
Slttjdinffung beftetts empfohlen.

2Stonoorammootlagen zur geinftteferei bon ©mit
gfranfe. Serlag bes Slrt. 3nftitut Drett gfitßli, Zürich,
(preis gr. 3. 50. ©mit granfe'S ÜRonograntiuborlagen
Zcidnten fid) burd) Schönheit unb ©leganz ber gormen,
fowic burd) fflarheit unb SeferlicpEeit aus. gfadjfurtbige
SticEerinueu, betten fdiott altes SRöglidje in biefem ©eure
bor Slugett gefomnieu ift, fpred)en über biefeS neue ©eft
ihre große greube aus.

Her beutfdieu ültütter Slfeil an beutfrfjer Janbe
jj&elf. Sozialpäbagogifd)erSeitragzurgrauenfrageunferer
3eit 0011 Slbotf Schubert, Sorfteher einer höheren 2Tiäb=

dienfdfule in Serlitt. S. Deßmigfe'S Serlag, Serlin 1892.
preis 60 Pfennig. 3mmer noch field bie grauenfrage
ittt Düttetpunft unb bie SJiettge ber barauf bezüglichen
Literatur Wäd)St mit jebern ©ag. Unb ber ©rnft, mit
Welchem bie grauenfragc überall beßanbelt Wirb, ber=
pflidjtet bie grauen zur Slttfpannung all' ihrer Eörper=
lid)cn unb geiftigen ffräfte, um bie ihnen im Seben gc=
ftettte Slufgabe richtig erEennen unb fie auch pftichtgetreu

|l unb würbig bttrehfübren zu fönnett. ©ie borliegenbe
Sdjrift ift ein bortrefflicher Seitrag zur ©rreteßung bes
angeftrebteu 3ieleS.

$o<R- unb ISirthfchaftsbud) ber beulfrfjett Hausfrau.
©erausgegeben bon ©arotine bott grtefen,

hochelegant gebttttben (©üffelborf, gelip Saget, Preis
3 2Rf. 60 Pfg.). ®us ift fein (Reitling auf bem
Siid)crntar£te, benn es erfepiett in früheren gaßren in.
gorm eines ffalenbcrs mit ©ratiszugabe eines ffod)re=
Zeptbucpes unb Würbe als foldjeS auep in ber legten 3eit,
100 es bergriffen War, ftarf bedangt, ©ie Serfafferin pat
fid) nunmehr entfcploffen, beibe ©peile in prattifeper SBeife,
wie es nur eine gebiegene ©auSfrau berntag, in ein
©attzeS zu berarbeiten, unb entpalt bas Sud) nunmepr
altes für ffücpe uttb ©auspaltung ber bürgerlichen unb
feineren Serpältniffe SBiffenSWertpe, fo bag es fiep opne
gweifel fepr balb einen angefepenen fßlag in ber ein=

fcplägigen Literatur erobern wirb. Sluper einer gülte
bon fioeprezepten finbet man Speifezebbel auf 365 ©age
für popere unb geringere Stnfprücpe, allerlei nüglidpe Sln=

Weifungen über bie Wicptigften ©auspaltungsfragen, Wie
©ifepbeefen, Serbiren, Sepanblung ber ©ienftboten 2c.
©as gebiegene unb gut ausgeftattete SBerf fei ben ©aus=
frauen unferes Seferfreifes hiermit beftens empfohlen.

3?on gelb uttb IBalb. Sechs Sieber bon ffarl ©erof
in SJtufif gefegt für eine SJiittelftimme mit Segleitung
bes S'änoforte bon S. SBattbacp. Sertag bon ©reiner unb
Sfetffer in Stuttgart. Sfßreis Eomplet 3 Star f. So Weit
bie beutfepe 3unge flingt, finb ©erof'S Sieber befanitt;
feine ipoefienfinb bielfacp zum ©ausfepag geworben, ©iefe
bettt SlnbenEen bes ©iepters gewibmeten 6 ffompofitionen :
Sliipenber 3JEopn, SSegWarte, Stuf ber SBiefe, grüplings=
Elage, Sommerfaprt unb unter bem filbernen Slbenbftern,
bürfen jebenfatts blop genannt, es müffen biefelben niept
empfohlen Werben, benn fie empfehlen fiep felbft. ©iefe
neue Siebergabe wirb fiep unzweifelhaft biete greunbe
erwerben.

gugenbfremtb. glluftrirteSBodjcnfcprift zurSelepruttg unb
Unterhaltung für bie Sugenb bon 10 bis 16 gopren.
(SJÎreiS in SBotpennummern biertetjährlicp 75 ^f., in
Slonatspeften à 30 iff., Sreslnu, granz ®oer=
licp'S Serlag.) 3u beziehen burcp ade Su^panb=
lungen unb ^oftänftalten.

Sorliegenbe gugenbzeitfeprift ift für bie reiferegugenb,
bas peifet für ffnaben unb SRäbcpen bon 10 bis 16 gapren
beftimmt. ©er „gugenbfteuttb" wirb bringen : Slnziepenb
gefepriebene ©arftedungen aus ber ©efepiepte, bent Slatur=
unb SRenfdjenleben, mitbefonberer Serücfficptigung unferes
beutfepen Saterlanbes unb ber neueften gett; SebensbiU
ber perborragenber Sßerfonen aus ben ©ebieten ber ffunft
unb SBiffenfcpaft, aber auch bes Staats=, @ewerbs= unb
©anbelSlebettS; ieiept berftänblicpe Selepruttgen aus ber
SolEswirthfcpaftstepre, bem Siaats= unb @efedfcpafts=
leben, ©ie freie ©rzäplung, bie itt erfter Sinic ber Unter=
paltung bient, fod niept unberiicEficptigt bleiben, unter
Slttsfcplug itberfpamtter, bie fjSpantafie perreizenber, lang
ausgefponnener gugenbromane.. Spiele, fRätpfel, unter=
paltenbe Stufgaben berfepiebener Slrt Werben regelmäßig
beigegeben werben. Stoffe, bié irgenb eine ffonfeffion
berlegen Eönnten, finb unbebingt ausgefeptoffen. ©ie Sei=
tung ber 3eilfd)rift pat ©err SeEtor SRap ©itbner in
Sofen übernommen, ber burcp feine gugenbfepriften Wopl
befannt ift. i)Jrobenummern erpält man in feber Sucp=
panblung, aber auep bireft ooiti Serleger, gratis,
gpates erwacht! ©ine ©rllärung bes SßefenS ber Statuts

Eräfte bon g. 31. Staepelg. Serlag bon Otto SBiganb,
Seipzig. 5fereiS 2 SJtarE.

SBer unb was ift ©pales? ©pales ift einer ber
fieben SBeifen ©riecpenlanbs uttb einer ber erften, feiner
3eit fcponpodjCjefeierfenSlaturphilofoppen. Sin ©rfenntnis
unb SBiffen etlte er feiner 3e>t toeit boraus unb jegt,
naep wepr als zweitaufetib gapren, beginnt bie Sßi|fcn=
fepaft bie ©ebanEen bes weifen ©pales aufzunehmen unb
fia) bamit zu befaffen — ©pales erWacpt. ©er reiepe gns
palt beS großartigen Sucpes erfepließt uns eine uners
nteßlidje unb unberfieglicpe SBiffenSguede, aus ber man
mit Slnbacpt unb ScWunberung fepöpft. SBer ein g_nter=
effe pat für bie erpabene SaturWiffenfcpaft, ber muß bas
Sud) fiep unter allen Untftänben befepaffett. Sad) SRomanen
peißpungrige grauen unb Sftäbcpen werben fiep an bem
Sucpe fipwerlicp bergreifen. SBo es aber in grauenpänben
getroffen Wirb, ba Eann es 3«ugniß ablegen für bas ftreb=
fame, gebiegene unb geiftbode SBefen ber ßeferin. Slls
podpWidEomntenes ©efpenE bon grauen für günglinge unb
TOänner barf bas SBerl wärmftetts empfohlen werben.

„Has ©eben ein itatnpf, unb burcp ©tatupf juin
©tptfepe SluSlegung bon ©erberS ©ib burd)

arl SBeiß. Unter bem borftepenben Stotto pat ber
auf bem ©ebiet ber ©öeptererziepung unb praftifepen
grauenbilbung Wopl befannte Serfaffer bie fiebzig ©ib=
dlomanzen ©erber'fiper ©ieptung in eine bas ganze
menfcplid)e ßeben umfaffenbe ©inpeit berar=
bettet, geber Stanb, jeber Seruf, SJlattn uttb grau, ja
jebeS ßebensalter erfahren peute mepr Wie je, baß unfer
©afein ein einziger großer ffampf fei uttb baß jeber ©in?
zelne genötpigt ift, fiep zu Waffnen unb zu rüften unb auf
feinen Scpilb zu fepreiben :®urcpffampf zumSieg.
Son popem gntereffe finb biejenigen ffapitet bes Süp=

feins, itt betten bie ffäntpfe bes adeinftepenben SJlanneS,
Wie ber allein ft epenben gungfrau unb grau,
fowie ber in ber ©pe Serbttnbenen gezeichnet unb beratp=
fplagt Werben, ©as pübfp ausgeftattete ©eft ift bei guliuS
SäbeEer in Seipzig zu bent bidigen greife oott SïarE 1

foWie burp jebe Suppanblttng zu beziepen.

$. Hlofegger, einer ber gelefenften unb beliebteften
ber beutjpen ©epriftfteder ber gegtzeit, läßt nop int
DEtober b. g. unter bem ©itel „Allerlei SI e n f p=
I i pes" ein neues zweibänbiges SBerE in 31. ©artlebett'S
Serlag in SBien erfpeinen. „Slbam uttb ©priftuS, bas
finb bie Sfßole biefeS Sudjes", fo bezeipnet ber Serfaffer
fein neueftes SBerE, unb Wir glauben treffenb. gioifpett
beiben ißolen liegt aderlei SRenfplipeS. Süper wie biefeS
Werben nipt öiel gefprieben. gür ben erften Stiel gibt
es ftp Wie ein zufälliges ©ammelwerl, ttäper befepen ift
es bie Weite ©Eala einer mit fip einigen SRenfpenfeele,
bie bas Singen, Sieben, Seiben unb Wopl aup grrett
ber SBelt tapfer ntitmapt, unb über Sides unb gebes eine
jelbftftänbige Slnfipt unb ein freimütpiges SBort pat. ©ie
Slbfpnitte über Siebe unb ©pe, über ben ©aß, über ben

©elbftmorb, über ben ffrieg, über jReligiott u. f. w. fagen
©inge, bie bisper nop Eaum ausgefprod)ctt tuorben fittb.
SefonberS pinzuWeifen Wäre auf ben „©ntpfangstag int
©Ipfium" mit feiner Wunberlipen ©atpre. Slud) ©rzäp=
luttgen pat bas Sup, unb zwar aus Sereipen, itt tueldjeit
man biefem Sfeoeten nop feiten begegnet ift. Slls bas
©igenartigfte bes SBerfeS bürften aber fiperlip bie „bret
Segenben" bezeipnet Werben, bie in ber ntobernen Sitera=
tur ipresgleipen nipt paben. gn welpent ©inné, bas
möge ber Sefer entfpeiben.

gaufltftt« Hun|igcwer6tipe ^eüfptifl für §ntten-
Heftoration :

^ermine ^itelfapng, tSltcfterettuuftcr, 1. ©erie, Siefen

rung 1, Serlag ber Slrbettsftube (©ugett ©wietmeger),
Seipzig. — ©ie 3afd ber Sorlagen für Slabelarbeiten ift
bereits Segion unb bod) bietet biefeS ausgiebige gelb
immer wieber Anregungen für neue reizettbe Slotioe, ber
©mfigleit ber fpaffenben ©ausfrauettpanb folgen bie neuen
ffompofitionen auf bem gttße ttnb nimttter ift es nötpig,
eine Slrbeit zweimal mit bem gleipett SRufter zu fertigen.
@0 Wirb aud) obengenanntes, (geben begittticubeS ©erieti=
Wer!, Wie fepott aus ber erften" Sieferung mit guoerfipt
gefploffen Werben Eann, eine güde trefflidjen SorIage=
materials für Eunftgeübte ÜRabeln bieten, ©en in natiir=
liper ©röße gegebenen 3etd)uuttgen ift ein ausführlich
befpreibenber ©ejt über garbenftimmung, SBapl bes

©runbftoffes u. f. w. beigefügt, fo baß aud) ttap biefer
Stiptung bereptigten Slnfprüpcu (Menüge geleiftet ift.

©ie erftc Sieferung entpält: gußfiffen, Slottogramme,
(Rattbborbüre, ©ifpbede mit gagbmotib, ©ifd)läufer :c.
— gn ben ©ntwürfen finb bie oerfpiebeiifteu ©tplarten
oertreteu. — gebe ©erie biefeS SorlageWcrfes wirb etwa
4 Sieferungen à 3RE. 1. — umfaffen, bod) ift nipt nur
jebe Sieferung, fonbern (ogar jeber Sogen à 40 Sfenttig
einzeln Eäujlicp, eine ©inriptung, für Weldje gewiß Siele
ber Seferiitnett ber SerlagSpanblung ©anE wiffen werben.

ffurz, aber erfpöpfettb uttb zuöerläffig, Wie pier bar=
getpan, unterrichtet bas beliebte Sup ^jdeijer's ^feines
Hoitoerfatiotis-HeadftonfeinenSefigerüberSlUes, was ipttt
ZU Wiffen begeprenSWertp erfd)eittt. ©S Weiß für jebeS

SorEontntniß eine ©rllärung, auf jebe grage eine Slttt=
Wort, auf jeben einen Sefpeib, in jebettt Streit
einen ©ntfd)eib, für jeben (Rotpfad einen Sepelf. 3Repr
als 100 ffarten unb Silbertafeln finb bettt SBerEe einge=

fügt, um burp bie Slnfpattung bas Serftänbttiß zu er=

leiptern. (Riiglip unb anregenb, bleibt OReper'S ffleineS
ffottoerfationS=SejiEon*) eines ber unentbeprlicpftenSüper,
bie ber betttfpe Serlag uns fpenlte. SlUctt, bie fiep mög=

lipft fpnell über ©inge, toe!d)e abfeits Dont eignen
SBiffenSgebiete liegen, unterripten Woden, möge bas SBerE

wieberpolt warm empfoplen fein.

*) 3R e t) e r ' S ff l e i 11 e S ff 0 n b e r f a t i 0 tt S S e £ i=

Eott. giittfte, umgearbeitete unb Dermeprte 3lttflage. 66
Sieferungen ober 3 Sänbe mit mepr als 100 Seilagett,
ffarten unb Silbertafeln. Seipzig unb SfBiett. Siblio=
grappifpes gnftitut.

T floVlPTIPT* ^a*er~ un<^ Leguminosen-Präparate, fertige Suppen in Erbswurst, ökonomische^ Nährsuppen in von 4 Portionen zu 15 Cts. Wohlschmeckend, gesund, bequem und billig.
Schweizerische Fachschule

Eür

Rahmen-, Macramé- (Knüpfarbeiten).

Spitzen-Klöppelei und andere weibl. Handarbeiten.

Pfarrhaus ffaldstatt, Appenzell.
Gründlicher Unterricht, zahlreiche

beste Muster in Strickarbeiten, Anleitung

zu vortheilhaftem MaterialankauE
und zu VerkauEsberechnungen. [407

Frau Pfarrer Keller.

Für 6 Franken
versenden Eranko gegen Nachnahme

btto. 6 So. ff. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der Eeinsten Toüette-Seifen). [103

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Für Häkelarbeiten
sind Drahtgestelle vorräthig in schöner Auswahl bei

C. Vogel, Geländer-, Sieb- und Drahtwaarenfabrik
762] Brühlgasse - St. Gallen - Kugelgasse.

grüne,
gedörrte,

Fr. 3. 20
2. 60
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Kastanien (Marron)
per 10 Kilo franko
» S

it it tt
weisse riemonteser-Traubeu

per 5 Kilo-Kistcheu „ 4. 50
blaue Tessiner-Trauben 3. 50
versendet Elcher, Exporteur, Lugano.

Q) Eine kleine Schrift über den

Haaransfall u.frühzeitiies Errnnen
versendet auf Anfragen gratis una franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [6

I
Bleichsucht

Müdigkeit, Herzklopfen,
Appetitlosigkeit werden sicher
gehellt durch meine unübertroffenen

Eisenpillen. Dosis für ca. 3
Wochen Fr. 2.—. Friedr. Merz,
Apotheker, Seengcn (Aargan). [244

St. Gallen. Zweite Beilage zu Nr. H6 der Schweizer Frauen-Zeitung. 53 Novbr. 5892.

Neues vom Büchermarkt.
Unsere junge» Mädchen und ihre Aufgaben in der

Gegenwart. Ein Buch für Eltern und Töchter. Herausgegeben

von A. Klapp. L. Oehmigke's Verlag, Berlin
1892. Preis 1 Mark 60 Pfennig. Das ist in der That,
wie der vorstehende Titel besagt, ein Buch für Eltern
und Töchter. > Die unabweisbaren Forderungen der
Gegenwart berücksichtigend, sucht die Verfasserin dem jungen,
aus der Schule ins Leben tretenden Mädchen die Augen
und das Verständniß zu öffnen für die Aufgaben, die
die Neuzeit durch ihre veränderten Verhältnisse einem
zuweist. Der Inhalt des Buches wird die Töchter zum
Nachdenken bringen, so daß sie nicht bloß gedankenlos
in den Tag hineinleben, sondern sich ein bestimmtes,
ernstes Ziel setzen und diesem auch mit aller Willenskraft

nachzueifern streben werden. Es sei das Werk zur
Anschaffung wärmstens empfohlen!

Die kleine Köchin. Ein Kochbüchlein in kurzweiligen
Versen mit ganz genauer Belehrung sowohl für das
Spiel in der Puppenküche, als für den praktischen
Gebrauch am Herde der lieben Mutter für alle Mädchen,
welche brav sind oder es ernsthaft werden wollen von
Tante Pepi. Zweite Auflage. Stuttgart, Jos. Roth'sche
Verlagshandlung. Preis kartonnirt 50 Pfennig. Als
Weihnachtsgeschenk zu einem Kochherdchen oder einer Pup-
penküchc wird das Büchlein viele Freude machen. Sogar
die ältere Schwester oder die Mutter käun die Rezepte
noch mit Nutzen lesen und in der großen Küche zur
Ausführung bringen.

Die hauswirthkchaltliche Buchführung ausdem Lande.
Praktische Anleitung zum Betriebe der Buchführung ini
landwirthschaftlichen Haushalte von F. St alder, Lehrer
auf der landwirthschaftlichen Schule Rütti (Bern). Druck
und Verlag von K. I. Wyß, Bern 1892. Preis 1 Fr.
Ein mustergültiges Büchlein, das an der Hand von
Beispielen den Landwirtbinnen zur Führung ihrer Bücher
die beste und leichtfaßlichste Anleitung gibt. Es sei zur
Anschaffung bestens empfohlen.

Monogrammvorlage» zur Feinstickerei von Emil
Franke. Verlag des Art. Institut Orell Füßli, Zürich.
Preis Fr. 3. 50. Emil Franke's Monogrammvorlagen
zeichnen sich durch Schönheit und Eleganz der Formen,
sowie durch Klarheit und Leserlichkeit aus. Fachkundige
Stickerinnen, denen schon alles Mögliche in diesem Genre
vor Augen gekommen ist, sprechen über dieses neue Heft
ihre große Freude aus.

Der deutschen Mütter Theil an deutscher Lande
Keil. SozialpädagogischerBeitragzurFrauensrageunserer
Zeit von Adolf Schubert, Vorsteher einer höheren
Mädchenschule in Berlin. L. Oehmigke's Verlag, Berlin 1892.
Preis 60 Pfennig. Immer noch steht die Frauenfrage
im Mittelpunkt und die Menge der darauf bezüglichen
Literatur wächst mit jedem Tag. Und der Ernst, mit
welchem die Frauenfrage überall behandelt wird,
verpflichtet die Frauen zur Anspannung all' ihrer körperlichen

und geistigen Kräfte, um die ihnen im Leben
gestellte Aufgabe richtig erkennen und sie auch pflichtgetreu

> und würdig durchführen zu können. Die vorliegende
Schrift ist ein vortrefflicher Beitrag zur Erreichung des
angestrebten Zieles.

Koch- und WirthschattoSuch der deutschen Kaus-
frau. Herausgegeben von Caroline von Friesen,
hochelegant gebunden (Düsseldorf, Felix Bagel, Preis
3 Mk. 60 Pfg.). Das Werk ist kein Neuling auf dem
Büchermärkte, denn es erschien in früheren Jahren in.
Form eines Kalenders mit Gratiszugabe eines Kochre-
zeptbnches und wurde als solches auch in der letzten Zeit,
wo es vergriffen war, stark verlangt. Die Verfasserin hat
sich nunmehr entschlossen, beide Theile in praktischer Weise,
wie es nur eine gediegene Hausfrau vermag, in ein
Ganzes zu verarbeiten, und enthält das Buch nunmehr
alles für Küche und Haushaltung der bürgerlichen und
feineren Verhältnisse Wissenswerthe, so daß es sich ohne
Zweifel sehr bald einen angesehenen Platz in der
einschlägigen Literatur erobern wird. Außer einer Fülle
von Kochrezepten findet man Speisezeddel auf 365 Tage
für höhere und geringere Ansprüche, allerlei nützliche An¬

weisungen über die wichtigsten Haushaltungsfragen, wie
Tischdecken, Serviren, Behandlung der Dienstboten ec.
Das gediegene und gut ausgestattete Werk sei den
Hausfrauen unseres Leserkreises hiermit bestens empfohlen.

Ho« Feld und Wald. Sechs Lieder von Karl Gerok
in Musik gesetzt für eine Mittelstimme mit Begleitung
des Pianoforte von L. Wallbach. Verlag von Greiner und
Pfeiffer in Stuttgart. Preis komplet 3 Mark. So weit
die deutsche Zunge klingt, sind Gerok's Lieder bekannt;
seine Poesien sind vielfach zum Hausschatz geworden. Diese
dem Andenken des Dichters gewidmeten 6 Kompositionen:
Blühender Mohn, Wegwarte, Auf der Wiese, Frühliugs-
klage, Sommerfahrt und unter dem silbernen Abendstern,
dürfen jedenfalls bloß genannt, es müssen dieselben nicht
empfohlen werden, denn sie empfehlen sich selbst. Diese
neue Liedergabe wird sich unzweifelhaft viele Freunde
erwerben.

Jugendfreund. Jllustrirte Wochenschrift zur Belehrung und
Unterhaltung für die Jugend von 10 bis 16 Jahren.
(Preis in Wochennummern vierteljährlich 75 Pf., in
Monatsheften à 30 Pf., Breslnu, Franz Goer-
lich ' s Verlag.) Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

und Postanstalten.
Vorliegende Jugendzeitschrift ist für die reifereJugend,

das heißt für Knaben und Mädchen von 10 bis 16 Jahren
bestimmt. Der „Jugendfreund" wird bringen: Anziehend
geschriebene Darstellungen aus der Geschichte, dem Natur-
und Menschenleben, mitbesonderer Berücksichtigung unseres
deutschen Vaterlandes und der neuesten Zeit; Lebensbilder

hervorragender Personen aus den Gebieten der Kunst
und Wissenschaft, aber auch des Staats-, Gewerbs- und
Handelslebens; leicht verständliche Belehrungen aus der
Volkswirthschaftslehre, dem Staats- und Gesellschaftsleben.

Die freie Erzählung, die in erster Linie der
Unterhaltung dient, soll nicht unberücksichtigt bleiben, unter
Ausschluß überspannter, die Phantasie überreizender, lang
ausgesponnencr Jugendromane. Spiele, Räthsel,
unterhaltende Aufgaben verschiedener Art werden regelmäßig
beigegeben werden. Stoffe, die irgend eine Konfession
verletzen könnten, sind unbedingt ausgeschlossen. Die
Leitung der Zeitschrift hat Herr Rektor Max Hübner in
Posen übernommen, der durch seine Jugendschriften wohl
bekannt ist. Probenummern erhält man in jeder
Buchhandlung, aber auch direkt vom Verleger, gratis.
Wales erwacht! Eine Erklärung des Wesens der Naturkräfte

von I. A. Staehely. Verlag von Otto Wigand,
Leipzig. Preis 2 Mark.

Wer und was ist Thales? Thales ist einer der
sieben Weisen Griechenlands und einer der ersten, seiner
Zeit schon hochyefeierten Naturphilosophen. An Erkenntnis
und Wissen eilte er seiner Zeit weit voraus und jetzt,
nach mehr als zweitausend Jahren, beginnt die Wissenschaft

die Gedanken des weisen Thales aufzunehmen und
sich damit zu befassen — Thales erwacht. Der reiche
Inhalt des großartigen Buches erschließt uns eine
unermeßliche und unversiegliche Wissensquelle, aus der man
mit Andacht und Bewunderung schöpft. Wer ein Interesse

hat für die erhabene Naturwissenschaft, der muß das
Buch sich unter allen Umständen beschaffen. Nach Romanen
Heißhungrige Frauen und Mädchen werden sich an dem
Buche schwerlich vergreifen. Wo es aber in Frauenhänden
getroffen wird, da kann es Zeugniß ablegen für das
strebsame, gediegene und geistvolle Wesen der Leserin. Als
hochwillkommenes Geschenk von Frauen für Jünglinge und
Männer darf das Werk wärmstens empfohlen werden.

„Das Leben ein Kamps, und durch Kamps zum
Sieg! Ethische Auslegung von Herders Eid durch
Karl Weiß. Unter dem vorstehenden Motto hat der
auf dem Gebiet der Töchtererziehung und praktischen
Frauenbildung Wohl bekannte Verfasser die siebzig Eid-
Romanzen Herder'scher Dichtung in eine das ganze
menschliche Leben umfassende Einheit verarbeitet.

Jeder Stand, jeder Beruf, Mann und Frau, ja
jedes Lebensalter erfahren heute mehr wie je, daß unser
Dasein ein einziger großer Kampf sei und daß jeder
Einzelne genöthigt ist, sich zu waffnen und zu rüsten und auf
seinen Schild zu schreiben:DurchKampf zumSieg.
Von hohem Interesse sind diejenigen Kapitel des Büch¬

leins, in denen die Kämpfe des alleinstehenden Mannes,
wie der alleinstehenden Jungfrau und Frau,
sowie der in der Ehe Verbundenen gezeichnet und berathschlagt

werden. Das hübsch ausgestattete Heft ist bei Julius
Bädeker in Leipzig zu dem billigen Preise von Mark 1

sowie durch jede Buchhandlung zu beziehen.

U. K. Rosegger, einer der gelesensten und beliebtesten
der deutschen Schriftsteller der Jetztzeit, läßt noch im
Oktober d. I. unter dem Titel „Allerlei Menschliches"

ein neues zweibändiges Werk in A. Hartlebeu's
Verlag in Wien erscheinen. „Adam und Christus, das
sind die Pole dieses Buches", so bezeichnet der Verfasser
sein neuestes Werk, und wir glauben treffend. Zwischen
beiden Polen liegt allerlei Menschliches. Bücher wie dieses
werden nicht viel geschrieben. Für den ersten Blick gibt
es sich wie ein zufälliges Sammelwerk, näher besehen ist
es die weite Skala einer mit sich einigen Menschenseele,
die das Ringen, Lieben, Leiden und Wohl auch Irren
der Welt tapfer mitmacht, und über Alles und Jedes eine
selbstständige Ansicht und ein freimüthiges Wort hat. Die
Abschnitte über Liebe und Ehe, über den Haß, über den

Selbstmord, über den Krieg, über Religion u. s. w. sagen
Dinge, die bisher noch kaum ausgesprochen worden sind.
Besonders hinzuweisen wäre auf den „Empfangstag im
Elysium" mit seiner wunderlichen Satyre. Auch Erzählungen

hat das Buch, und zwar aus Bereichen, in welchen
man diesem Poeten noch selten begegnet ist. Als das
Eigenartigste des Werkes dürften aber sicherlich die „drei
Legenden" bezeichnet werden, die in der modernen Literatur

ihresgleichen nicht haben. In welchem Sinne, das
möge der Leser entscheiden.

Jllustrirte Kunstgewerbliche Zeitschrift für Junen-
Dekoration :

Kermtne Ktessahny, Stickereimnster, 1. Serie, Lieferung

1, Verlag der Arbectsstube (Eugen Twietmeyer),
Leipzig. — Die Zahl der Vorlagen für Nadelarbeiten ist
bereits Legion und doch bietet dieses ausgiebige Feld
immer wieder Anregungen für neue reizende Motive, der
Emsigkeit der schaffenden Hausfrauenhand folgen die neuen
Kompositionen auf dem Fuße und nimmer ist es nöthig,
eine Arbeit zweimal mit dem gleichen Muster zu fertigen.
So wird auch obengenanntcs, soeben beginnendes Serienwerk,

wie schon aus der ersten Lieferung mit Zuversicht
geschlossen werden kann, eine Fülle trefflichen
Vorlagematerials für kunstgeühte Nadeln bieten. Den in natürlicher

Größe gegebenen Zeichnungen ist ein ausführlich
beschreibender Text über Farbenstimmuug, Wahl des
Grundstoffes u. s. w. beigefügt, so daß auch nach dieser
Richtung berechtigten Ansprüchen Genüge geleistet ist.

Die erste Lieferung enthält: Fußkisscn, Monogramme,
Randhordüre, Tischdecke mit Jagdmotiv, Tischläufer zc.

— In den Entwürfen sind die verschiedensten Stylarten
vertreten. — Jede Serie dieses Vorlagewerkes wird etwa
4 Lieferungen à Mk. 1. — umfassen, doch ist nicht nur
jede Lieferung, sondern sogar jeder Bogen à 40 Pfennig
einzeln käuflich, eine Einrichtung, für welche gewiß Viele
der Leserinnen der Verlagshandlung Dank wissen werden.

Kurz, aber erschöpfend und zuverlässig, wie hier
dargethan, unterrichtet das beliebte Buch Meyer's Kleines
Konversations-Lerikon seinen Besitzer über Alles, was ihm
zu wissen begehrenswerth erscheint. Es weiß für jedes
Vorkommniß eine Erklärung, auf jede Frage eine
Antwort, auf jeden Zweifel einen Bescheid, in jedem Streit
einen Entscheid, für jeden Nothfall einen Behelf. Mehr
als 100 Karten und Bildertafeln sind dem Werke eingefügt,

um durch die Anschauung das Verständniß zu
erleichtern. Nützlich und anregend, bleibt Meyer's Kleines
Konversations-Lexikon*) eines derunentbehrlichstcnBücher,
die der deutsche Verlag uns schenkte. Allen, die sich möglichst

schnell über Dinge, welche abseits vom eignen
Wissensgebiete liegen, unterrichten wollen, möge das Werk
wiederholt warm empfohlen sein.

5) M e y e r ' s K l e i n e s K o n v e r s a t i o n S - L e x i-
k o n. Fünfte, umgearbeitete und vermehrte Auflage. 66
Lieferungen oder 3 Bände mit mehr als 100 Beilagen,
Karten und Bildertafeln. Leipzig und Wien.
Bibliographisches Institut.
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Versandt für die ganze Schweiz en gros und en détail 3IBIBIBIE

Danerhaft! - LinoIeDID 1111(1 R«rk - Staubfrei! j}[
Nur echt englische, beste Waare, erste Marke. _IFabriklager über 100 der-eourantesten und neuesten Muster!

es

Korkteppich,warm u. schalldämpfend, 6mm. dick, 183 cm.breit, Fr. 13.50
Extra Ia Ia IIa IIIa IVa Va

Breite 183 cm. Fr. 12. — 10. — 8. — 6.50 4. 50 3.75
Linoleum: „ 274 „ „ - 15 — 12 - - - -

„ 366 „ „ - 20.- - - - -
Abgepasste Vorlagen und Milieux:

Dimensionen: 45X45 50X90 60X90 70X90 70X115 91X137 cm. Ji
Ia Qual. Fr. 1.50

Ha „ -Dimensionen :

Ia Qual.

I

tr1
H-
p
o

Fr. 4.— Fr. 4.50 Fr. 5.50 —
— Fr. 1.90 — — 3.75 Fr. 5.—

183X230 183X275 275X230 225X320 366X366 cm.
Fr. 80. —Fr. 27.— Fr. 35.— Fr. 40. — Fr. 45.—

Linoleum-Läufer für Corridors und Treppen:
Breiten: 60 cm. 70 cm. 90 cm. 110 cm.

Fr. 5.25 per laufenden Meter

(D

Ë

O
Ia Qual. Fr. 2.75 Fr. 3.— Fr. 4.25
II. „ „ 1.80 „ 2.25 „ 3.-

III. 1.50 „ 2.— „ 2.50 — „ |

Linoleum, Reviver und Linoleum-Cement, per Büchse Fr. 1.90, s
liefern ab Fabriklager ; Versandt für die ganze Schweiz. <jg-

Meyer-Müller & Aeschlimann,
unterm Hotel Bellevue, Zürich.

NB. Wir bitten, unsere Linoleums nicht mit der in Bazars u. s. w.
angebotenen Waare zu verwechseln. [697

Linoleum

tani-ScMe ml SdmeescMe

in besten Qualitäten und weitaus grösster iuswabi.

Empfehle : [774

Gummischuh, Männer
steife Kappen, verschied. Qual.

à 5.30, 5.—, 4.20

Gummischuh, Knaben
extra schwer à 3.80

Gummischuh, Frauen
à 3.60, 3.50, 3.20 u. 2.50

Gummischuh,Töchter u.Kind.
à 2.80, 2.50 u. 2.10

Schneeschuh, Männer
Prima Qual, schwer à 9.— u. 8.50

Schneeschuh, Männer
eleganter Artikel à 9.—

Schneeschuh, Damen
in 4 Arten à 7.— u. 6.30

Schneeschuh, Töchter u. Kind.
in 4 Arten à 5.—, 4.80 u. 3.80

Gegen Baarzahlung 5°/oSconto.
Wiederverkänfer extra Rabatt.

Joachim Bischoff,
12 Brühlgassecke 12

Kt.
NB. Die Schneeschuhe, in Hier noch zu wenig bekannt, sind aus Caoutchouc, warm

gefüttert, durchaus wasserdicht, schützen vollständig vor Nässe und Kälte,
daher für den Winter die weitaus beste Beschuhung; infolge der billigen
Preise Jedem zur Anschaffung zu empfehlen.

Goldene Medaille .[««
Académie nat. de France 1884

Goldene Medaille
WeltausstellungAntwerpen1885

Goldene Medaille
Intern. Ausstellung Amsterdam 1887

Goldene Medaille (*»«")

Weltausstellung Paris 1889

Gewerbehalle zum Pelikan, St. Gallen
Empfehle meine

Möbel-Magazine und Möbel-Schreinerei
Schmidg. 15, z. Pelikan Notkerstrasse 40

Jedermann sur freien Besichtigung ohne Sättigung zum Kaufe :

Möbel.Betten, Bettstücke, Spiegel, Canapés, Matratzen, Sessel, Reisekoffer
und verseh. Holzarbeiten jeglicher Art in grösster Auswahl.

Ganze Aussteuern
ebenso einzelne Artikel für Aussteuer- und Geburtstags-Geschenke

Zimmereinrichtungen, polirte Bettstellen nnd Pferdehaarmatratzen
in grosser Auswahl zu besonders billigen Preisen.

Ergebenst empfiehlt sich zu gefi. Abnahme und Bestellungen [354*

August Dinger, Solln,
Gewerbehalle und Möbel3Chreiner9l z. Pelikan, St. Gallen.

Infolge des neuen Zolltarifs

Lohnender flansYerdienst
für Hausfrauen und Töchter.

Neu patentirt!

Strickmaschinen
mit Patent-Sehlauchschloss

um rund zu stricken.
Kurbel nur oben oder unten hin zu
bewegen. Erhöhte Leistungsfähigkeit!
Maschinen zur Einsicht aufgestellt!
Erniedrigte Preise. — Wünschendenfalls

Garantie für genügende Arbeit.
Der General-Agent: [766

JJötzli-Signer, am Wasser, Höngg
bei Zürich, Eisenbahnstation Altstetten.

Spezialität in Woll- und Baumwollgarnen für Strickmaschinen. — Neu patentirt,
bewegliche Abstreichmesser, keine FaUmaschen mehr, sehr grosse Nadelersparniss.

Spezial-Adressen-Anzeiger
Monat Abonnements-Inserate 1892. November.

Grösste Auswahl
in Laubsäge-Utensilien, -Werkzeugen und schönstem Lanbsäge-
holz — Stücke von 40 Cts. an und höher — Vorlagen auf Papier
und auf Holz lithographirt ; ferner Vorlagen und Werkzeuge für
Kerbschnitzerei empfiehlt geneigter Abnahme bestens

Lemm-Marty — 4 Multergasse 4 — St. Gallen.
C. Sprecher, i. Schlössli, St. Gallen

Eiieiwaareihaiulliig aa gros at ea détail 3

Spezialitat in Lanbsageartikeln.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

Kleiderfärberei & chemische Wäscherei

Georg Fleischer, Wlnterthur.
Prompte und billigste Ausführung aller

Aufträge. 13

Lehrinstitnt für Damenschneiderei
Shermann's Zuschneide-System

Wittwe Steiger-Steiger und Tochter, Feld, Flawil.

Schulbuchhandlung W. Kaiser (Antenen), Bern.

Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
Schreib- und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis. 6

Gegr. Kunst- und Frauenarbeitsschule. 1880.

Prakt. Töchterbildungs-Anstalt
Boos-Jegher — Zürich. — Vorsteher. 2

Lehrinstitut fUr Maschinen-Strickerei.
Fr. Ptr. Keller, Waldstatt (Appenzell).14

Bienenhonig eigener Zucht, garantir! acht.

Kirschwasser eigener Destillat., inFlascheh.
Fr. Merz, Bienenzüchter, Seengen (Aarg.)

Kleiderfärberei, chemische Wasch-Anstalt

und Druckerei
C. A. Geipel in Basel

Prompte Ausführung der mir in Auftrag
gegebenen Effekten. 7

Erste schweizerische
Patent - Gummiwaaren - Fabrik

C. H. Wunderli
gegenüber der neuen Fleischhalle

Zürich. —— 8

Otto Baumann, Bankplatz, St. Gallen
besorgt den

An- und Verkauf von Liegenschaften und
Geschäften, Incassl und Informationen.

Promptejonaj^engj^lleJ3edienuiig. ^2

Fischhandlung, gros & détail
Gebr. Läubli, Ermatingen (Bodensee).

Spezialitäten: 3

Seeforellen, Blaufelchen, Hechte, sowie
sämmtl. Bodenseefische frisch u. billigst.

Kleiderfärberei nnd ehem. Waschanstalt

H. Hintermeister, KOssnacht (Zärich)

Filialen in : 11

Bern, Basel, St. Gallen, Wlnterthur, Luzern,
Prospekte Biel, Lausanne, Genf. gratis.

Zur gefälligen Notiz.
Erscheinen : jeden Monat einmal. — Man kann sich jederzeit abonniren auf zwölf Monate. —

Preis per Zeile à 25 Cts. per Monat. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko an die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Gallen zu richten.

Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf hilligste Weise immer lebendig zu erhalten ; damit kann sich jede Firma in gefälliger und
kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in Erinnerung
bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hôtels, Pensionen
und Institute etc.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Zeitung" und deren Eigenschaft
als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 20,000 Lesern

in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

D Unterzeichnete abonnir hiem.it auf zwölfmonatliche
Einrückung des beigefügten Inhaltes im Spezial-Adressen-Anzeiger der
„Schweizer Frauen-Zeitung".

Ort und Datum: Firma:

Schweizer Frauen-Zettung — Blätter Mr den häuslichen Kreis
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Vepssnllt il»' «lie gsme 8ek«eii en gros unil en Mail! ZDANLà

ààlt! - làjtzW lllllj^rk - StàiîS
Kui' eckt ongliseke, beste Waace, spsts Hilaclie. ^!pgbrik1a^sr über 100 der oonrantssten und neuesten Muster!

«
K01'l<tel)llicll,wgrm u. seballdâmpksnd, 6 mm. dick, 183 cm. breit, Pr. 13. 50

Kxtra l» I» II» III» IV» V»
Lreits 183 em. Pr. 12. — 10.— 3.— 6.50 4.50 3.75

l.moleum: „ 274 „ „ - 15 — 12. ^ -366 „ „ - 20.- - - - -
/lbgepasste Vorlagen unil bilieux:

Dimensionen: 45X45 50X90 60X90 70X90 70X115 91X137 em. ^
I» lZunl. Pr. 1.50

II-" -Dimensionen:
l» (Znâl.

d"

s
o

Pr. 4.— Pr. 4.50 Pr. 5.50 —
— Pr. 1.90 — — „ 3.75 Pr. 5.—

183X230 183X275 275X230 225X320 366X366 cm.
Pr. 80. —Pr. 27.— Pr. 35.— Pr. 40. — Pr. 45. —

binoleum-l.âufer Wr eorrîàa unc! Ireppen:
Drsiìen: 60 cm. 70 cm. 90 cm. 110 cm.

Pr. 5.25 per laufenden visier

cv

K
o

I» Huai. Pr. 2.75 Pr. 3.— Pr. 4.25
II. „ „ 1.80 „ 2.25 „ 3.-

III. 1.50 „ 2.— „ 2.50 ^ „ î

l-inoleum, keviver unc! binoleum-vement, per kàe fn.l.Zl!, Z
liefern ad ; V«r»»i»ckt tttr «II« A»»»« Siel»««!?. K-

Ne^er-MIIer à ^eseklimann,
unterin Hotel Lsllsvus, /ürtvli.

HL. Wir bitten, unsers Linoléums nickt mit der in Ls.2s.rs u. s. w.
angebotenen Waare 2u vsrvvsetissln. (697

kWNÍ^làà Wl ààà
w dà hllMtM M «ckM Màteràà

pmpksbie: (774

Lumnàkuk, Hilänner
«t«tkie N»ppvii, vsrsebied. (Zunl.

à 5.30, 5.—, 4.20

Kumnàebub, Knaben
sxtrs sebwsr à 3.80

Kumnàbub, frauen
à 3.60, 3.50, 3.20 u. 2.50

kumnàbuk,lockten u.Kinc!.
à 2.80, 2.50 u. 2.10

8cknee8cbuk, bannen
prima Ous.1, scbwsr à 9.— u. 8.50

8cknee8ckuk, iVIannen
eleganter Artikel à 9.—

8cbnee8ekub, vsmen
in 4 ilrtsn à 7.— u. 6.30

8eknee8ckub,lockten u. Kinll.
in 4 àtsu à 5.—, 4.80 n. 3.80

Legen kaaniaklung 5"/o8eonto.
Uieàervààr extrâ kâdàtt.

.loNliii» Medoss,
12 SrükIZasseclcs 12

îSî. «-» > >«
IVV. Dis Lebneesckuks, in Nier noeb 2u wenig bekannt, sind sus llaoàkoue, warm

gefüttert, dnrekans wssserdiebt, scbüt2en vollständig vor Nässe und Kälte,
dabsr kür den Winter die weitaus beste Lesckukung; infolge der billigen
preise Isdsm xur àscbakkung 2u empksblsn.

(xvlàe Neàâe >^6

^.oaàsmis nat. ds ?rsnoo 1384

(xolàsne Neàaills
XVsltausstollunAàtwsrpsn133S

(xvlàsns Uleàaiìls
Intern. à88teIInllZ àmsterà 1887

dolàslis ààille
XVsàtiLStsIluns ?aris I88S

Kevààllk XM kkliàn, 8t.Kàn
Lmpkekls moine

WInI Biiziuilie »lili Ii>i>l»îI-8ài!ii»îN!i
Lckmidg. 15, 2. Lsliksn Kotksrstrssss 40

leâ«r«m> îur freie» kesielitixiiix od»« liätdix»»^ nu» >i»»s« :

MelMttsn, kkttstöeke, LpießsI. ûàllâpès, «àtxvn, Sessel, Kkissliotker

^xissìSUSrrz
Ximiiiei-einiielitunZeii, pvlirts kettstellen nnà kkeràkâârmàtràtieii

in grosser àusvskl 2u besonders billigen preisen.

ìu>r>i>»t Dt»»vr, Xotlli,
CswerdêlisNs unà MLPêlscûrsInsrsl 2. polllisn, St. lîsllsn.

Intolge lies neuen Zolltarifs

Iiàeiià Sän^eräimt
kür Haussrsuen unct loài.

5ieu xstentirt!
8trîekma8eliiiìen

mit kàat Kelààelàs
um rund 2U stricken.

Kurbel nur oben oder unten bin 2»
bewegen. Lrböbts Dsistungskäbigksit!
àsckinsn xur Linsicbt aufgestellt!
Lrniedrigts preise. — Wünscbsnden-
kslls Dsrnntis für genügende Arbeit.

Der Dsnersl-ágent: ^766

l.M?Ii'8i8llvr, màer, MnZZ
bei ^ürivk, 8iseàl>u>t»ti«ll Ilktetts».

Lxexislität in Woll- und Lsumwollxsrnsn kür Ltrickmsscbinsn. — Xsu pstsntirt,
bewkglicbe àbstreicbmesssr, keine psllmsscbsn mebr. ssbr grosse tîsdelerspg.rlliss.

8poiial-ül>ne88sn-^n?oigen
lVlonât ^douiiemeuts-Illserate 1892. Mvenài-.

Krö88to ^U8wakl
in Ii»ud8äA«-IItv!i8iIivli, »XVvrk^vuFvii nnà sokönstow I«aud8äxo»
tiolsi — Stücks von 40 Lts. an und Köder — Vorlagen auk kapier
und aut Hà litkoArapkirt; ferner Vorlagen und XVvrliSvuAv kür
lîerdsàniàrsi einpüeklt ZeneiAter iXbnakine bestens

— 4 4 — à. svtâvn.
ll. Sprvodvr, i. 8âliissli, 8t. kalten

II»»«iiri>Iii»iII«i » »r« «t « dit»» »

8îp«»t»IItàt In I.»»NxNxt iti'liltelli.
(Preislisten und Kg.ts.Ioge xu Diensten.)

àlMMrberei K edkwiseàe Mseksrsî
lpl«t»«livr, Vì liiterttiiii'.

prompts und billigste àskûkrung slier
àktràgs.

l.edriii8titllt lär vàllisllsedllsjâkrki

Wtws Ztchsi'-Aeigei' linô loà, kelil, f>si«i>.

Zl!>>li»iiielilisnll>llng V. Xsisek (jìàlieli), kein.
Krvsste Debrmittolsnstslt der 8vkwà.
Lcbreid- und ^sicbnungsmstsriglien, àl-
utensilisn, Luresusrtikel. Kgtslog gratis. ^

K«xk. llunît- iilill ffMiiàikîàls. i88i>.

pràt. Pc>od.tsrbi1<1un^s-^knsts.1t
Loos-lsgber — ^Nrtvli. — Vorsteber. 2

belirinstitut kUr IVIasvkinen-8trioIterei.
pr. pkr. Keller, Wsldslatt (à.ppen2sll). ^
ttieNenboNIA vìxvvsr 2uekt, xai-avtirt àodt.

ttirsebwa88er kixsiìôr Destillat., iaVlasedekt.
tr. Me», Lisnenxücbtsr, Leengen (àrg.)

XlsiiIsi'lSài. àmiîiîlis liîiMii-Xàll
und Oruolrorsi

L QsipsI iri Sassl
prompte áuskûbrung der mir in àktrsg

gegebenen Kklskten. 7

Mrsto sczbv^si2srisczb.s
?»tent - Knmmiwaaren -b adrik

Ll. H. Wunâsrli
gegenüber der neuen pleiscbbslle

ZSitrdvI». ——» »

0tto kaumann, Lanbpià, 8t. Lallen
besorgt den

än- und Vorksut von Uegonseksttsn und
Vsscbättsn, Incsssl und Intorinstlonen.

kisebbandlnnK, Aros â dàil
tZ-obr. IZäudli, Mrrno,tiussu (bileizee).

Leekorellen, Llsuksleben, Deckte, sowie
sämmtl. Lodensseüsebs kriscb u. billigst.

XIMMào! mià «km. Vâseliâiistâlt
II. Ililltkrmeistèr, lllKllAllt (liriâ)

k^iàlsri tri: 11

voi«», Ka5vl, 8t. Lallen, liVintertliur, l-u^ern,
?rospàtv àlel, Lausanne, Lvnl. gratis.

2ur sotSIIixsn I^otl?.
LrsedeinkQ: ^eâen Clouât eimrial. — kano sied ^eâvr^sîî advlivirev auk swölk >lviiat«. —

?rsis pvr 2si1s à 25 (?ts. per ^lovat. — ^.mllelâuiixell kür ^nknaturio deliodo waQ franko an die Lx-
pedition dor ^Ledwei^er I'rauvn ^oitunx" in St. (Gallon -n rivdton.

XVir daden diese Livrioütnnx xotro5en, uin die dvseüätts-^.àsson rexoliuâssixer Inse-
rontvn auk dillixste XVeiso »nnnor lebendig 2u erkalten; dainit kann sioü Hede k'irina in xekällixor und
kürzester ^rt dein konsulnirendon ?udlikura in nionatlioüen ^wiseüonrärunon wieder in LrinnorunA

vured das vielkaoü xvnieinsaino ^bonneinent der „Soüwoisor k'rauen-Tvitunß" und deren Lixsn-
soüakt als k'arniliendlatt gelangen diese kleinen ^nseisson in die Hand von windostons 2ü,VV() I^esern
in den besten Kreisen der xaniion Sebwois.

Ss«tSlK>WEàtzî».
I? f/àr^efcàete abo»»z> likemît au^ strô'f/monattîà

à bsîAe/ÂZlà Iblîâes km der
„Acliîeefz-er Ppakem-^eàwH'".

0rt und vstum: plrms:
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